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Nr. 313. Morgen» Ausgabe, 


Das orientaliſche Duell. 

Wenn es nur ein „Duell“ bliebe, ſo könnten wir ja dem Aus⸗ 
gange deſſelben ruhig zuſehen, zumal wir weder für den einen, noch 
für den andern Thell beſondere Sympathien hegen können. Serben 
und Montenegriner auf der einen — Türken auf der andern Seite 
— ſie taugen beide nicht viel; auch das ſerbiſch⸗montenegriniſche 
Chriſtenthum will gegenüber dem türkiſchen Muhamedanismus nicht 
recht verfangen; Bildung und Freiheit finden dort eben ſo wenig 
Stätten wie hier. Schade, daß es gerade ſolche Gegner find, bei 
deren Streit es ſich um ſo ſchöne und fruchtbare Länder und, was 
die Hauptſache, um das durch ſeine Lage ſo eminent ausgezeichnete 
Konſtantinopel schließlich handelt. 5 

Napoleon I, hätte ja gern beim Abschluß des Friedens von 
Tilſit etliche türkiſche Provinzen Rußland uberlaſſen, aber Konſtantinopel 
T kief er aus — Konſtantinopel niemals! Ja, Konstantinopel — 
das iſt der eigentliche Kern der orientalischen Frage, die längſt gelöſt 
wäre, wenn man wüßte, was man aus Konſtantinopel machen ſollte, 
und wenn man anderer Seits nicht wüßte, daß um den Beſitz dieſer 
Stadt allein ein allgemeiner europälſcher Krieg entbrennen würde. 
Konſtantinopel in den Händen eines Culturſtaates iſt das goldene 
Vließ der modernen Welt. i i 
Serbien und Montenegro, die man verleumden würde, wenn man 
ſie zu den Culturſtaaten rechnen wollte, haben den jetzigen Zeitpunkt 
für den günſtigſten erachtet, die orientaliſche Frage zu löſen. Und in 
der That, er iſt ſehr günſtig, da ſelbſt England für das Dogma von 
der Integrität der Tuͤrkei keine Opfer mehr bringen wird, aber jene 
Staaten werden fie nicht löſen, und wenn fie Siege auf Siege 
häufen, wozu nicht N 
und bleibt die Aufgabe Europa's. 
europäiſche Diplomatie würde ein Meiſterwerk allet Jahrhunderte 
ſchaffen, wenn ihr die Löſung in Frieden und Freundschaft gelänge. 

Von „„Fall zu Fall“ wollten die drei Kaiſermächte nach dem 
Berliner Uebereinkommen mit einander verhandeln. Sie thaten Recht 
daran; die „Fälle“ traten gar ſonderbar und unerwartet auf; der 
erſte war die Revolution in Konſtantinopel; der zweite iſt der jetzige 
Krieg, und der dritte wird ein entſcheidender Sieg fein, gleichoiel 
ob der Serben oder der Türken. Mit dem dritten Falle werden 
die eigentlichen Verhandlungen, mit andern Worten wird die 
eigentliche Verwirrung beginne. Jeufg 

Vorläufig iſt man ja darüber einig, und wird jetzt in Reichſtadt 
noch einiger werden, daß der Status quo nicht verändert werden 
ſoll; die Türken follen Nichts verlieren, wenn fie Niederlagen erleiden, 
und die Serben Nichts gewinnen, wenn fie Siege erkämpfen. Man 
wird „die Volker da unten“ eine Zeitlang kämpfen laſſen, doch nur bis 


Siebeuundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


eitun 


Expedition: 9 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 8. Juli 1876. 


Rußland ein, das im Eifermuth des griechiſch⸗orthodoren Glauben fragen, welche die Entwickelung der Geſchichte Europa zur Löſung über⸗ 


natürlich nicht dulden kann, daß die Serben und Montenegriner als wieſen hat. 


nationalverwandte Slaven von Neuem der „Barbarei“ der Türken 
überantwortet werden; dringen aber die Serben zu weit vor, fo 
ſchreitet Oeſterreich ein, das eben ſo natürlich nicht dulden kann, daß 
an ſeinen, beſonders an Ungarns Grenzen ein übermächtiger Slaven⸗ 
ſtaat mit Rußland in ewigem Bunde ſich erhebt. 

So weit wäre ja Alles gut und der europälſche Frieden nicht er⸗ 
ſchüttert, wenn nur nicht ſo vlel andere „Fälle“ dazwiſchen kämen, 
wenn nur einerſeits die Serben und Montenegriner ſich dem Com⸗ 


mando der Oeſterrelcher, und die Türken andererſeits dem Commando 


der Ruſſen nach Rückwärts ſo ruhig und willig, wie es auf dem 
Papiere ſteht, fügen wollten, und wenn nur ſchließlich nicht Rußland 
und Oeſterreich ſelbſt beim Elnſchreiten und Interveniren an einander 
geriethen und Eins dem Andern das Präbenire zu ſpielen geneigt 
wären. Und wo bleiben zuletzt Frankreich und England? Haben ſie 
zum Scherz ihre Flotten ausgeſandt? Und wo bleibt Deutschland? 

Zwar — das wird ja von allen Seiten elngeräumt und liegt ja 
auch in der Natur der Sache — Deutſchland iſt bei allen dieſen 
Wirren am allerwenigſten intereſſirt. Der Himmel bewahre uns vor 
einem Zuwachs; wir können weder von Polen, noch weniger von 
Böhmen oder den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen Etwas gebrauchen, trotz⸗ 
dem die Letzteren der Sprache nach deutſch. und zwar ſehr deutſch 
find; im Weſen find, fie ruſſiſch. Wir haben, meinen wir, nichts zu 
gewinnen noch zu verlieren, und deshalb geht uns Deutſche eigentlich 
„der Krieg da unten“ gar Nichts an. 

Und dennoch oder gerade deshalb iſt dem Deutſchen Reich eine 


gerade große Ausſicht vorhanden if. Die Löſung iſt Hauptrolle in der Löſung dleſer orientallſchen Wirren zugetheilt, denn 
Sie iſt eine harte Nuß, und die es fällt ihm die Hauptaufgabe in der Aufrechthaltung des euro: 


päiſchen Friedens zu. Es iſt ein ſchweres Stück Arbeit. Aber wenn 
Friedrich d. Gr. einſt ſagte: „Wenn ich Frankreich wäre, ſo dürfte 
ohne meine Genehmigung kein Kanonenſchuß in Europa fallen“, fo 
kann das Deutſche Reich — wir denken deshalb nicht in den Verdacht 
des Chauvinismus zu kommen — das Wort heut zu Tage auf ſich 
anwenden. f 

Kanonenſchüſſe find zwar ſchon gefallen, aber daß das orientalische 
Duell, in welchem ſie gefallen find, nicht zum europäſſchen Kriege 
werde: die ehrenvollſte aller Aufgaben iſt das Deutſche Reich in der 
Lage, heute zu löſen. Sie iſt — wir wiederholen es — bei den 
nach allen Richtungen hin einander widerſtrebenden Intereſſen ſehr 
Kg aber dle Möglichkeit iſt in dieſem Augenblicke noch vor: 
anden. g a 

Freilich, Ruhe wird Europa nicht eher finden, als bis auch die 
orientaliſche Frage vollſtändig gelöft iſt, wie die italieniſche, wie die 


zu einem gewiſſen Zeitpunkte. Wann tritt dieſer Zeitpunkt ein 21 deutſche Frage gelöſt find, d. h. bis die Türken in ihre Heimath nach 
Je nachdem. Dringen die Türken zu weit ſiegreich vor, fo ſchreitet] Asien zurückgekehrt ſind. Sie iſt die letzte jener politiſchen Haupt⸗ 


- Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Frledrich Spielhagen. 5 
Zweites Buch. 8 

Zehntes Kapitel. f 
Ich fürchte nun doch, Ihr werdet mich ſo gründlich verwöhnen, 
daß ich mich nur ſchwer in mein einfaches Leben zurückfinde, fagte 
Reinhold, als er in des Onkels Equtpage an Ferdinande's Seite durch 
die Thiergartenſtraße dem Brandenburger Thor zu rollte. 
Weshalb hat man Wagen und Pferde, wenn man ſie nicht be⸗ 
nutzen ſoll, erwiderte Ferdinande. 5 
Sie hatte ſich in die Kiſſen zurückgelegt, mit der Spitze eines 
ihrer Füße nur eben den Vorderſitz berührend. Reinhold's Blick glitt 
faft ſcheu an der prachtvollen Geſtalt hin, deren herrliche Formen ein 
elegantes Herbſt⸗Coſtüm auf das Vortheilhafteſte hervorhob. Er glaubte 
etſt jetzt zu entdecken, wie ſchön ſeine Couſine ſei, und er fand es 
ſehr erklärlich, daß fie offenbar die Aufmerkſamkeit der bunten Menge 
erregte, von der die Promenade wimmelte, und mancher Cavalier, der 
0 Achte dn votüberſprengte, ſich im Sattel wandte. Ferdinande ſchlen 
828 davon zu bemerken, dle großen Augen blickten vor ſich nieder 
der Bau ſich mit einem träumeriſch⸗müden Ausdruck zu den Wipfeln 
0 me, die, ebenſo träumeriſch⸗müde, regungslos die milde Wärme 
er herbſtlichen Sonne zu trinken ſchlenen. > 
E Vielleicht war et dieſe Ideen verbindung, daß Reinhold ſich fragte, 
n alt denn eigentlich das schöne Mädchen ſei? und ein wenig er: 
rc war, als er bald herausgerechnet, daß fie nicht mehr weit von 
als dad dantg ſein konnte. Sie hatte in ‚feinen Erinnerung immer 
eb as hochaufgeſchoſſene, etwas magere junge Ding gelebt, das ſich 
ahne , Blume entfalten wollte; aber freilich. — ed waren ja zehn 
langer — vergangen. Vetter Ari 105 N N ein 
. unge — mu exeits in dem Anfan 
der Dreißiger PR r Menſch | fang 
" „Ein zweſrädriges Cabriolet, das hinter ihnen kam, überholte fie, 
uf dem hohen Bock ſaß ein großer, ſtattlicher, breitſchulteriger, mit 
böchſter, wie es Reinhold ſchlen, etwas ſtudirter Eleganz gekleideter 
Herr, der den wundervollen, mächtig ausgreifenden Rappen ſelbſt mit 
en in hellen Glac6s ſteckenden Händen lenkte, während der kleine 
Een mit übereinandergeſchlagenen Aexmchen in dem niedrigen 
interſitze ſchaukelte. Der Herr hatte einem begegnenden Wagen 
deren a deichen müſſen und feine Aufmerkſamkeit war nach der an⸗ 
n gerichtet geweſen; jetzt — bereits einige Wagenlängen 
wandte er ſich auf feinem Size und grüßte lebhaft mit 


Hand und P. 
ein Kopfnlten (or, wand e WA, l ae ehe Ka 


Wer war der 
Mein Bruder Palle e Reinhold. 
Wie ſeltſam! 0 
Weshalb? . 
Ich dachte nur eben an ihn. 
Das kommt ja ſo oft vor — und beſonders in einer großen 
Stadt und um die Stunde, wo alle Welt unterwegs it. Es ſoll mich 
nicht wunbern, wenn un ein in der Ausſelang wiederfinden hund 
itt ein großer Bilderfteund und zeichnet und malt ſelbſt gar nicht übel. 


Ider Treffer, daß ich Dich gleich am erſten Tage treffe! 
1 Wortſpiel. Ferdinande? He? ſteht ſtattlich aus, der Herr Vetter, mit klären konnte. 


Im nächſten Augenblick waren fie Seite an Seite mit dem Ca- 


] briolet. 


Guten Morgen, Ferdinande! guten Morgen, Reinhold! Horren⸗ 


dem braunen Geſicht und dem Bart, braucht ſich aber auch der Dame 
an ſeiner Seite nicht zu ſchämen — he? wohin wollt Ihr? — in die 
Austellung? Das iſt ja prächtig — ſehen uns da — der Gaul iſt 
heute wie toll — à revoir! 

Er berührte den Rappen, der bereits in dem Geſchirr zu ſteigen 
begann, mit der Peitſchenſpitze und jagte davon, noch einmal über die 
breiten Schultern zurücknickend. 


Ich würde Philipp nicht wieder erkannt haben, ſagte Reinhold 
1 15 ſieht Euch — ich meine: dem Onkel und Dir — gar nicht 
nlich. 


In der That war kaum ein größerer Gegenſatz denkbar, als 
zwiſchen dem breiten, rothen, bartloſen, glatten Geſicht des jungen 
Mannes mit dem kurzgeſchorenen Haar und dem tiefgefurdten, von 
grauem Haar und Bart umwogten und umwallten prächtigen Ant⸗ 


li von Onkel Ernſt, oder der edelblaſſen, vornehmen Schönheit Fer: 


dinande' s. 

Ein Glück für ihn, ſagte Ferdinande. 

Ein Glück? 

Er iſt, als was er erſcheint, der Mann ſeiner Zeit, wir ſind mittel⸗ 
alterliche Geſpenſter. Dafür geht er unter uns als Geſpenſt um — 
es iſt nicht ſeine Schuld. 

Du ſtehſt alſo in dem unſeligen Zwieſpalt zwiſchen ihm und dem 
Onkel auf ‚feiner ‚Seite? 

Wir Anderen werden bei uns zu Hauſe um unſere Meinung nicht 
gefragt; Du wirſt Dir das für die Zukunft merken müſſen. 

Auch für die Gegenwart, dachte Reinhold, als Ferdinande jetzt 
wieder in die Kiſſen zurückſank. — Geſpenſter find: ja überhaupt nicht 
dein Lieblingsumgang — noch dazu an einem ſo ſonnig⸗ſchönen 
Tage. Es giebt ja ſo viele freundlich⸗liebe Menſchen — die ſüße 
Cilli zum Beiſpiel und — und an wen man denkt, dem ſoll man ja 
begegnen! 

Als wollte er das heute Morgen ſo freventlich Verſäumte in aller 
Eile nachholen, ſuchte er jetzt ſeine Gedanken auf fie zu richten, deren 
Bild er für immer in ſeiner Seele zu haben glaubte und das ihm 
doch jetzt nicht vor das innere Auge treten wollte. — Die Menge iſt 
daran ſchuld, ſagte er ärgerlich. a 

Sie waren freilich eben im ärgſten Gewühl. Ein Regiment mar⸗ 
ſchirte mlt klingendem Spiel die Friedrichsſtraße hinab, die Linden quer 
durchſchneidend. Die Flut der Paſſanten ſtaute ſich zu beiden Setten, 


beſonders auf der, von welcher fie kamen; zwiſchendurch Schutzleute zu 


Fuß und zu Pferde, bemüht, mit Güte und Gewalt die Ordnung 
aufrecht zu erhalten und die Menge zurückzudrängen, die ihren Unmuth 
zum Theil laut genug zu erkennen gab. 

Auch Ferdinande ſchien der läſtige Aufenthalt ungebuldig zu machen; 
fie ſah nach der Uhr: beteils halb eins, murmelte fie — wir verlieren 
die ſchonſte Zelt. 

Endlich kam die Queue des Bataillons, während von links her 
aus der Friedrichsſtraße bereits wieder die Tete des folgenden mit 
klingendem Spiel erſchien und durch den kleinen Zwiſchenraum von 


Und ſo fern uns jetzt der dortige Krieg im Oriente 
liegt, ſo gleichgültig uns derſelbe nach beiden Seiten hin läßt, abge⸗ 
ſehen von dem allgemein menſchlichen Mitgefühl über das gegenſeitige 
ſcheinbar zweckloſe Hinmorden, fo iſt derſelbe doch der Anfang zu jener 
Löſung, an welcher Europa faſt ſeit einem Jahrhundert arbeitet. Sie 
ohne Krieg zu Löfen, ift ruhmvoller, als der erfolgreichſte Krieg. 


Breslau, 7. Juli. 
Kaiſer Wilhelm bat ſeine Reiſe⸗Dispoſitionen plötzlich etwas geändert, 


wie telegraphiſch aus Wiesbaden gemeldet wird; derſelbe geht nämlich am 
10. d. nicht nach Homburg, wie früher beſtimmt war, ſondern nach Würz⸗ 
burg, wo Fürſt Bismarck ſich zu einer Conferenz einfindet. Man irrt wohl 
nicht, wenn man annimmt, daß der Gang der Dinge im Orient die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſer Conferenz geboten hat. Am 19. d. wird Kaiſer Wilhelm 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Iſchl zuſammentreffen, nachdem der 
Letztere die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Rußland in Reichſtadt ge⸗ 
habt hat. 


Wie wir zur Zeit mitgetheilt, ſandte der Vorſitzende der Säcularfeier 


von Legnano, der Abgeordnete Cairoli, ein Telegramm an den Präfis 
deuten des deutſchen Reichstages ab, in welchem die Sympathie und Ver⸗ 
ehrung für das gelehrte und mächtige Deutſchland von Seiten Italiens aus⸗ 
gedrückt wurde. Der Präſident des deutſchen Reichstages, v. Forckenbeck, 
antwortete nun dem Abſender mit folgenden Worten; 


„Hochgeehrter Herr! Aus dem von dem Tage von Legnano datirten 
freundſchaftlichen Telegramm, das ich als Präſident des zur Zeit nicht 
verſammelten deutſchen Reichstages mit warmem Danke in Empfang ge⸗ 
nommen, und das die deutſche Preſſe inzwiſchen über das ganze d 
berbreitete, a die deutſche Nation die freudige Gewißheit ſchöͤpfen dürfen, 
daß glorreiche Erinnerungen der Vergangenheit, die ein jedes Volk mit 
Recht heilig hält, nicht die Macht über die lebendige Gegenwart zu üben 
vermögen, Deutſchland und Italien von einander zu trennen, welche durch 
aufrichtige Sympathien und große Nationalintereſſen ſich miteinander ver⸗ 
bunden fühlen. Verehrungsboll ergebenſt v. Forckenbeck, Präſident des 
deutſchen Reichstages.“ 5 

Die Sympathien Italiens für Deutſchland — fügt die „Trib.“ hinzu, 
der wir Vorſtehendes entnehmen — haben auch in den höhern Ständen, 
wo die blinde Napoleonsliebe ſo überwiegend war, eine fühlbare Ausdehnung 
gewonnen, und wenn dieſer Umſchwung ſchon im ariſtokratiſchen Mailand 
ſtark bemerkbar iſt, ſo darf an der aufrichtigen Freundſchaft des übrigen 
Italiens viel weniger gezweifelt werden. 

Zur Entrebue des Kaiſers von Oeſterreich mit Kaiſer Alexander bebt 
die „Deutſche Zig.“ hervor, das Verdienſt, den Fürſten Gortſchakoff zur Theile 
nahme an der Reiſe bewogen zu haben, gebühre dem Fürſten Bismarck. 
Er habe Gortſchakoff veranlaßt, ſeine Schweizer Reiſe zu verſchieben und 


die Reichſtadter Begegnung gegen den ausdrücklichen Wunſch des Thron⸗ 


folgers und des gegenwärtig übermächtigen Generals Ignatieff durchzuſehen. 
Weiter theilt die „D. Z.“ Folgendes mit: 


beiden Seiten zugleich die entfeſſelten Menſchenwogen in ſinnver⸗ 


wirtendem Durcheinander ſtürzten und drängten. 
Zu! zu! Johann! rief Ferdinande mit einer Heftigkeit, die Rein⸗ 


Schlechtes hold ſich nur durch die Angſt, welche ſie empfunden habe mochte, er⸗ 


Sie ſollten aus einem Gedränge in das andere kommen. 
(Fortſetzung folgt.) f 


Von der Weltausſtellung in Philadelphia. 
Reiſeſkizzen von R. Elcho. 
Uncle Sam's Alterthümer. 

In den weiteſten Kreiſen unſerer Bevölkerung findet man die 
Anſicht verbreitet, daß in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
kaum eine Spur aufzufinden ſei, welche auf Culturbeſtrebungen dahin⸗ 
geſchwundener Geſchlechter ſchließen laſſe. 
von Sehenswürdigkeiten aus dem Bereich der Indianexterritorien, 
welche der Minifter des Innern im Verein mit dem Smithſonian⸗ 
Inſtitut veranſtaltet hat, belehrt uns eines Beſſeren. f f 

Schon vor vielen Jahren machte man droben am Obern⸗See dle 
Entdeckung, daß die reichen Kupferbergwerke, welche man aufſchloß, 
von den Eingeborenen des Landes vor Jahrhunderten angebaut und 
dann wieder verlaſſen worden waren. Noch ließen ſich die Wege ver⸗ 


Die reichhaltige Gruppe 


ſolgen, welche die Indianer nahmen, um die gewonnenen Metalle nach ei 


dem Innern des Landes zu führen. Weiterhin wurden an vielen 
Orten, namentlich am Ohio Gräber in Höhlen und unter Hügeln 
entdeckt, in denen man irdene Geſchirre, Waffen und etwas Geräth 
fand, die alſo ganz an die Todtenhügel unſerer Vorfahren exinne rten. 

Alle dieſe dürſtigen Funde hätte man indeſſen wenig in Anſchlag 
gebracht, wenn nicht die im Intereſſe der geographiſchen Forſchung 


ausgerüſteten Expeditionen ganz neue und völlig ungeahnte Aufſchlüſſe 
über die in den Gebieten von Utah, Neu⸗Mexico und Nord⸗Colorado 


entdeckten Ruinen und Denkmale gebracht hätten. 


Bekanntlich hat der Congreß der Vereinigten Staaten ſchon ſelt 
einer Reihe von Jahren dem Ingenieur⸗Bureau große Summen ber 
willigt, um im Weſten Vermeſſungen behufs Landverthellung anzu: 


ſtellen. Seit dem Jahre 1867 werden dieſelben unter Clarence King's 


Leitung mit gutem Erfolg betrieben und zwar gelang es, einen Land⸗ 


güttel von über hundert Meilen Breite topographiſch und geologiſch 
aufzunehmen, der ſich von der Weftgrenze Nevadas bis zum Oſtabhang 


der Felſengebirge erſtreckt. Seit dem Jahre 1870 wird auch die Weſt⸗ 
ſeite des Continents behufs geologiſcher und topegraphiſcher Aufnahme 


einer vollig ſyſtematiſchen Erforſchung unterworfen und zwar durch das 
„Geologiſche und Geographiſche Vermeſſungscorps (Survey) der 
Territorien“, welches in Colorado, namentlich der alten Provinz 
Tuscahan, mit vortrefflichem Erfolg thätig if. Eine ſpecielle Auf: 


nahme des Coloradoflußgebietes wird ſeit mehreren Jahren durch die 


Expedition des Major Powell vorgenommen, welche der Miniſter des 
Innern im Verein mit dem Smithſonlan⸗Inſtitut ausrüſtete. Dieſen 
drei Unternehmungen danken wir vornehmlich die Anſicht jener inter⸗ 
eſſanten Alterthümer, welche in der Indianerabtheilung theils in guten 
Abbildungen, theils in Wirklichkeit ausgeſtellt find. Die Expedition 


des Major Powell hat einen Photographen Namens Hiller bei ſich, 


der auf großen Glasplatten vortreffliche Abbildungen lieferte; das geo⸗ 
logiſche und geographiſche Vermeſſungscorps aber ſtellte viele Nachbil⸗ 


dungen in verkleinertem Maßſtabe plaſtiſch dar und erreichte fo den 


1 


Die Reichſtadter Bege nung ſoll mehr als bloßer Gedankenaustauſch 


werden. Sie ſoll zunächſt mündlich — als Ausgangspunkt ſchriftlich 
führender Verhandlungen — die wiel, der beiden Cabinete pr 
firen. Rußland wird die Erkl. abgeben, daß es ſich jeder dire 


Theilnahme zu enthalten beabſichtige, auch in dem Falle, daß Serbien im 

cle den Kürzeren ziehe, falls Oeſterreich zu gleicher Zulage ſich ent⸗ 

ſchließt für den Fall ſerbiſcher Siege. Außerdem ſoll der Preis eines 
ſlaviſchen Sieges ſchon heute vereinbart werden und in nichts Anderem 
als Folgendem beſtehen: N 

1) Räumung von Klein⸗Zwornik und Adakaleh zu Gunſten Serbiens. 
2) Abtretung von Mala Brdo und des Hafens von Spizza an Mon⸗ 

tenegro. N \ 
) Conſtituirung der Herzegowina unter einem Wojwoden. 

4) Durchfübrung des Gortſchaloff ſchen Reform: Programms. 

Wie Sie ſehen ſind die Anſprüche des Protectors der ſerbiſchen Waffen 
ungemein beſcheiden und in einſchmeichelnder Form gegeben. Oeſterreich 
braucht blos nachzugeben, und der Drei⸗Kaiſerbund erſteht in aller Glorie 
und iſt wieder geſichert bis zum — nächſten Fall. N 

Ueber die Haltung des Berliner Cabinets fügt man Folgendes bei: 
Daſſelbe wird der Vereinbarung auf obiger Baſis beitreten, im Falle das 
britiſche Cabinet, dem das Reſultat etwaiger Verhandlungen ſofort mu⸗ 
zutheilen iſt, damit übereinſtimmt. Dieſe Bismard’ihe Methode macht 
ſtark den Eindruck des Verſchleppenwollens — wohl in der guten Abſicht, 
die Uebereilungen und das dem Zufall allzuviel Raum gebende Schwanken 
bind öſterreichiſchen Cabinets zu hemmen und ruſſiſche Präjudize zu ber: 

indern. 

Im directen Gegenſatz zu dieſen angeblich wohlwollenden Geſinnungen 
Nußlands lautet folgende allerdings wenig glaubhafte Mittheilung des 
„Kelet Nepe“: 

„Ein Vertrauensmann des Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland 
weilte am 26. Juni in AA und ſicherte Serbien eine monatliche Sub: 
vention von einer halben Million Rubel, ferner ein Anlehen bei dem 
Petersburger Hauſe a Bi drei Millionen unter Gutſtehung der 
ruſſiſchen Ariſtokraten zu. r den Siegesfall ſoll Serbien Bosnien, Alt⸗ 
erbien und den weſtlich der Morava gelegenen Theil Bulgariens erhalten. 

ußerdem will Rußland auf Griechenland und Rumänien einwirken und 
ein Heraustreten derſelben aus ihrer Neutralität veranlaſſen. Serbiens 
ſtaatliche Exiſtenz wird jedenfalls garantirt.“ 

Dem „Dz. Polski“ zufolge ſoll bei Luck (an der galiziſchen Grenze) ein 

tuſſiſches Armeecorps in der Stärke von 50,000 Mann eingetroffen fein. 

Die franzöſiſche Preſſe iſt bisher in Beſprechung der orientaliſchen An⸗ 
gelegenheiten ſehr zurückhaltend geweſen, viel zurückhaltender als ſie ſonſt zu 


ſein pflegte, fo daß die Vermuthung nahe liegt, fie folge darin einem Wunſch 


der Regierung. Die officiöſe Leitung des Concerts der Pariſer Stimmen 


bat der „Moniteur“ übernommen: „Frankreich will den Frieden und hofft, 


daß der Grundſatz der Nichtintervention ſich durchführen laſſen werde“, ſo 


lautet der Inhalt ſeiner Artikel. Eine Kritik des frivolen Vorgehens der 


Serben ſpricht er nicht aus. Dem Wahlſpruch „Friede und Nichtintervention“ 
ſchließt ſich die ganze Preſſe an. Nebenher werden in einzelnen Blättern 


Verdammungsurtheile gegen die Friedensbrecher, die Serben, laut; dieſe find 
aber meiſt ſehr abgeſchwächt, offenbar aus Rückſicht auf die Wünſche Ruß⸗ 


lands; das Beſtreben, den Ruſſen angenehm zu ſein, hat eher zu⸗ als ab⸗ 


genommen. Die „Republique Francaiſe“ meint: Wir verurtheilen die Art, 
wie Serbien die Kriegserklärung vom Zaun gebrochen hat, aber wir können 


der ſerbiſchen Sache eine gewiſſe Sympathie nicht verſagen. Die „Debats“ 
waren am 3. d. Mis. ſehr milde gegen die Serben, am 4. d. nennen ſie 


den Krieg „ein ungerechtes und thörichtes Unternehmen“; ihre Sympathien 
And leicht etwas wandelbar. Die clericalen Blätter ſind ganz zugeknoͤpft. 
Veuillot hat wie gewöhnlich ſeine fanatiſche Auffaſſung für ſich: daß die 
Türken aus dem Orient vertrieben werden ſollen, gefällt ihm ſehr, aber 
was ſie vertreibt, das ſollte das römiſche Chriſtenthum ſein. Statt deſſen 


macht die nichtswürdige Ketzerei der Griechen und Koſaken Miene, ſich an 


die Stelle des Islam zu ſetzen, und der Ketzerriecher par excellence 
ſieht eine Invaſion der griechiſchen Kirche, einen neuen Sturm gegen 
Rom voraus. 


hochſen Grad von. 


auch eine Reihe guter Aquarell⸗ 


bilder fehlt nicht. 


In erſter Reihe ſehen wir da die wilden Gebirgsſcenerien von 


5 Colorado und Arizona, deren phantaſtiſch gebildete Felskoloſſe, Klippen, 


Zeit deutſchen Feudalweſens. 


tiefe Thalſchluchten und ernſte Wälder einen unbeſchreiblich romantiſchen 
Anblick gewähren. Und in dieſer ſchoͤnen Wildniß voll ſtolzer Erhaben⸗ 
heit und melancholiſcher Ruhe, die kaum der Flug eines Raubvogels 
belebt, finden wir die Ruinen der ſeltſamſten Bauten, welche vielleicht 
je die Welt geſehen und die ſicher als das Werk längſt untergegangener 
Generationen anzuſehen. 

Man könnte dieſe Gebäude recht gut Indianerburgen nennen, 
denn im Ganzen erinnern ſie recht an die Ritterburgen der früheſten 
Die einen zeigen einen viereckigen Thurm 


und gewaltige Ringmanern, die anderen entbehren den Thurm. An 


manchen Stellen ſind Lücken gelaſſen zu einem Luginsland. Im In⸗ 
nern ſind die Fels⸗ und Wallbauten in enge Zellen abgetheilt und 
oben offen; viele von ihnen ſcheinen kaum aufgemauert, ſondern in 
den feſten Fels hineingehauen zu ſein, und nur wo ein Riß oder 


Spalt zu Tage trat, wurde dieſer mit Felsſtücken und Geröll ausge⸗ 


füllt. 


3 


Wieder andere ſind kunſtvoll aufgemauert, ſcheinen aber des 
Moͤrtels zu entbehren und die zackigen Kanten und mächtigen Flächen 
der Steinwälle ſehen ſo gigantiſch aus, daß man glauben könnte, ein 
vorſündfluthliches Cyclopengeſchlecht habe hier gehauſt. Viele dieſer 
Indianerburgen ſind im Sturm der Zeit halb in Trümmer gegangen 
und viele der Zellenbauten ſind geborſten und halbverſchüttet. 

Das Ueberraſchendſte an dieſen Indianerburgen bleibt ihre Lage; 


fe find nämlich nicht wie die Ruinen am Rhein auf die Felſenſpltze 


oder auf einen Felsvorſprung gebaut, ſondern mitten in die Fläche 
einer gewaltigen Felswand hineingeklebt, ſo daß man ſie nur ver⸗ 


mittelſt hoher Leitern oder eines ganz ſchmalen Felsſtiegs erreichen 


konnte; einige andere ſind in Felshöhlen hineingebaut, deren Zugang 


1 gleichfalls ſchwer zu erreichen und darum leicht zu vertheidigen war, 


Mag man nun auch anzunehmen geneigt ſein, daß die Erbauer 
dieſer Burgen darum jene primitioſten aller Bauten in SFelfenhöhlen 
und überragende Felswände hineinſtellten, um Schatten und Kühle 


zu finden in einem Lande, deſſen tiefblauer Himmel faſt ſtets von 


der Sonne durchleuchtet und nur höchſt ſelten von Wolken bedeckt iſt, 
ſo darf man doch mit Gewißheit annehmen, daß die Frage der Sicher⸗ 
beit zuerſt in Betracht kam. Die Fels⸗ und Wallbauten wurden zur 
Vertheidigung aufgeführt und nur weil ihre Erbauer mit den Nachbarn 
Kriege bis auf's Meſſer führten, wählten ſie ragende Felswände und 
verborgene Höhlen zu ihren Bauplätzen. Dabei find dieſe Burgen 


ſehr umfangreich und mochten wohl im Stande ſein, einen ganzen 


Stamm in ihrem Innern zu beherbergen. 
Die ausgemergelten Moki⸗Indianer, welche heute im Geröll dieſer 
gewaltigen Ruinen hauſen, hatten gewiß nichts mit dem Bau der 


Burgen zu ſchaffen; fie niſten darin wie Raben im verödeten Horſt 


* 


der Adler. 

Ferner zeigen die aufgeſtellten Bilder die Ruinen von weiten 
Kaſernenbauten, welche ganze Städte gebildet zu haben ſcheinen; es 
ſind das die Adobebauten, welche aus Lehmziegeln aufgeführt wurden, 
die man an der Luft trocknete und die ſich Tauſende von Jahren aus 


dem Grunde erhalten laſſen, weil die trockene Luft jener Gegenden 


nichts zur Zerſtörung derſelben beiträgt. 


Diefe Bauten find auch in 
romantiſchen Felſenthälern zu finden, eine Straße von Wolpl aber 


Ueber dez Schicſal des Mairegeſezes berrſcht nech immer diefelbe Uns 
gewiß beit. Freilich iſt es jezt außer Zweifel, daß Gambetta und feine An · 


tagen. Aber nun heißt es wieder, das Minifterium wolle dieſen Ausweg 
nicht mehr, da es die Ueberzeugung erlangt habe, der von ihm gcceptirte 
Vorſchlag der Commiſſion ſei jetzt der Majorität ſicher. Indeſſen ſcheint die 
Vertagung der Angelegenheit noch immer das Wahrſcheinlichſte. 

In England ſtimmt faſt die geſammte Preſſe (ausgenommen natürlich 
die ſchlechthin miniſteriellen Zeitungen, wie „Standard“ und „Hour“), na⸗ 
mentlich aber auch die „Times“ mit Bright und anderen Mitgliedern der 


Oppoſition darin überein, daß in Anbetracht der vorgerückten Seſſion und 


der hohen Wichtigkeit der politiſchen Lage die Regierung nicht mehr lange 
zögern ſollte, dem Parlament die gewechſelten diplomatiſchen Schriftſtücke vor⸗ 
zulegen, die es in den Stand ſetzen könnten, ſich ein eingehendes Urtheil 
über die Lage im Ganzen und die Politik Englands insbeſondere zu bilden. 
Bei aller Rückſicht, welche die Oppoſition und deren Blätter dem Miniſterium 
bisher in ſämmtlichen, auf die große Tagesfrage bezüglichen Punkten ange⸗ 
deihen ließen und und muthmaßlich auch ferner angedeihen laſſen werden, 
wird — ſo ſagt die „Engliſche Correſp.“ — das Drängen beider nach einer 
eingehenden Parlamentsdebatte ſeit einigen Tagen doch bedeutend merklicher. 
Eine Folge dieſer Wahrnehmung wird auch wohl die in der Unterbausſitzung 
vom 3. d. Mts. abgegebene Zuſage Disraeli's ſein, die Schriftſtücke bald⸗ 
möglichſt vorzulegen, woran ſich eine Beſprechung ohne Zweifel anknüpfen 
würde. 


Die „Times“ beſpricht das Berliner Memorandum, das am 4. d. Mis. 


in ihren Spalten das Licht der Oeffentlichkeit erblickte, und bemerkt am 
Schluſſe ihrer Betrachtungen: m 
Die ruſſiſchen Regierungsorgane verbreiten ſich beharrlich über das 
Argument, daß die Niederlage, welche die britiſche Regierung dieſem letzten 
Pacificstionsplan beihrachte, die Urſache der neuen Trubel iſt, die darauf 
gefolgt find. Dieſe Behauptung verträgt keine ernſte Prüfung. Iſt irgend 
welcher Grund für die Annahme vorhanden, daß, wenn der letzſe Sultan 
fortgefahren hätte zu regieren, und wenn die zweite Note überreicht wor⸗ 
den wäre und das Programm für die neue Politit der ſechs Mächte, oder 
der drei, oder irgend einer derſelben gebildet hätte, wir einer Regelung 
näher geweſen wären. Die Pforte könnte den Forderungen nicht nachge⸗ 
kommen ſein, ſelbſt wenn ſie gewollt hätte. Die Inſurgenten würden ein 
Verhalten behauptet haben, das von dem Kriege, den ſie früher geführt 
batten, wenig verſchieden geweſen fein würde, und nach dem Ablauf des 
Waffenſtillſtandes hätte Europa entweder die Verantwortlichkeit einer Oecu⸗ 
pation übernehmen müſſen, oder die ſerbiſche und montenegriniſche Be⸗ 
wegung würde fortgeſetzt worden ſein und ihre jetzigen Wirkungen erzeugt 
baben. Ja, nach der Aufregung der letzten 12 Monate und den Auf: 
wiegelungen aus allen Theilen würde es vergebens geweſen ſein zu hoffen, 
daß der Conflict ohne irgend ein Wagniß a Seiten der zwei Füritens 
thümer enden konnte. Sie haben jetzt die Chance des Krieges ergriffen 
und dadurch ein neues Kapitel in ihrer Geſchichte eröffnet... Es mag ein 
unglückliches für ſie ſein, denn die Serben und ihre Bundesgenoſſen haben 
es unternemmen, einem Reiche Widerſtand zu leiſten, das, ſo ſchwach das⸗ 
ſelbe auch im Vergleich mit den Großmächten der Welt fein mag, Ländern, 
deren Seelenzahl ſich zwiſchen 1 und 1% Millionen bewegt, mehr als ges 
wachſen iſt. Wenn ſie keinen wirkſamen Beiſtand von jenſeits ihrer Gren⸗ 
zen erhalten, müſſen fie nur die Regierungen tadeln, die fie zu ihrem 
jetzigen Unternehmen ermuntert baben. Das Wagniß Serbiens war that⸗ 


ſächlich beſchloſſen, während dieſes Fürſtenthum noch die Gönnerſchaft der 


drei vereinigten Kaiſerreiche zu genießen ſchien. 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Neue Nachrichten von Bedeutung liegen heute nicht vor. „Dagegen: 
fehlt es nicht an Details über die militäriſchen Operationen der letzten 
Tage, doch lauten die Angaben je nach der Quelle, aus welcher ſie 
ſtammen, hoͤchſt widerſprechend. Eine hoͤchſt ſummariſche Berichtigung 
veröffentlicht die Vertretung des türkiſchen Reiches in Peſt. Sie lautet: 
Alle auf die Situation und die Ergebniſſe auf dem Kriegsſchauplatze 


und die halbzerſtörte Burg eines Häuptlings liegen auf graden Flächen 
und unter freiem Himmel. 

Sehr intereſſant iſt auch eine Gruppe von Sandſtein⸗Monumenten, 
welche aus den Felſen herausgehauen wurden. Dieſe Denkmale haben 
die Form eines Rieſenkegels, nur trägt die Spitze eines jeden einen 
Schmuck in Form eines Pilzes. Dieſe Kappe des Kegels, welche nach 
Art des Kavitäld bei der Säule das Denkmal krönt, iſt mit gelben 
und rothen Farben bemalt, ebenſo der Sockel. f 1 

Von den vreligiöfen Gebräuchen der Moki⸗Indianer, welche jetzt 
Beſitz von den Ruinen der Feld: und Wallbauten ergriffen haben, 
giebt uns ein deutſcher Maler, Namens Diehl, welcher vielleicht einer 
der Expeditlonen angehörte, näheren Aufſchluß. In einem engen 
Gemach kauern mehrere Indianer um ein viereckiges Becken, das mit 
Waſſer gefüllt iſt und einer von ihnen bläſt dicke Tabakswolken über 
die Waſſerfläche hin. Um das Becken herum liegen farbige Welſch⸗ 
kornähren und ein junges Mädchen, das ſich durch die ſchneckenartig 
um die Schläfe gewundenen Haarflechten von den Frauen, die ihr 
Haar ganz unfriſirt tragen, unterſcheidet, ſcheint ein Opfer den auf 
die Wand gemalten Götzen darbringen zu wollen. Die ganze Sipp⸗ 
ſchaft will von den Göpenfragen an der Wand Regen haben, darum 
deutet der weife Alte am Becken pantomimiſch durch die Rauchwolke 
an, daß der Himmel ſich mit Wolken verhüllen und Waſſer ſpen⸗ 
den möge. ER 

Au Geräthſchaften der Indlaner iſt in dieſer Abtheilung alles zu⸗ 
ſammengetragen, was die Miſſtonsſchulen, Indianeragenten und geo⸗ 
graphiſchen Expeditionen aufzufinden vermochten. 

Da ſehen wir denn die Anfänge der Cultur in den Töpferwaaren 
vertreten, von denen eine reiche Sammlung aus Neu⸗Mexico kommt. 
Es find das Trinkgefäße aus poröfem Thon und glaſirte Waaren, 
welche mit geometriſchen Figuren verziert wurden. Ferner eine ganze 
Sammlung von Pfeilſpitzen, Meſſern, Beilen u. ſ. w. aus Feuerſteinen, 
wie wir ſie den Pfahlbauten und Urnenfeldern in Deutſchland ent⸗ 
nehmen. Die Kunſtfertigkeit bei der Anfertigung von Waffen ſteigerte 
ſich mit der Anwendung des Eiſens bis zum Tomahawk, deſſen ſchon 
geformtes Beil, der mit farbigen Schnüren verzierte Stiel und die 
gut geſchnitzte Pfeife am Ende des Stield als die Krone der indla⸗ 
niſchen Waffenfabrikatlon angeſehen werden darf. Waffen aus Metall 
gehören jedoch auch heute noch bei den Indianern zu den Selten⸗ 
heiten; ihre Pfeile ſind zumeiſt aus Rohr und Federn und die Spitzen 


bänger den bereits mitgelheilten Ausweg annehmen, die Debatte über das 
Mairegeſetz bis zur vollſtändigen Fertigſtellung des Gemeindegeſetzes zu ver⸗ 


bezüglichen Meldungen, 
Blätter und 


welche durch eine hiefige Correſpondenz an die bie⸗ 
en in Wi 


dem auch an ein Wiener Blatt gelangten, ent⸗ 
ehren jedweder Begründung; vielmehr erklärt ein ae der otto⸗ 
maniſchen ierung, daß in den verſchiedenen Engagements, welche bis⸗ 
ber Sen e e erbiens und Montene attgefunden, 
die ottomaniſchen Truppen glänzende Erfolge errangen.“ 

Trotz dieſes Dementis koͤnnen die Türken die Einnahme von Belina 
ſowie das Vorrücken Tſchernajeffs gegen Sofia nicht in Abrede ſtellen. 
Bezüglich deſſelben ſchreibt das „W. Fr.⸗Bl.“: 

Die ſerbiſche Hauptarmee, unter General Tſchernajeff, bat nicht, wie 
man vielſeitig erwartete, einen Frontal⸗Angriff auf Niſch riskirt, ſondern 
ſich nach links geſchoben, und in einer Reihe von Gefechten, über die noch 
Details fehlen, ſich Ak⸗Palanla und der Straße bemächtigt, die von Niſch 
nach Sofia und von dort weiter nach Konſtantinopel führt. Das Manöver 
Tſchernajeff's iſt ein außerordentlich kübnes und man muß dem Feldherrn 
Anerkennung zollen, der mit einer ſo ungeſchulten Armee ein großes ſtra⸗ 
tegiſches Umgehungsmandver riskirt, wobei er ſich vis-A-vis eine Armee 
bat, die in der Lage iſt, ſich auf ein ſtarkes, verſchanztes Lager zu ftüßen. 
Geſchlagen, liefe die ſerbiſche Hauptarmee Gefahr, von ibrer Operations⸗ 
linie abgedrängt und in eine ſehr unangenehme und gefährliche Poſition 
gebracht zu werden; bis jetzt aber iſt ſie, ſo weit man nach den vorliegen⸗ 
den Nachrichten urtheilen kann, nicht nur nicht geſchlagen worden, ſondern 
iſt entſchieden im Vortheil. Nach den ſerbiſchen Telegrammen zu urtheilen, 
bat ſich General Tſchernajeff nicht Niſch, ſondern Pirot zum unmittelbaren 
Ziel ſeines Vordringens genommen. Dieſe Stadt, die auch Scharköi ges 
nannt wird, liegt öſtlich von Niſch, ebenfalls an der großen Heerſtraße, die 
von Rumelien nach dem Norden führt. Gelingt es ihm, ſich dort feſtzu⸗ 
ſetzen und verliert Abdul Kerim Paſcha ein größeres Treffen, dann iſt die 
Lage der türkiſchen Hauptarmee, die, von ibrer Baſis und Rückzugslinie 
2 — den Rückzug in die wenig wegſame Baditſchke Gora hätte, 
eine be . 

Wie der „Tages⸗Preſſe“ aus Turn⸗Severin gemeldet wird, if 
Ketim Paſcha in der Nacht vom 4. zum 5. Juli im Lager von 
Widdin eingetroffen. Starke Truppenbewegungen finden gegen Buko⸗ 
rovca und Lana leinige Meilen von Plrot entfernt) ſtatt. 

Die in dem Kriegsmanifeſte Milan's ausgeſprochene Hoffnung auf 
die Mitwirkung der Griechen ſcheint ſich nicht zu erfüllen. Das 
Miniſterlum Komunduro's erklärt, die betreffende Phraſe der Procla⸗ 
mation ſel abſolut grundlos; es beſtehen zwiſchen Griechenland und 
Serbien weder Vereinbarungen noch überhaupt Beziehungen; die 
griechiſche Regierung ſei nicht gewillt, ihrer friedlichen Politik in wel⸗ 
cher Richtung immer zu entſagen. — Dagegen haben ſich die Serben 
in einem anderen Punkte nicht verrechnet. Ihre Kriegsoperationen 
werden durch Aufſtände der Bevölkerungen unterſtützt, welche die Türken 
zur bedenklichſten Zerſplitterung ihrer Streitkräfte zwingen. Im Rücken 
der türkiſchen Armee am Timok iſt der Aufſtand in umfaſſender Weiſe 
ausgebrochen. Gleiches wird aus Unter⸗Albanien gemeldet, doch foll 
es daſelbſt den Türken gelungen fein, die Inſurgenten zu beſiegen. 
Die chriſtliche Bevölkerung hat Befehl erhalten, die Waffen abzuliefern. 
ares lauten auch die Meldungen aus Kreta. Die „Pol. Correſp.“ 
ſchreibt: 

9 „In Erwartung der offieiell verſprochenen Antwort des Großveziers 
auf die Wünſche der 42 chriſtlichen Deputirten der General⸗Verſammlung 
in Canea und wegen der Ereigniſſe in Konſtantinopel hatte die Verſamm⸗ 
lung ihre Sitzungen, die nach dem ale 75 zum 17. Juni zu dauern 
haben, bis zum 14. vertagt. An dieſem Tage nun erſuchten dieſe Depu⸗ 
titten den General⸗Gouverneur um Prolongirung der Sitzungen, wogegen 
derſelbe ihnen die Wahl der Diſtrictsrichter und Vilajetsräthe angelegent⸗ 
lich empfahl. Als auch am nächſten Tage der Gouverneur ihrem Geſuche 
nicht willfahrte, als ſie ſahen, daß die ihnen zugeſagten Reformen des 
Drganifationsgefeges nicht einmal durch eine Antwort des Großveziers 
angekündigt oder nur modificirt wurden, da verweigerten ſie die Wahlen 
der Richter, verfaßten eine Proteſtation gegen dieſes Verfahren der Pforte 

und begaben ſich in ihre Heimathsorte.“ 

Wiener Blätter veröffentlichen beute einen Proteſt katholiſcher 
Notablen Bosniens gegen die Annexion durch Serbien. Derſelbe lautet: 

„Wie ein Blitz aus heiterm Himmel traf uns die Nachricht, daß Serbien 
die Annexion Bosniens, unſeres theueren Vaterlandes, von der Hohen 

Geſchlecht feine Pflege findet. Die Indianerweiber gerben' die Felle 

der erlegten Thiere und fertigen Röcke, Hoſen und Schuhwerk daraus, 

Dinge, welche zwar keinen großen Kunſtgeſchmack verrathen, dafür aber 

warm und ziemlich praktiſch ſind. In der reichen Auswahl von india⸗ 

niſchen Bekleidungsgegenſtänden fehlt auch ein leichter Regenmantel 
nicht, welcher aus Rinderblaſen gefertigt AR. 

Zur kriegeriſchen Rüſtung des Indlaners gehört der mit Büffel: 
haut überzogene kreisrunde Schild, den das Squaw mit Federn und 
Farben ſchmückt. Als Kopſputz des Kriegers müſſen in der Regel 
Federn und Krallen herhalten, allein bei einigen Stämmen in den 
nördlichen Territorien findet man geſchnitzte Holzhelme, deren Spitzen 
nach Art derer der nordiſchen Recken in Adler oder Schwanentöpfe 
auslaufen. Auch der Helmbuſch fehlt nicht; derſelbe beſteht aus meh⸗ 
reren Rollen. Die Zahl dieſer Rollen richtet ſich nach dem Rang des 
Haͤuptlings und es iſt zwiſchen vielen Stämmen ſchon zu bluligen 
Kämpfen gekommen, weil der oder jener Hänptling mehr Rollen im 
Helmbuſch trug, als ihm traditionell zukam. 

Es iſt alſo eine Fabel, daß die Wilden beſſere Menſchen ſeien als 
wir, denn wenn die Zulegung einer neuen Rolle im Helmbuſch bei 
ihnen zu polltiſchen Verwickelungen führen kann, ſo find fie ebenſo 
ſchlimm daran als wir Europäer, die wir in Aufregung gerathen, ſobald 
die Königin von England einmal die Luſt verſpürt, ihre Königskrone 
mit der Kalſerkrone zu vertauschen. 

Unter einer ganzen Sammlung von buntbemalten Adler⸗ und 
Schwanenhelmen, von denen einige fogar an manchen Stellen mit Eiſen⸗ 
blech beſchlagen find, liegt auch die hölzerne Tänzermaske eines Wilden von 
Alaska, welche die ziemlich gelungene Nachbildung eines Männerkopfes 
bildet, der aber ſeltſamer Weiſe einen ſtarken Schnurrbart trägt. 

Manche von den vorhandenen Holzgeſchirren haben erträgliche 
Formen und die Henkel eines derſelben ſind ſogar nach unſeren Be⸗ 
griffen ſchön geſchnizt. An Göͤtzenbildern iſt Material: genug aufge: 
ſtapelt, um den größten Tempel zu füllen, der je zu Ehren Vitzliputzlis 
gebaut wurde. Dieſe Götzen find meiſt gräulich bemalte Ungeheuer 
mit barocken Formen. Ein Bilderſchnitzer hat ſich an eine vollkom⸗ 
mene Nachbildung des menſchllchen Körpers gewagt, allein er war 
nicht ganz erfolgreich; da er die Arme nicht frei geſtalten konnte, fo 
ließ er ſie wie zwei lange Schlangen über Bruſt und Bauch laufen. 

Die Miſſionen in Jowa und den Territorien im Nordweſten ver⸗ 


aus Stein und Knochen zuſammengeſetzt, auch ihre Beile find zumeiſt ſuchen es, die Indianer für das Culturleben der Weißen zu gewinnen, 


noch aus Stein. Aus Stein geformt ſind auch ihre Mulden zum 
Zerreiben des Welſchkorns, ihre Geräthe zum Gerben der Felle und 
viele Trinkgefäße. Die Nuſchegag⸗Indianer in Alaska verrathen eine 
beſondere Geſchicklichkeit in der Anfertigung von Angelhaken, die fie 
ebenſoſchön aus ſcharf zugeſpitzten Knochen, wie aus Eiſen anfertigen. 
Derſelbe Stamm bedient ſich zu feinen Fiſcherexcurſtonen leichter Flöße, 
die aus trocknem Riedgras gebaut find. Ihre drelſpitzigen Angelhaken 
verdecken fie dem Fiſch mit allerlei Koͤdern in Geſtalt von Raupen, 
Käfern und Libellen. 

Sehr gewandt zeigen ſich die Weiber mancher Indianerſtämme in 
der Anfertigung von Korbflechtereien, bei denen ſie Baſt, Stroh und 
Holz in gleich vortheilhafter Weiſe verwenden; auch Matten und ſelbſt 
grobe Wolldecken ſind aus den Händen der Squaws hervorgegangen. 

Zur Schande der Männer muß es geſagt werden, daß auch das 
Gerber⸗, Schuſter⸗ und Schneiderhandwerk nur durch das zartere 


allein es gelingt nicht bei allzuvielen. Die meiſten ziehen ſich ſſcheu 
in die Einoͤde zurück. 5 

Seltſam! Wer die photographiſchen Porträts der Mokis betrachtet, 
wie fie in den Felsruinen kauern, findet auf allen Geſichtern denſelben 
düſteren melancholiſchen Zug. Die jungen Mädchen haben daſſelbe 
greiſenhafte Geſicht, wie die alten Matronen. So vielen Indianern 
ich in früheren Jahren begegnete, nie fand ich einen, der es zu einem 
Lächeln, geſchweige denn zu einem herzlichen Lachen gebracht hätte; 
will einer unter ihnen feinem Luſtgefühl Ausdruck geben, fo ſchreit er. 
In der Regel ſind alle Indianer ſo ſchweigſam, wie die Wälder, in 
denen ſie wohnen. N 

Die Stämme, welche die Felſenriff⸗ und Wallbauten aufführten, 
hatten einen lachenden Himmel über ſich und ein paradieſiſch ſchönes 
Land in ihrer Umgebung, und doch mußten ſie ſich wie gehetztes Wild 
in ihren Felſenhöhlen bergen, weil der ganze Continent von Banden 
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Pforte verlangt. Nachdem wir 


25 a Bosniens 
er erttauſend Seelen während der ganzen Bewegung unſer 
legitimen 1 5 treu geblieben Kind, fühlen wir uns aus Obların Anz 
gegen unſere Annexion 


exiſtirt.“ 


Bemerkenswerth iſt jedoch, daß der Proteſt nicht unterzeichnet if. 


Deutſchland. 
2 Berlin, 6. Juli, 


den türkiſchen 


fügt, verderbli 
militäriſcher 3 konnte. 


heute ziemli 
keinen dite ch ſpärlich hier eingegangen find, geben über dieſen Punkt 
Telegramm aus Belgrad, 


weiter 
daß 


Nachrichten über die V 
N erſetzun 
Ariſtarcht Bey's anlangt, ſo a 
Ang ug ie a 
ere geſtern gem 
zeige Set er 
ands in dem ausgebrochenen Kampfe 


noch an demſelb 
gers ſelben Abende 
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age welche ſich in grauſamen Bernichtungstriegen eniander 
ordamerika einſt von höher cultivirte 
Ob die untergehenden — — a Deu 
nen bilden, die der Verwilderung anheimfallend, ſich in wilden Kriegs⸗ 
zügen zerfleiſchen? Wer kann es wiſſen, ſo viel iſt gewiß, daß der 
Strom fortschreitender Civiliſation ſich auch über die letzten Territorien 
der Indianer ergießt und die ganze Race unter ſeinen Wogen vergräbt. 
Im nächſten Jahrhundert wird vielleicht von den ganzen Urbewohnern 
des weiten Continents nichts mehr übrig ſein, als die Alterthümer des 
Uncle Sam. 5 

Wie anders der Sonntag! Die Stadt der Bruderliebe hat er⸗ 
ſtaunlich viele Kirchen, fo viele Kirchen, daß trotz der großen Maſſe 
heilsbedürftiger Chriſten, die in ihr wohnen, doch Jeder einen beque⸗ 
men Stuhl zum Beten findet. Alle dieſe Kirchen haben Glocken und 
jede dieſer Glocken regt am Sonntag in der Frühe ihre eherne Zunge, 


um die Gläubigen zum Gebet zu rufen. Jedermann iſt zur Sonn: 


tagsfeier gerüſtet: die Hausfrau hat ſchon am Sonnabend ihr Eſſen 


für den nächſten Tag gekocht und wärmt die Speifen am Sonntag weilte Laſtträgek, Buben und alte Frauen herzu und nehmen auf den 


gabe die Treppen ſind geſcheuert; die Stuben gefegt; die Kinder 
unt ſic Auch der Mann hat am Sonnabend ein Bad genommen 
nichts 1 0 laſſen und fo bleibt der Familie am Tag des Herrn 
Kirk zu thun übrig, als fi in den Sonntagsſtaat zu werfen, in die 
8 — zu gehen, am Nachmittag und Abend zu plaudern, kurz die 
abbatbruhe in vollen Zügen zu genießen. 
15 Nichts iſt dem Menſchen heilſamer, nichts fördert mehr das Glu 
n ee Geſellſchaft als die Sonntagsruhe, allein was den 
— = zur Wohlthat wird, kann andern zur Plage gereichen. Auch 
fahr e Grundſätze kann man nicht mit eiſerner Conſequenz durch⸗ 
labelpttus d. Unheil damit anzurichten. So wohl den Bürgern Phi⸗ 
ue t ei Sonntag thun mag, dem Fremden iſt er ſchrecklich. 
Theater ddr und Reſtauratlonen ſind geſchloſſen, ebenſo die 
— * und andere Vergnügungslocale. Der Fremde iſt in Verlegen⸗ 
— er eſſen und trinken ſoll, ja es erwächſt ihm auf den öden 
Fi noch eine andere Verlegenheit, denn auch die Bebärfnif-An- 
— 15 = den öffentlichen Plätzen find geſchloſſen, gerade als wolle 
ER agiftrat verhindern, daß man den heiligen Tag durch pro» 
fen ptungen entweihe. Die Weltausſtellung bleibt auch ge: 
dadurch trotz aller Proteſte. Der Centennial⸗Commiſſion erwachſen 
ganz nne Ausfälle, denn der Beſuch würde am Sonntag ein 
an dieſem licher ſein, dafür bürgen ſchon die Menſchenmaſſen, welche 
wenigstens done nach dem Fatrmonntpart ſromen, um ſich die Bauten 
die Commiſſon einer det naheliegenden Höhen aus anzuſchen. Allein 
die Sonntagseztochtet der Tauſende nicht, die ihr entgehen, fie will 
Sehr vergmän, rde, durchgeführt haben. 
denn die Theater, Aeſüchtig find die Bürger Philadelphias eben nicht, 
Ja Thomas, welcher iche ſpielen, machen zumeiſt ſchlechte Geſchäfte. 
en 00 küren deadſgenem ſtarken Orcheſter den Sommer über 
ſtellen und das Orchester de, mußte bereits ſeine Aufführungen ein⸗ 
fit In dem schönen zum Theil unbezahlt — nach Hauſe 
an. wropiſchen Sommergarten dicht bei der Aus⸗ 
ſtellung giebt ein vortreſſich ee 
0 W 6 äfte schlecht 5 5 Orcheſter Concertaufführungen, allein 
Sperti ein Kräfte u it isn der e 
dee dilig ſind. gen und ſpielt mit denen weiter, 
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ſtrike, der nun im Großen e als überwunden eh 
) alb komiſchen Zwiſchenfall Anlaß ge: 
der hier vielfach beſprochen wird und den wir als Bet, 
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Provinzialord⸗ 


13. bhannoverſchen 
Der bisherige 


Im Delaware liegt eine reizende Inſel, die man vom Herzen der] führen, einen Pferdebahnwagen hinter dem andern, ſo daß das Auge 
Stadt aus in zehn Minuten erreichen kann, bekannt unter dem Na⸗ über eine ſcheinbar geſchloſſene Wagenburg wegſieht. 
men Smiths⸗Jsland. Der Beliper hat dieſen von der kühlen Fluth Da Philadelphia ein fo weites Terrain bedeckt, fo iſt es faſt ſelbſt⸗ 
umfpülten und von mächtigen Weidenbäumen beſchatteten Ort mit verſtändlich, daß es nicht ſchwer fällt, Grundbeſitz zu erwerben und in 
Bädern, Carouſſels und Schaukeln verſehen laſſen und giebt den Ge⸗ der That ift es hier für jeden Arbeiter und Handwerker leicht, in den 
nuß dieſer Dinge jedem Beſucher der Inſel frei, allein an Sonntagen] Beſitz eines eigenen Hauſes zu kommen. Nicht mit Unrecht nennt 
findet man nur Deutſche und Irländer dort, der Amerikaner bleibt man daher dieſe Stadt „the City of homes.“ Die aus der 
auch dieſem Erholungsort fern. rothen Ziegelerde Pennſylvaniens gebauten Häuſer bedecken zumeiſt 

Der Strand des Delaware wäre am Sonntag wie ausgeſtorben, eine ſchmale Grundfläche, haben zwei bis drei Stockwerk und werden 
wenn nicht ein Bußprediger die Menge herbeilockte. Der Mann ver- in der Regel nur von einer Familie bewohnt. Häuſer zum Preiſe 
räth kaum durch feine Kleidung den priefterlichen Stand, dem er an⸗ von 1800 Dollars ſind hier zu allen Zeiten und in der Gegenwart 
gehört. Er ftellt ſich in den Schatten eines der bedeckten Lagerpläte, auch in New⸗Nork zu erwerben. Solch ein Haus hat 4—5 Räume, 
woſelbſt ſich in der Woche ein ameiſenartiges Schaffen und Arbeiten | Küche, Badezimmer und ein kleines Gärtchen. Ich wohne in einem 
breit macht, ſtellt feinen Hut zur Erde, zieht das Neue Teſtament Hauſe, das den genannten Preis hat, es iſt leicht gebaut, aber ſehr 
hervor und beginnt vor den wenigen zerlumpten Geſtalten, die ihm | comfortabel eingerichtet. Viele meiner Bekannten erwarben ſich ihre 
gefolgt find, das Textwort zu verleſen. Kaum hat der Prediger mit Wohnhäuſer, indem ſie eine Anzahlung von wenigen Hundert Dollars 
wohllautender Stimme begonnen von der Liebe zum Heiland zu leifteten und dann den Reſt des Capitals in ſolchen Raten abzahlten, 
ſprechen, fo kommen aus den nächſtliegenden Gaſſen noch einige gelang: welche dem ungefähren Miethswerth entſprachen. 
An manchem der ſchlichten Gebäude bemerkt man, daß die Läden 
Diefer iſt ſich] geſchloſſen und mit einem Flor behängt find. Wie man mir ver⸗ 
wohl bewußt, daß ſein Auditorium allen Confeſſionen angehört, und ſicherte, ſoll bei den alteingeſeſſenen Bewohnern der Stadt die Sitte 
ſo hält er ſich an allgemeine Morallehren und proclamirt die Liebe herrſchen, daß, ſobald eine Perſon im Haufe fliebt, die nach der 
zu Gott und den Menſchen als des Geſetzes höͤchſte Erfüllung. Der] Straße gehenden Fenſterläden für ein halbes Jahr geſchloſſen und mit 
Mann ſpricht gut, weil er in der ſchlichten Sprache des Volkes redet Flor behängt werden. Die Schaufenſter der Lädern trauern nicht mit. 
und das fühlt, was er ſagt. Er moͤchte in dem Geſindel, das ihn Was die Miethepreife betrifft, fo ſchwanken dieſelben nach Lage 
umgiebt, irgend eine Saite des Herzens erzittern machen und den und Größe des Wohnhauſes von 12 bis 30 Dollars pro Monat. 
Reſt von guten und edlen Empfindungen, der im Schutt des Alltag: Für den Durchſchnittspreis von 20 Dollars find huͤbſche Häuſer genug 
lebens begraben liegt, heraufholen, damit der Funke weiter glimme zu haben, die Wohnungsfrage iſt alſo hier zu Lande für jeden Fa⸗ 
und ſich zur läuternden Flamme entwickele. Der Prediger am Strande] milienvater leichter zu erledigen als bei uns in Berlin. 
erfüllt eine vortreffliche Miſſion und beweiſt, daß der Geift echter Selbſtverſtändlich geben die kleinen Häuſer den Straßen trotz des 
Bruderliebe in Philadelphia noch nicht erloſchen iſt. Schmucks der Marmorplinten und Treppen kein beſonderes großartiges 

Die Straßen Philadelphia’ würden am Sonntag völlig ausge: Ausſehen, allein die grünen Alleen und Parks bieten dafür umſomehr 
ſtorben ſein, wenn die vlelen Pferdebahnen nicht wären. Die Stadt] Kühle und Schatten. An ſtolzen Monumentalbauten fehlt es der 
hat etwa 300 Meilen Straßen⸗Eiſenbahnen und auf dieſen Schienen] Stadt nicht. Da iſt z. B. das Zollhaus, eine getreue Nachbildung 
laufen mehr als 2000 Wagen. Dabei hat die Stadt weniger Ein⸗ des Parthenons von Athen. Nicht weit davon finden wir einen 
wohner als Berlin. Ein Bewohner Philadelphia's würde die ſonder⸗ ſchönen Florentiner Palaft, hinter welchem ſich Carpenters Hall, das 
barſten Einrichtungen in Deutſchland begreiflich finden, nur eines könnte] ſchmucke Gebäude findet, in deſſen Räumen der erſte Congreß einige 
er nie verſtehen lernen, nämlich die Urſache, weshalb die Behörden Sitzungen abhielt, denen auch Waſhington beiwohnte. Auch die Börfe 
Berlins ſich ſo lange weigerten, in ihren breiten Straßen Schienen! in blauem Marmor und Form einer griechiſchen Halbrotunde ausge⸗ 
für Pferdebahnen zu legen. Wie viele Petitionen, Verſammlungen, führt, iſt nicht übel. Dazu kommen Bankgebäude in mauriſchem Stil, 
Vorſtellungen und Repliken find nicht an das Schöneberg-Berliner Hotels aus braunem Sandſtein in gothiſchem Stil, Paläſte aus 
Straßenbahnproject verſchleudert worden und immer hieß es, die Bahn weißem Marmor im Rococoſtpl, allein leider bilden alle dieſe Pracht⸗ 
kann nicht gebaut werden, weil die böſen Hausbefiger in der Pets⸗ bauten keine zuſammenhängende Straße, ſondern liegen vereinzelt 
damerſtraße ihre Vorgärten nicht hergeben wollen. In den Augen zwiſchen den ſchmuckloſen Ziegelbauten. 
jeder amerikaniſchen Behörde wäre die unverbreiterte Potsdamerſtraße Die ſchöͤnſte Straße iſt Broadſtreet, deren Mitte das neue Stadt⸗ 
reichlich breit genug, um die Geleiſe von zwei verſchiedenen Pferde: haus, ein Marmorpalaſt im Stil der Frührenaiſſance einnimmt, der, 
bahn⸗Geſellſchaften darauf legen zu laſſen. In Philadelphia legt man] wenn er vollendet iſt, ſo gewaltig ſein wird, daß ſelbſt der Freimaurer⸗ 
— wo das Bedürfniß dazu vorhanden iſt — fo viele Gelelſe in die tempel an ſeiner Seite winzig erſcheint. Ein neues Poſtgebäude und 
Straße, als dieſe gerade Platz hat. Die engſten Straßen haben hier Telegraphenamt iſt auch im Bau begriffen und zwar an der Stelle, 
Pferdebahnverbindung, und es im faft buchſtädlich wahr, daß man mit an welcher einſt Franklin feine Drachen ſteigen ließ, die ihn bekannt⸗ 
Ausnahme der Broadſtreet, Philadelphia ganz auf der Pferdebahn lich auf die Erfindung des Blitzavleiters führten. 
bereiſen kann. Ohne dieſe bequeme Pferdebahnverbindung wäre eine 
Weltausstellung für das weſtausgedehnte Philadelphia kaum denkbar] haus zu dem architektoniſch Schönften gehört, was ich feit langer Zeit 
geweſen. Wenn man am Abend den Ausſtellungsplatz verläßt, fiebt I gefehen. Von den Profanbauten iſt dann noch das Oſtzuchthaus zu 


Ballen und Kiſten Platz, um dem Redner zuzuhören. 


Iman auf den Haupiſraßen, welche nach dem Centrum der Stadt erwähnen, welches ganz einer mittelalterliche Burg gleicht. Die 


Ein ſchöner Bau iſt auch die neue Kunſtgalerie, deren Treppen a 
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Vertreter des Wahlkteiſes, Graf Otto Stolberg, hat wegen ſeiner f 
Beförderung zum Botſchafter in Wien ſein Mandat niederlegen 
müſſen. Ernſt mit ſeinem Circular an die Jurisdictionen und Behörden Süd⸗ 


n! ie Stadt Bonn! war bis zum 10. Mai v. J. im Herren- Ungarns, daß er keine ſerbiſche Propaganda dort dulde. Die Seele 
9 den ee een Taufwong vertreten; derſelbe] derſelben, Advokat Swetozar Miletics, iſt geſtern früh Morgens in 
wurde nach erfolgter Wiederwahl aber nicht wieder heſtätigt, ſo daß Neuſatz, wo er vor acht Jahren als Bürgermeiſter fungirte, auf Wei⸗ 

mit Ablauf ſeiner Amtszeit auch ſeine Mitgliedschaft im Herrenhaufe | jung des Peſter Gerichtshofes durch den Staatsanwalt unter Milltär⸗ 

erloſch. Jetzt hat nun im Bonner Gemeinderath eine neue Präſen⸗ 
tationswahl für das Herrenhaus ſtattgefunden, die auf den Bürger⸗ 
meiſter Dot ſch gefallen It. 

Boppard, 5. Jull. [Verlängerung.] Der „Elbf. Z.“ wird 
geſchrieben: Den Schweſtern vom h. Karl Borromäus zu Boppard, 
welchen als Endtermin ihrer Wirkſamkeit der 1. October d. J. be⸗ 
fimmt war, iſt Seitens des Miniſterlums der geiſtlichen ꝛc. Angele⸗ 

genheiten im Intereſſe einer befriedigenden Löſung der Erſatz⸗Frage 


äußeren Vorwand ſoll ein Artikel ſeines Journals „Zaſtava“ abge⸗ 
geben haben, worin er die unmaßgebliche Anſicht ausgeſprochen, 
müſſe mit dem Czaren gerade ſo wie mit dem Sultan verfahren. J 
Wahrheit aber handelt es ſich natürlich um ganz andere Dinge, als 
um ein Prefvergehen, das ja nur in der Beleidigung eines auswär⸗ 


der Befehl zum ee von der Peſter 2 en = — > 
ochverrath kompetenten Judicatur, ausgegangen ſein ſoll. as Preß⸗ 
neuerdings geſtattet worden, ſich mit dem Unterrichte und der Erzie⸗ 0 5 — 5 wohl nur vorgeſchoben, 81 der Beflimmung des Immu⸗ 
bung „ois auf Weiteres“ zu beſchäfügen. nitätsgeſetzes zu genügen, daß ein Abgeordneter „in flagranti“ er⸗ 
Kiffingen, 4. Juli. [Bismarck und Delbrück.] Geſtern tappt werden muß, um fo ohne Weiteres verhaftet werden zu dürfen. 
ſoll, wie mit Beftiimmtheit hier behauptet wird, Fürſt Bismarck nach] Die Beweiſe für den Hochverrath, auf den es jedenfalls abgeſehen iſt, 
Ems gereiſt ſein, von wo er heute wieder zurückkehren ſoll. Daß er hofft die Regierung wohl erſt durch die ſcharfe Hausſuchung, der Mi⸗ 
von hier einen Abſtecher gemacht, it ſicher, nur unſicher das Wohin. leties' Wohnung und Redactions⸗Localltäten unterzogen wurden . in 
— Am 1. Juli iſt der Staatsminiſter o. Delbrück mit Gemahlin der erforderlichen Qualität herbelzuſchaffen. Es ſcheint mir daher 
hier angekommen, vom Fürſten Bismarck am Bahnhofe erwartet und kaum, daß man dem Abgeordneten Polit und dem Redacteur der 
empfangen worden. eee a rn 15 5 je ee 5 Pr 
Darmſtadt, 5. Jull. [Freie heſſiſche Gemeinde.] Es in | Juſttzminiſter Perczel in Peſt un an den Reichtstags Präſidenten 
die us einer „freien 1 7 — Gemeinde“ im Entſtehen begriffen, Ghvely in Karlsbad telegraphirten, das Immunitätsgeſetz ſei gebrochen, 
welche ſich von den bisherigen kirchlichen Dogmenformeln und Einrich⸗ und wenn ſie demgemäß Jenen um Remedur, Diefen um Schutz er⸗ 
tungen emancipiren, an die Stelle des ſonntäglichen Gottesdlenſtes ſuchten, da von einer „Ertappung auf friiher That“ keine Spur vor⸗ 
die Lecture eines Vereinsblattes ſetzen und die Zahlung der Geiſtlichen handen ſei. Indeſſen, wenn jemals, ſo lag wohl hier der Fall des 
denen, welche ihrer und ihrer Dienfte noch bedürfen, überlaſſen will. caveaut consules vor und wie groß auch momentan die Aufregung 
Ein proviſoriſches Comité richtete einen desfallſigen Auftuf an alle in den füdſlaviſchen Kreiſen fein mag, wenn die ungariſche Regierung 
Confeſſtonen und insbeſondere auch an die evang. Landgemeinden, feſt bleibt, ſo wird ihr Einschreiten gute Früchte tragen. Traurig 
welche ihren Austritt aus der evang. Landeskirche zu bewerkſtelligen freilich iſt es, daß es bis dahin hat kommen müſſen, well Graf An⸗ 
beabſichtigen. Eine demnächſt einzuberuſende Volksverſammlung wird draſſy ſich dem kühnen Traum hingegeben, als Slaven = Protector mit 
aber alles Streiten Beſchluß faſſen. Daß die Regierung der durch Rußland concurriren und zugleich gemeinſame Sache gegen die Türket 
das proteſtantiſche Volk gehenden Bewegung ihre Aufmerkſamkeit nicht machen zu können. Miletie, der mit zu den Richtern der Omladina 
verſchließt, geht daraus hervor, daß ſie mit der allgemein geforderten gehört, war recht eigentlich das Bindeglied zwiſchen den ſerbiſchen 
Zusammenlegung kleinerer Pfarreien bereits begonnen hat und 15 und ungarischen Südſlaven. Zuglelch hatte er durch dieſe Stellung 
Pfarr: und 10 Dlaconen⸗ und Mitprebigerfiellen proviſoriſch hat ein: und durch ſein Journal die öffentliche Meinung in der Wojwobina ſo 
gehen laſſen. Auch die in der Kammer erfolgte Ankündigung eines feſt in ſeiner Gewalt, daß er den „ ſerbiſchen National⸗Congreß“ un⸗ 
Gejeges über den Austritt aus der beſtehenden Kirche iſt ohne Zweifel bedingt beherrschte und in Folge deſſen immer Mittel und Wege fand, 
hiermit in Cauſalnexus zu bringen, wenn auch für bie Zeit der Ein⸗ durch den Erwählten des Congreſſes, den Patriarchen in Carlovitz, ſo 
bringung der Vorlage ſich völlig freie Hand vorbehalten if. wie durch den griechiſchen Clerus Fonds aus dem großen Kirchen 
Karlsruhe, 5. Jull. [Verbot der Jublläums⸗Proceſ⸗ e eee e Wh ne 
„5, Int. 
ſionen.] Die Regierung hatte unterm 4. Juni v. J. aus Anlaß en ne de 


verachten: ſtand er doch ſchon 1868 im Verdachte, an der Ermordung 
des durch päpſtliches Rundſchreiben ausgeſchriebenen Jubel⸗Jahrs die Michaels in Toptſchider Anthell gehabt zu haben, weshalb die Peſter 


Veranſtaltung von Jubiläums ⸗Proceſſionen außerhalb der kirchlichen Regierung ihn feiner Bürgermeiſter Stelle in Neuſatz enthob. Denn 
Were 10 len 8 lee Hg ige ng die einzige Seite, die Miletics Gefährlichkeit mildert, iſt, daß er als 
an S All de 100 2 eb; 5 Prüfan ber delt der enragitler Republltaner der Belgrader fürstlichen Regierung ebenfalls 
1170 pe erich 3 Ent lden Gelege hat dun bie Minorität feindſelig gegenüberstand. Bei ‘feiner lezten Anweſenheit in Belgrad 
EN 1 3 5 5 en- nermilgrlien Geſetze hat Ln e Ils un- Wang ihn Riſtic durch die Drohung, ſonſt ihn auszuweisen, zu einem 
8 1 ** Ace Gehe i 880 ee RN 15 Dit Meiuche bei Milan, durch Dan a er jenen Radicalismus 
+8] ‘ — Gewährleiſtung der öffentlichen peel bes. 
Goltesverehrung — verſtoße. Der Miniſter Jolly vert id. 3 an 
erlaſſene Verbot mit der Abneigung Mancher Fe ae a , r 30. Juni. (Aus dem Seng 
ſowie mit der Sorge für die öffentliche Ruhe und Ordnung, und die Zur Bolſch a 8 ie I BL 10 ee 7 85 der 
5 ö Eh ) 5 obl im Senat als auch 
Kammer ging über den klerikalen Antrag zur Tagesordnung über. Kammer der Abgeordneten — ſchreibt man der „K. Ztg.“, — un 


ſchoͤnſten Kirchen ſind die mächtige Kathedrale von St. Peter und 75 auch brieflich augezeigt wurde. Joſef Birk erfreute ſich keines guten] von Cyankali 


Paul und die jüdiſche Synagoge. ' 
Philadelphia iſt überreich an humanitären Anflalten, unter dieſen Tanrend jeine Zamilie zu Haufe faft mit Noth zu kämpfen batte, mit der 


4 Gefängnig abgeführt worden. Den Hände und Füße 
eee eee . ſchalten und walten zu laſſen. Das allgemeine Stimmrecht ſoll für 


man die Wahlen der Gemeinde- und Provinzialräthe nicht mehr in An⸗ 
n wendung gebracht werden. Es ſoll ſchlechte Reſultate gegeben haben; 


tigen Monarchen beſtände. Es geht dag ſchon daraus hervor, daß neur der 


eumundes. Sein Leihtiinn gab Anlaß zu allerhand Tadel. So ſtand er,] dauerte bis 4 U 


1 


zu binden und die Regierung nach Gutdünken 


überdies iſt es ja gleichgillig, ob überhaupt und wie gewählt wird, 

denn jeder Beſchluß der genannten Körperſchaften kann vom Gouver⸗ 

Provinz angefochten und faſt in allen Fällen umgeſtoßen 

werden. Solch eine unbeſchränkte Machtbefugniß, die ſich ja auch in 

recht vielen Paragraphen der kürzlich berathenen Verfaſſung kundgiebt, 

bietet, ſo lange Herr Canovas die Geſchicke ſeines Vaterlandes leitet, 

keine ernſtliche Gefahr. Ex iſt, trotz ſonſtiger vieler Eigenthümlich⸗ 

keiten, im Allgemeinen mäßig und läßt ſich nicht ſo leicht durch ein 

Kind des eigenen Schooßes in Verſuchung führen. Ob aber Andere, 

die ihm doch eines Tages im Amte folgen müſſen, von den gleichen 

Gefühlen beſeelt ſein werden, ob es überhaupt thunlich iſt, bei der⸗ 

artigen Geſetzen der Willkür die Thür zu öffnen, das iſt eine Frage, 

die vielleicht der nächſten Zukunft angehört. Da die Berathungen der 
Budgetporlage allzu langſam vorwärts ſchritten, ſo hat endlich der 
Präſident des Congreſſes Morgenſizungen anberaumt. Dieſe Maß⸗ 
regel erweiſt ſich in ſo fern als ſehr praktiſch, als jetzt die Erledigung 
der einzelnen Etats mit großer Geſchwindigkeit vor ſich ſchreitet. Nichts 
iſt den Herren Deputirten unangenehmer, als des Morgens früh auf⸗ 
ſtehen zu müſſen. Sie gleichen darin dem übrigen officiellen Madrid, 
das nur bei Nacht arbeitet und ſorgfältig das Licht des Tages ver: 
meidet. Das raſche Aufräumen mit dem Budget kann übrigens keine 
weiteren Bedenken erregen, da das Urtheil über daſſelbe doch bereits 
gefällt iſt. Die Oppoſition aus der Kammermehrheit war nur eine 
ſcheinbare und mehr darauf angelegt, im Lande zu zeigen, daß man 
doch nicht ganz von der Regierung abhängig iſt, als wirkliche ernſte 
Reformen zu erſtreben. Salaverria war zu keinen Zugeſtändniſſen 
bereit, der Minifterpräfident aber, welcher immer gern Alle befriedigen 
möchte, verzichtete ſofort auf den Zuschlag von 2 pCt. auf die Grund⸗ 
ſteuer. Dagegen erreichte er, daß das letzte Zwangsanlehen von 175 
Millionen Peſetas, welches Salaverria innerhalb der beſtimmten Friſt 
zurückzahlen wollte, in Zprocentige Rente verwandelt wurde. Dieſer 
geſchickte Schachzug, wonach er mit der einen Hand genau acht Mal 
ſo viel nimmt, als er mit der anderen gegeben, macht Herrn Cano⸗ 
vas' Fähigkeiten alle Ehre. Ueberhaupt zeigt er ſich auf dieſem neuen 
Felde feiner Wirkſamkeit ſehr gut zu Hauſe. Salaverria konnte augen: 
blicklich gar nicht beſſer erſetzt werden, dieſes Zeugniß ſtellen dem 
Premier ſelbſt ſeine Gegner aus. — Die Hoffnungen auf die Ernen⸗ 
nung eines neuen Finanzministers find weſentlich geſchwunden, jedoch 
nicht ohne im Lager der Abtrünnigen der conſtitutionellen Partei viele 
Bitterkeit zurückzulaſſen. Die Mitglieder dieſer kleinen Abtheilung 
warten nun ſeit 18 Monaten vergeblich auf ein Portefeuille, welches 
ihnen immer versprochen, aber niemals verabfolgt wird. Herrn Alonſo 
Martinez namentlich, der zu den hervorragendſten Politikern zählt, iſt 


ſchon längſt das Juſtiz⸗Miniſterium in Ausſicht geſtellt worden, und 


daſſelbe würde ſicherlich unter ſeiner Leitung im Congreſſe beſſer als 
jetzt vertreten ſein, aber der Miniſter Präſtdent kennt feine Leute. Er 
N * r „ meer une ght le eine lange 
ent Be 50 Ni 1 1 Seite beruft. — Gelegentlich 
er Senatsverhandlungen über die Frage, ob S 3 

5 ortſetzung in der erſten — ui een 


le baben. Die gerichtliche Thatbeſtand⸗Aufnahme 
Das Reſultat der Erhebungen war, daß mit Beſtimmtheit conſtatirt 


allen nimmt das Gitard⸗College den erfien Rang ein. Girards An⸗ * „Café Albambra“, Marie Fritz, einem nichts weniger als ſoliden wurde, Joſef Birk habe nach reiflicher Ueberlegung und mit Willen und im 


in einem zärtlichen Verhältniſſe. 


denken iſt mit Philadelphia eng verwachſen; Straßen, Plätze, Hotels Geſtern Nachmittags um 1 Uhr reiſte feine Gattin, feinem. Wunſche ges er e WB elichten, e eee 


und Brücken tragen ſeinen Namen. Geboren zu Bordeau i i zu ; t 
| . r kam Gi⸗] mäß, zu feinem Vater nach Auſpitz, um ibn zu n. 
rard als junger Burſche nach Amerika, wurde einer der reichſten pen zu bewegen. Es iſt eee ae) i Nil an * ese Wee n 
Männer der Union, ſtellte ſich an die Spitze aller gemeinnützigen liche h la en rar e 
Unternehmungen und als er im Jahre 1831 ſtarb, ſetzte er zwei ehmiäheigen Zaies Mente, Te mö 1 1 „ 
Millionen Dollars zur Gründung einer freien Heimath und Unter⸗ Jovanın in die Schule geben und vac Ehe darf ben de am fee 1 0 
ichtsanſtalt für alle Waiſenknaben Philadelphi nende Tante, die Si i i en. Fel 
1 ben hiladelphlas aus. „die Sicherheitswachmanns⸗Gattin Beranek, beſuchen. Dort 
Die Anſtalt erhebt ſich auf einem Terrain von 40 Acker und ift 1 fie auch Übernachten, weil die Mutter verreiſt ſei. Beiläuſig um halb 
in der Form eines griechiſchen Tempels aus weißem Marmor aufge⸗ Eng 8 FF 
baut. Das Dach wird von 86 korinthiſchen Säulen getragen. dends um ba e eher ein. Heu ach Abr dl 1 55. 
In dieſem herrlichen Bau erhalten die Knaben einfache Koſt und ließ er wieder das Haus und ging gegen die Stadt zu. Bormittage zwischen 
Kleidung, aber den vortrefflichſten Unterricht. Die Anſtalt hat bis balb 11 und 11. Uhr kam zu der Hausbeſorgerin Thereſia Stangel der Com. 
beute ſeht ſegensreich gewirkt, trozdem nach dem Willen des Erblaſſers de ee e e Dberbradte ee einen eee ü e ee 
fein Priefter in dleſelbe Zutritt bat, em die Adreſſe des Marqueurs Birk verzeichnet war, und (heilte ihr mit, 
Krb def a J n oe e . de Tide Seh e 
1 ’ ng aufzuräumen, er werde fei ier⸗ 
für ſchon abtragen. IR Hane m mein begab ich a e 35 


det. zurückgelaſſene Kind wurde ei i 
d e e Sean Dit un 
aefpieht, warb beule von Humberfen umſtanden. un welchem das Drama 
5 * 


* 
Aus Stockerau kommt der „D. Z.“ folgender Bert 
‘ „ O8 eri in 

Städtchen ereignete ſich heute ein ungewöhnlicher . — Kae 
8 Uhr 22 Minuten Vormittags kamen ein Herr und eine ziemlich elegant 
gekleidete Dame bier an. Das Paar nahm im „Hotel Froßler“ vis. vis 
dem Bahndof, ein Zimmer; gegen ZI ubr (andte verfelbe Herr einen 
Gepädträger der DIN mit einem Briefe ins Gasthaus der Witte Hof⸗ 
bauer zum „goldenen Schild“. In dieſem Briefe, in welchem ein zweier 
nach Mien adreſſirter enthalten war, ſtand zu leſen, daß der Schreiber und 
ſeine Begleiterin einen Selbſtmord vollfübrt haben. Der Träger eilte zurück 
und zeigte den Leuten im Hotel den Fall an. Man fand die Thür ver⸗ 


se, re e tn e i ch. lad ü ene r —.— 
Kue 6. n Verha g.] Tisza macht lich beſeßten Bänken erbſſnett. e Verhandlungen über das Ge⸗ 
, Wien 6. Jule kmiteties Berbaftung] deen Sub. mende and Peevingiafgelep ib "inbeffen auc geraden ermädenb. 
Bis ſetzt hat ſich nicht ein einziger Redner gefunden, welcher über 
dieſe wichtigen, ins Leben des Volkes tief eingreifenden Einrichtungen 
etwas vorgebracht hätte, was nicht rein polltiſcher Natur geweſen 
wäre. Es handelt ſich nur darum, den Gemeinden und Provinzen 


| 


ſperrt. Durch's Schlüſſelloch ſah man jedoch den Herrn im Bette liegen. 


Hierauf wurde die Zimmertür aufgeſprengt und nun fand man Beide todt 
edes in einem andern Bette. Nach der commiſſionellen Unterſuchung 


5. Juli. [Ei g i 8 - i 
Bien, 5: Juli. [Ein Mörder feiner Kinder] Fat fträubt ſich die zu ihrer Wermundering. den neunjäbrigen Josef noch in dem Wetten, Di wurden bie Leichen in die hieſige Todtenlammer gebracht. Es ſtellte ji 


Feder, das Verbrechen zu erzählen, das ſich geſtern in Wi 
ent e 11 1 Ag Sierre baader 

d en. Ein Vater, ein Chemann, ei 
der in den nächſten Tagen vor Gericht gelte Neben Leden dee 
ſeiner Kinder, nachdem er ſein Weib und 0 


Mädchen, vom Hauſe fortgeſchickt, und ergreift dann mit einem zweideuti ie klei 
1 h | „ u 1 zweideutigen] die kleine Babette und i i i im Gi 
e da iu d die Flucht aus Wien. Wenige Stunden | beitchen, bieler Im Boppelbelte Jg DaB Geh ml en dug — 
Eg A an e a fl e be dehnen Ae ae He de 9 90 
mehr aber verabſcheuungswürdigen Verbrechen getrieben, ſind nicht ganz klar. enthielt Pioneer e BR 
| Des, ene Lebenswandel berbeigefübrte Notblage und die Furcht vor mild 
4 12 W 581 Roh: Gericht 2 allerdings den Doppelſelbſt⸗] Grabe mit meinen Kindern zu beerdigen. Joſef Birk“ 
e de de be 1 12 ichts würdigen vermocht haben, Oberhalb dieſer Worte, bart am Papierrande, war geſchrieben: „Mit 
2 eee dem Elende 55 en ln enen, ler c en Bae ed de wer ser An folgende Nandberierkung e „Du und mein 
batte er wohl auch ſein Alteſtes Töchterchen nicht geschont. So bleibt nur D iat don dien Mor | 
0 1 | hont. as ſchleunigſt von dieſem i i. iſſariat i 
eine Erklärung für die Ermordung der Kinder übrig: der Elende wollte] Ottakring entfandte eine Seed, Der Bein ac eb ee 


u eh men an ſeinem Weibe, und beſchloß, das Herz der Mutter . iſtung Nele und ine 9 ie drei Kinder bereits viele 
ier die der „D. g.“ über di 5 } other eingetreten fein müſſe. Birk hatte fei indern das f 
nahere Berichte 3.“ über die That und ihre Nebenumſtände zugehenden] wirkende Gift in Rolhwein gelöſt zu trinken 7 — 2 55 ie en 


ätte ſtehen follen, vergiftet drei] Barteien, welche in vie Birk ſche Wohnung hinübereilten, um ſich felbft von 


etragen von der Thüre, mit einem Sadktuche die Bruft u eien luke heraus daß, ver Herr cin Marqueur und die Dame die Caffierin fe 
atte fr Nun verdeckt, liegen. gt Au 75 und el 1 811 1 Ur r * a ae 
‚| Rind todt fei. Voll Entſetzen bengchrichtigte fie den Hausbeſiger und andere 5 


ber den 5 
Ueber den Charakter des Mörders und Selbſtmörders Birk kommen der 


rie Fritz hatte — ohne daß fein, Weib hierbon wußte — 1} e be⸗ 
fanden; feiner Frau gegenüber entſchuldigte ex fein bleiben” 1 Nacht 
durch „den ſtrengen Vienſt“. Herr Steiner war durch ein anonpmes 
Schreiben vor etwa fieben Wochen auf das zwiſchen Birk und der Caſſterin 
beſtehende Verhältniß aufmerkſam gemacht worden, ebenſo wurde ihm an⸗ 


ein älteftes: Kind, ein I0läbriges dem Erzäblten zu überzeugen. Sie sollten noch Schrecllicheres finden. Auch d. 8·L noch folgende Daten zu: „Das Verhältulß abe Birk und der 


„Ich bitte, mich mild zu beurtheilen und mich in einem gemeinſamen aten daß ſich Birk Unterſchleife und Verſchleppungen ſchuldig gemacht 


be. Herr Steiner hätte den im Umgange mit den Gästen kei 

N \ n keineswegs ges 
fälligen Marqueur ſchon früber weggegeben, nur die Rüdjiht au 4 — 
Frau und die Rinder deſſelben bielt ihn davon zurüd. Steiner Aten nun 
die Anzeige, und eine Unterſuchung ergab in der That, daß ſich Birk einiger 
Veruntreuungen und e e ſchuldig gemacht hatte. Birk wurde 
entlaſſen. Ein noch ausſtehendes uthaben per 85 Fl. übergab Herr Stei⸗ 
ner der Frau Birk mit dem Bemerken, fie möge das Geld einem Bekannten 
zur Aufbewahrung übergeben, da es ihr Birk gewiß durch Schmeicheleien 
berauslocken werde. Wie richtig Herr Steiner feinen Mann gekannt, erhellt 


den Betten lagen, denn alle Drei waren bis auf die Hemden entlleidet. Auf aus dem Umſtande, daß Burk feiner Frau in der That fait die Halſte des 


Joſef Birk, ein 34jähriger Mann, wohnte mit feiner Frau und feinen { 
Bol N i ö dem Tiſche fand ine i \ i 
* et ge Aa 1 e Hauſe in Hernals, Hauptſtraße Nr. 25. e ee 8 . ee 08 ie 
Meinen Mt, Ye de Kin Jean Dom Gange ber ngen Sat egal, Ba ji mar, and den See f de i ae 115 
und einem mäßig großen Zimmer, deſſen zwei Feuſter auf den Hof einetz die Siſti pit, an ſeinen Sohn Joſef gerichtet, in welchem er ihm 
{ er, deſſ 1 Fer N tung der U . i ite di iefes 
ee e 
! 2 1455 ei ah RR Der Senke, ein Gitterhettchen, ein gleiches Der Plan, e ee Le Al 5 Ass lie alteren Datums 
3 an in der Mitte des Genadeh di eher 5 5 ant Seen, Se dieses rau ah 2865 int "al oe foot be Bere Brit 
1 r * 2 4 1 * er | i ; 
1 1 und zwei Stahlſtiche. Der Eigenthümer langte den Sohn und erhielt, Me 7 Za ver 5 G al lügt fe 
und Gafüter Steiner va . a über ein Jahr bei dem Reſtaurateur um 2 Uhr Nachmittags, kurz bevor fie. das Kaffeehaus verli 0 „Was 5 
e e ran 1 Auf ae, von Elterlein ? Caſino, als ſchiebt einem Mädchen, das mit einem verbeiratheten Manne ein Liebes» 
e e e ee 5 i austrat, erhielt er den] berhältniß bat, der dann. feine, eigenen Kinder lödlet?“ Ein deutlicher B . 
au Gaſthaus⸗Utenſilien eine Bedeutende Baht He 7 le 75 een dene ee der . 1 Si 15 ai | 
At welche A chen ſollte die Schlußverhandlung ſtattfinden. „Café Alhambra“ Vopfe fe gelen auf Befrn en Ie lee ung Slo 
Wer ee ee und in Zit t lier dee, er u Ya eine mit 2 1 debe 55 Aale a | 
« NN fi * ‘ A. fi * N i { 
er früher von ſeinem Vater Ferdinand Birk in Auſpitz in Mähren Geld: 30 aus Stodetan ein de ke N dag ſic 


unterſtüzungen erhalten, doch hörten dieſe in den lehien Wochen auf, was! Joſef Birf und Marie Fritz unmütelbar nach ihrer Ankunft durch den Genuß 


erwähnten Geldes berauslockte und mit feiner Geliebten durchbrachte. Von 
dem übrigen Gelde kaufte Frau Birk auf Ratenzahlungen Ei Nähmaschine, 
um ſich und ihre Familie durch Nähen leichter erhalten zu können. Wie er⸗ 
wähnt ſchickte Birk fein Alteftes Kind zur Tante. Birk liebte nämlich dieſes 
Kind mehr als die übrigen und äußerte zu demſelben, als er es fortſchickte: 
„Geb“ zur Tante, ich hätte es nicht gerne, wenn Dir etwas ge⸗ 
ſchähel, Der Schmerz dieſes Kindes, als es feine todten Geſchwiſter ſah, war 
berzyerreißend. Bezeichnend für den Mörder ift ſeine Bigotterie und die 
Coquetterie, die er mit dem Tode trieb. Wie bereit? erwähnt, hatte der 
Mörder die Hände der Kinder kreuzweiſe gefaltet und Kreuze und Heiligen⸗ 
bilder denſelben auf die Bruſt gelegt. Hervorzuheben iſt nur noch, daß die 
Kinder auch ſchneeweiß angezogen waren. Daß füngſte, Kind ſcheint übri⸗ 
en den Trank nur ungern man weg haben, vielleicht wurde ihm der⸗ 
elde auch gewaltſam beigebracht, wenigstens zeigte die Bruſt des armen 
Opfers Male und große Flecken, wie ſolche durch Verſchüttung entstehen. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß Frau Birk, welche einige Abendblatter die 


Mörderin fein ließen, hochſchwanger iſt. Der Vater Birk's lebt wohl in 


nicht ungünſtigen, aber keineswegs glänzenden Verhältniſſen. Die mi 
Umſcht here 98 glänzende Die mit großer 


Mit zwei Beilagen. 


nterſuchung wurde vom Revier⸗ nipector Slavik geleitet.“ 
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(Fortiegung.) 
Auslande unterhalten folle oder nicht, ſagt die „Epoca“, welche für 
die erſtere Anſicht eintritt, daß der König Ferdinand von Portugal 
auf Wunſch der Königin von England und um den Krieg zwiſchen 
Deutschland und Frankreich zu vermeiden, in der Nacht vom 14. Juni 
1870 ſich bereit erklärt habe, die Krone von Spanien, die er mehr⸗ 
mals verweigert hatte, anzunehmen. Ein Telegramm mit dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe ſel noch in derſelben Nacht an den Vertreter Portugals in 
Paris gerichtet worden. Derſelbe habe ſich damit nach Saint Cloud 
begeben, da er aber nicht den Rang eines Botſchafters beſaß, fo hatte 
er ſich nicht direct zu Napoleon III. begeben können, ſondern hatte 
ſich an Gramont wenden müſſen, welcher für den Krieg war. Als 
Napoleon dieſe Löſung, welche von der Vorſehung geſandt zu fein 
ſchien, erfahren hatte, ſei es bereits zu ſpät geweſen; die Miniſter 
batten ſchon in den Kammern die bekannten Erklärungen abgegeben. 


-ovinzial- Bei 
Provinzial-Zeitung. 
ae 7. Juli. [Tagesbericht.] 
. eſiſcher Central⸗Gewerbe⸗Verein.] In der letzen Aus: 
ſchußſizung unter dem Vorſitz des Sondelstammer e bn Pb. Eras 
tbeilte 22 Fiedler zunächſt ein Schreiben aus Waldenburg mit, worin 
der dortige Gewerbeverein anzeigt, daß er den 13. ſchleſiſchen Gewerbetag 
ern in Waldenburg aufnehmen werde. — Vom Vorſtande des Gewerbe⸗ 
Vereins zu Brieg iſt ein Schreiben eingegangen, in welchem angezeigt wird, 
daß e ggerath, event. Gewerbeſchullehrer Ulfers oder Come 
mercienrath aa den Brieger Gewerbeverein auf dem diesjährigen ſchle⸗ 
ſiſchen en nn vertreten werde. Gleichzeitig beantragt der Brieger Ge: 
werbeverein die Eiſenbahnfrage auf die Tagesordnung des ſchleſiſchen Ges 
werbetages 4 een und für dieſe Frage den Generaldirector Dr. Riedel 
zum Nerat A ernennen. — Der Gewerbeverein zu Landeshut zeigt an, 
daß er Pun der ee des ſchleſiſchen Gewerbetages: „Auf⸗ 
lösung der ſogenannten Zuſchickeſtuben (Herbergen) ꝛc.“, in einer General: 
verſgem ang An Discuffton unterzogen habe. — Das Reſultat war, daß 
der Verein die Auflöſung der Herbergen in ihrem jetzigen Zuſtande ebenfalls 
warm hen fie es jedoch im Intereſſe ſolcher Handwerksgeſellen, die nicht 
mebr großen € pf an fogenannten „Muttergroſchen“ haben, für noth⸗ 
wendig erachtet, für billiges Unterkommen derſelben und für Arbeitsnachweis 
zu jorgen, da nicht jede Stadt in der glücklichen Lage iſt, ein Vereinshaus 
wie Breslau, Liegnitz ꝛc. zu beſitzen. Die Landeshuter wollen es auf die 
Art verſuchen, ſie mit einem Gaſthofbeſitzer einen Contract abſchließen, 
jedem zuwandernden Handwerksgeſellen (nicht Stromer oder Vagabonden] 
ein billiges Unterkommen, verbunden mit Reinlichkeit in Speiſen und Nacht⸗ 
lager und mit einem Arbeits⸗Nachweiſebureau, zu gewähren. — Director 
Fiedler beantragt, auf die Tagesordnung des ſchleſiſchen Gewerbetages zu 
ſetzen: „Gründung einer polytechniſchen Schule in Breslau“ (Referent: 
Director Fiedler). Vom Ingenieur Nippert wird brieflich beantragt, auf 
die Tagesordnung des Gewerbetages zu ſezen „Discuſſton über die Urſachen 
des Rückganges der deutſchen Induſttie“ (Referent: Ingenieur . 
Der Vorſitzende hat ſchwerwiegende Bedenken gegen dieſen Antrag, Kunſt⸗ 
iſchlermeiſter Kimbel als Gaſt befürwortet denſelben aufs Wärmite. Ge⸗ 
neraldirector Dr. Riedel befürwortet Annahme des Antrages Fiedler, 
wünſcht den Antrag Brieg erſt in zweiter Linie auf die Tagebordnung ges 
ſetzt und ſpricht ſich vor Allem für den Antrag Nippert aus. Letzteren 
Antrag auf die Tagesordnung zu ſctzen, ſei bereiis eine Forderung der 
öffentlichen Meinung, der man ſich nicht gut entzieben könne. Der Vor⸗ 
ſiende ſtellt, um diefe dochwichtige und vielumfaſſende Frage in der Debatte 
ſich nicht in s Blaue hinein verlieren zu laſſen, das Amendement, ein Comite 
zu ernennen, welches ein beſtimmtes Programm bezüglich der Behandlung 
dieſer Frage auſſtelle. Bei der Abſtimmung wird Antrag Fiedler ange⸗ 
nommen, Antrag Brieg abgelehnt, Antrag Nippert nebſt dem Amendement 
des Vorſitzenden angenommen. — Vereinsſtatiſtiken find eingegangen von den 
Vereinen in: Grünberg, Landeshut, Löwenberg Muüſtegiersdorf, Königshütte, 
Schmiedeberg, Glogau, Guhrau, Freiſtadt, Neuſalz a. O., oblau, Brieg, 
Striegau, 8 d. e. Es wird n 881 
ereine ihre Statiſtiken noch nicht — Dir Fiedler 
deli daß ch Oberbürgermeier D gordenbedan verſckiebene Eisenbahn 
Birectionen gewendet babe, um den Schülern der ſchle. Provinzial⸗Gewerbeſchulen 
Men ee ae en —— 8 beiöloflen 
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r germeiſter von 
bat, denbed feine weiteren Bemühungen fallen laſſen und das Weitere dem 


* ſchen Central⸗Gewerbeverein in die Hände gelegt. Letzterer überläßt 
Lauer Gewerbeverein die Arrangirung des Exkramges, wird aber 
dem Bresla 9 

ſeine Mitglieder zur Theilnahme auffordern und empfiehlt die Tour über 
Mittelwalbe, Prag ꝛc. — Abgeordneter Dr. Websky theilt mit, daß in einer 
Sitzung des Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen in Berlin be: 
ſchloſſen 11 ſei, unter beſtimmten Bedingungen 30 Arbeiter nach Phila⸗ 
pelpbia zur Weltausſtellung zu fhiden. Auf feine Veranlaſſung babe man 
ſich dazu verſtanden, die Provinz Schleſien mit 1 bis 2 Arbeiter zu derück⸗ 
ſichtigen, wenn die Bedingungen erfüllt werden und der ſchleſiſche Central⸗ 
Gewerbeverein baldigſt geeignete Vorſchlage mache. Man einigte ſich dahin. 
den Techniker Strietzel in der Maſchinenſabrik von J. G. Hofmann bier 
als geeignet in Berlin zu empfehlen und dafür Sorge zu tragen, daß die 
Bedingungen erfüllt werden. — Zum Schluß der Sitzung erfolgte im Bei⸗ 
ſein eines Vertreters aus Waldendurg die Feſtſtellung des Progamms für 


den 13. ſchleſiſchen Gewerbetag: Sonntag, den 20. Auguſt, Vormittags] 


11 Ubr, Ausſchuß⸗Sitzung; Nachmittags Concert; Abends 7 Uhr Vorver⸗ 
ſammlung (wahrſcheinlich in der Reſtauration von Se Montag, den 
21. Auguſt, früh 8 Ubr, Beginn der Sitzung mit einer Mittagspauſe in einer 
noch feſtzuſtellenden Stunde (im Saale des Gaſthofs zum „goldenen Schwert“); 
Abends 8 Uhr Souper im Gaſthof zum „goldenen Schwert“. Dinstag, den 
22. Auguſt, Excarſion nach Altwaſſer. Beſichtigung der Fabrik der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für Spiegelfabrication, und der Tielſchen und Kriſter ſchen Por⸗ 
zellanfabriten. Nachmittags Ausflug nach Wilhelmshöhe. 

[Die zweite Profeſſur für Anatomie) an der Univerfität 
zu Halle wird demnächſt durch den Prioatdocenten Dr. Solger 


aus Breslau beſetzt werden. 

[Vom dritten Deutſchen Gaſtwirtbstage.] Denjenigen 
Mitgliedern des bieſigen Gaſtwirth⸗ Vereins, welche aus irgend weichen 
Gründen von der Theilnabme an dem vor Kurzem in Hamburg getagten 
dritten Gaſtwirtbstage abgehalten waren, dürfte es wohl willkommen ſein, 
nachträglich etwas darüber zu erfahren. In erſter Reihe mag hervorgehoben 
werden, daß die Mitglieder der zum Verbande gehörigen 37 Vereine von 
ihren Hamburger Collegen auf das gaſtfreundſchaſtlichſte und liebevollſte auf: 
genommen wurden. Die Tagesordnung war folgende? I. Bericht des Cen⸗ 
tralausſchuſſes über feine Thätigkeit während des laufenden Verbandsjabres 
und über die Ausführung der eſchlüͤſſe, welche beim zweiten Gaſtwielbs⸗ 
tage gefaßt werden. Hierbei wurde bemerkt, daß die Gründung eines Pen⸗ 
ſionsfonds für Wittwen und Waiſen deutſcher Gaſtwirthe von dem Geſammt⸗ 
pereine abgelehnt, und als Sache der Specialvereine angeſehen wurde. In 
der Frage der Einführung des Gewichtes ſtatt des Hoblmaßes hat der Gen: 
kralausſchutz nichts thun können, da die von anderer Seite in dieſer Augele⸗ 
genheit beim Reichstag eingereichten Petitionen keinen Erfolg gehabt halten. 
Dem Kaſſenführer wurde ungeachtet eines Proteſtes Seitens eines Potsdamer 


Mitgliedes mit großer Majorität Decharge eriheill. II. Abfaſſung einer 


lage zu Re. 212 der Segste 
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ner Jeitung. — 
ſchaffung von Lehrmitteln. Zum Beſchluß wird erhoben, daß die Verbands: 
mitglieder ſich verpflichten, Kellnern mit Lebrbriefen den Vorzug zu geben. 
X. der Tagesordnung ift ohne allgemeines Intereſſe. XI. Wahl des Ortes 
zur Abhaltung des nächſten Gaſtwirthstages. Hierzu wird Breslau aus⸗ 
erſehen. XII. Betrifft die Neuwahl des Präfidenten des Centralvorſtandes 
für 1876/77. Es wird der bisberige Praſident To. Muller zu Berlin wie⸗ 
dergewäblt und hierauf der Gaſtwirihstag geſchloſſen. Das am erſten Tage 
abgehaltene gemeinſchaftliche Feſteſſen, an welchem circa 650 Damen und 
Herren Theil genommen, nahm den wünſchenswertbeſten Verlauf. Toaſte 
auf Gäſte und Gaſtgeber würzten abwechselnd daſſelbe; den Schluß bildete 
ein prächtiges auf dem Alſterbaſſin abgebranutes Feuerwerk. E 

* [(Berjonal:Chronit.] Beſtatigt: Die Wahl des Kreis⸗Ausſchuß⸗ 
Serretair Shähe in Zabrze zum Bürgermeiſter der Stadt Lewin auf die 
geſetzliche Dienſtzeit von zwölf Jabren. 0 5 8 

Uedertragen: Dem Paſtor Gärtner in Medzibor das Reviſorat über 
die evangeliſche Schule in Kottowski, Kreis Wartenberg. 

Verlieben: Dem Rector der ſtädtiſchen höberen Töchterſchule auf der 
Taſchenſtraße in Breslau, Dr. Gleim, und dem Rector der ſtädtiſchen 
ae Töchterſchule am Ritterplatze daſelbſt, Dr. Luchs, der Titel: 
„Director.“ ; ; 5 

Beſtätigt die Vocationen: für den bisherigen Adjuvanten Kraufe zum 
Lehrer der dritten Klaſſe an einer ſtädiſchen evangeliſchen Elementarſchule in 
Breslau; für den Lehrer Schubert zum Bere an der evangeliſchen Knaben⸗ 
Elementarſchule in Brieg; für den Lehrer Trautuer zum epangeliſchen Lehrer 
an der Vorſtadtſchule in Brieg; für die Lehrerin Fräulein Laura Matzdorf 
zur vierten Lehrerin an der evangeliſchen Mädchen ⸗Volksſchule in Brieg; 
für den Lehrer Jogwick zum Organiſten und evangeliſchen Lehrer in Wültſchkau, 
Kreis Neumarkt; für den Lehrer Simon zum katholiſchen Lehrer in Marx⸗ 
dorf, Kreis Schweidnitz; für den Lehrer Buſſe zum Organiſten und evange⸗ 
liſchen Lehrer in Kammelwitz, Kreis Steinau; für den Lehrer Baumgart zum 
Organiſten und evangeliſchen Lehrer in Eiſenberg, Kreis Strehlen. 

Ertbeilt: Dem Schulreviſor und Diaconus Gardin in Herrnſtadt die 
Conceſſion zur Errichtung einer Privatſchule für Knaben und Madchen daſelbſt. 

Uebertragen: Vom 1. Juli c. ab dem Königlichen Oberſörſter Hahn 
2 Peiſterwitz, Kreis Ohlau, die Forſtmeiſter⸗ Stelle Hannover Stade zu 

annober. 

Penſionirt: Der Polizeibote Przewocky am 1. Juni c. 

+ [Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahnverwaltungſ bat 
feit einigen Monaten die Einrichtung getroffen, daß auf ihrem Bahnhofs⸗ 
territorium ähnlich wie in London, Hamburg und Köln die Perſonen⸗ und 
Güterwagen durch Pferde rangirt werden. Durch dieſe Maßnahme wird 
nicht nur eine jährliche Erſparniß von ca. 90,000 Mark erzielt, ſondern die 
früher fo bedauerlichen Unglücksfälle, wo die dabei beſchäftigten Arbeiter bis⸗ 
weilen zwiſchen die Puffer gerielhen, werden hierdurch gänzlich vermieden. 
Ein einziges Pferd iſt im Stande 3 leere Perſonen⸗ oder Güterwagen auf 
dem Schienengeleiſe berbeisuziehen, namentlich aber iſt das Herbeiholen von 
einzelnen beladenen Güterwagen durch Pferde ein weit ſanfteres und ſolide⸗ 
res, da das ſcharfe Zuſammenſtoßen der Wagen bei Formirung des Zuges 
in Wegfall geräth. Die früher von den Arbeitern herangeſtoßenen Güter⸗ 
wagen erlitten beim Anprall an die ſchon zum Zuge formirten Wagen ſtets 
einen fo gewalligen Stoß, daß ſämmtliche ſchon zuſammengeſtellte Wagen 
einen Ruck erhielten, und die in dem Wagen etwa vorhandenen Meubel und 
Waaren umfielen und Schaden nahmen, oft auch ſogar die eiſerven Puffer 
ruinirt wurden. Auf dem erwähnten Bahnbofe find gegenwärtig 5 Pferde 
wäbrend der ganzen Tageszeit in Thätigkeit, welche dom Herin Gaſtwirth 
Nicolaus zum Preiſe von 45 Mark (à Pferd zu 9 Mark pro Tag) geſtellt 
werden. Dieſe anscheinend hohe Ausgabe iſt aber eine verſchwindend niedrige, 
wenn man bedenkt, daß hierdurch 3 Rangirlocomotiven erſpart werden, und 
deren Beige Bedienung von Seiten des Maſchiniſten und Heizers einen 
weit größeren Koſtenaufwand als dieſe 5 Pferde verurſachen. Herr Inſpec⸗ 
tor Schroller, der von Seiten der Direction nach Köln abgeſchickt war, 
um ſich verſönlich von der dortigen Einrichtung des Rangirens durch Pferde 
u überzeugen, hat ſich durch die Nachahmung dieſer Maßnahme aaf dem 
Niederſchleſtſc⸗Märkiſchen Bahnhofe weſentlich verdient gemacht, und wäre 
ſchon im Hinblick auf die Vermeidung von Unglücksfällen nur zu wünſchen, 
daß dieſe Einrichtung auf allen hieſigen Bahnhöfen eingeführt werden möchte. 
— Die bierorts ausgesprochene und allgemein geglaubte Meinung, daß pier⸗ 
durch eine große Anzahl Arbeiter brodlos geworden ſeien, iſt nicht zutreffend, 
da die früher dabei in Verwendung gekommenen Maſchiniſten und Arbeiter 
anderweitige Beihäftigung im Bahnbofe gefunden haben. Im Uebrigen 
müſſen beim Rangiten der Wagen bei jedem einzelnen Pferde drei Menſchen, 
nämlich der Kutſcher, der Auficher, der die Befehle ertheilt, von wo die 

agen bergebolt und hingefahren werden müſſen, und der Zuſammenkoppler) 
thätig ſein. Die jetzt bereits einge wöhnten Pferde haben ſich in wahrhaft 
bewunvernswerther Weile in ibre Arbeitsverrichtung derartig eingewöhnt, 
daß dieſelben nicht mehr, wie anfänglich vorgekommen, vor einer vorüber 
fahrenden Locomolive ſcheu werden, ſondern daß fie in der größten Rube 
neben den Schienen ihren gewohnten Weg zurücklegen, ſelbſt wenn die 
Maſchine neben den Thieren auf einem anderen Geleiſe daherſchnaubt. 
Ueberbaupt iſt, nebenbei ‚bemerkt, das Verhalten des Thierreichs den Eiſen⸗ 
bahnen gegenüber ein hoͤchſt bewunderuswerthes, da ſelbſt Singvögel, die 
früher beim Herannahen eines Zuges ſcheu davonflogen, jetzt ihre Neſter an 
die Eiſenbahnſchienen bauen. Graſemücken und andere Singvögel brüten 
ruhig weiter, wenn der Zug über ſie hinwegrollt, da ſie nur zu gut wiſſen, 
daß ihnen nichts widerfährt, und fie dadurch vor Raubthieren und Menſchen 
an dieſem verſteckten Orte geſchützt find. Das lluge Pferd dreht ruhig die 
Drehſcheibe im Kreiſe umher, obgleich die mehrere hundert Cenmer ſchwere 
ſchnaubende Locomotive darauf ſtebt. — Das Rangiren zur Nachtzeit wird 
immer noch mittelſt Maſchine weiter beſorgt. Im Großen und Ganzen aber 
iſt die in Vorſtehendem beſchriebene Art und Weiſe des Raugirens der 
I — vermittelſt Pferdebedienung immerhin als ein bedeutender Foriſchritt 
im Eiſenbahndienſte zu betrachten. 

#. [Sommer⸗Ausflug.] Der nordweſtliche Bezirksverein der inneren 
Stadt dat beſchloſſen, am Sonntag den 9, d. M. einen Sommerausflug per 
Dampfer nach Treſchen zu unternehmen. Vielfache Ueberraſchungen ſind in 
Ausſicht genommen und iſt eine zahlreiche Beiheiligung wohl zu erwarten, 
zumal die Herren Dampfſchiffbeſitzer Krauſe und Nagel den Preis für Hin⸗ 
und Rückfahrt auf nur 60 Pf. normict haben. 5 

—d. [Der Dampfer „Breslau‘] wird bei dem gegenwärtig günſti⸗ 

en Waſſerſtande der Oder Montag den 10. Juli, Früh 65% Ubr, von der 

Önigsbrüde aus eine Extrafahrt nach Leubus zu ermäßigten Preiſen veran⸗ 
ſtalten. In Auras und Dyhernfurtb wird der Dampfer Paſſagiere auf: 
nehmen. Die Kapelle des 11. Inf.⸗Reg. wird den Dampfer begleiten. Die 
Rückfahrt von Maliſch erfolgt Nachmittags 4 Uhr. Wir machen auf dieſe 
Ertrafahrt ganz beſonders aufmerkſam, weil der Waſſer and im Hochſommer 
es ſelten zulaſſen wird, per Dampfer nach dem herrlichen Oderwalde bei 
eLubus zu fahren. 2 0 

1. [Zur Dampffchifffahrt im Oberwaſſer.] Der für den 
„Weidendamm“ beſtimmte Prahm iſt in feinen Baulichkeiten vollendet und 


werden die Fahrten, wie uns mitgetheilt, nach genannter Stalion Sonntag 


den 9. d. ihren Anfang nehmen. Wir bemerken ausdrücklich, daß nur die 
Dampfer „Neptun“ und „Delphin am Weidendamm anlegen, die 
„Germania“ und „Kaiſer Wilhelm“ dagegen, eritere nach dem zoo⸗ 
logiſchen Garten, Zedlitz, letzterer nach dem zoologiſchen Garten 
und Oderſchlößchen ihre Tour hahen. 

+[Selbftmord.) Auf vem St. Nicolaikirchhofe wurde geſtern der 45 Jahre 
alte Arbeuer Franz Schirdewahn aus Schmiedefeld erhängt vorgefunden. 
Da der Leichnam ſchon mehrere Stunden gehängt hatte und gänzlich erkaltet 
war, ſo konnten Wiederbelebungsverſuche nicht erſt vorgenommen werden, 
Der Erwähnte hat dor einigen Tagen heimlich ſeine Ehefrau und ſeine 
Kinder verlaſſen und ſich bierorts umhergetrieben. 


Sbunabeud, den 8. Zul 1876. 


zurückgelaſſen babe, wieder in demselben Orte ein, wo fie mit ihrer Nachſol⸗ 
gerin auf die dortigen Bodenräume ging. Hier wußte fie auf geſchickte 
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ai ihre Begleiterin auf kurze Zeit zu entfernen, um die wiſchen den 
Dachſparren verſteckte geſtoblene Uhr bervorzubolen. Die ganze Sache machte 
jedoch aufs Neue den Verdacht gegen die muthmaßliche Diebin rege, und 
zwar um jo mehr, als die Angabe von einem zurückgelaſſenen Kleide fingirt 
war. Einem derbeigerufenen Schutzmann gelang es, die Diebin zum Ges 
ſtändniß zu bringen und die entwendete Uhr, die ſich bereits bei einer Freundin 
der Diebin befand, wieder berbeizuſchaffen. — Auf dem Centralbabnbofe 
wurde geſtern Abend um 10 Uhr dem dort anweſenden Stadtrath Dr. Mard 
ein rotbjuchtenes Portemonnaie im Gedränge aus der inneren Rocktaſche ges 
ſtohlen. In demſelben befanden ſich 24 öſterreichiſche Guldenſcheine, zwei 
dergleichen Zebngulden⸗ und 4 halbe Guldenſcheine, 3 Doppelkronen, 1 neues 

weimarkſtück, Viſitenkarten mit der Jace „Dr juris Siegfried March, 
Stadtrath“, eine Eintrittskarte in den Zoologiſchen Garten auf den Aſſeſſor 
Marck ausgeſtellt, und ein kleines goldenes Berloque in Form einen kleinen 
Rolle. Fur die Wiederbeſchaffung des Portemonnaies nebſt Inhalt iſt eine 
Belohnung von 15 Mark ausgeſetzt. — In dem Schillerſchen Reſtaura⸗ 
tionslocale auf der Cbarlottenſtraße wurde geſtern dem dortigen Reſtaurateur 
die Summe von 120 Mark geſtohlen. Auch in dieſem Falle gelang es, das 
geſtohlene Geld bei einer dert dienenden Frauensperſon aufzufinden ung 
dem Beſtohlenen wieder einzubaͤndigen. — Einem eee Hummerei 
Nr. 44, wurde geſtern aus unverſchloſſenem Kleiderſchrank feiner Schlafſtube 
eine filberne Cylinderuhr nebſt ſilderner Keite entwendet. Der Verdacht det 
Diebſtahls lenkte ſich bald auf einen in demſelben Haufe wobnhaften Lebr⸗ 
ling, der die That auch dem herbeigebolten Schutzmann zugeſtand. Die unter 
der Treppe verborgene Ubr wurde in dem bezeichneten Verſteck vorgefunder 
und dem Beitohlenen wieder eingehändigt. — Einem Bahnbofſtraße Nr. In 
dienenden Mädchen iſt geſtern eine ſchwarze Tuchjacke und diverſe auder 
Sachen aus ihrem Kleiderſchrank geſtohlen wurden. 


8 [Juni⸗Witterungsbericht aus Bunzlau.] Der ſchöne, fait heiße 
Juni erſetzte mit ſeiner die Rormaltemparatur überſchreitenden Wärme die im Mai 
zu wenig erhaltene, und glich in der Vegetation zum größten Theil die Schäden 
wieder aus, welche der Maifroſt verurſacht hatte, fo daß, Obſt ausgenommen, eine 
gute Ernte der Feldfrüchte zu erwarten iſt. Mit ziemlich heiteren Tagen und 
mäßiger Temperatur begann der Monat, vom 3. ab trat eine beiße Periode 
ein, die bis zum 14. faſt ununterbrochen anbielt und ſelbſt durch mehrere 
Gewitter nicht gemindert wurde. Dagegen war vom 14. ab bis Ende des 
Monats bei vorberrſchend öſtlicher Windrichtung ſowie meiſt etwas bewölktem 
Himmel und geringen atmoſpbäriſchen Niederſchlägen eine angenehme Sommer⸗ 
temperatur. Die mittlere Wärme des Monats war 14,05% R. in Breslau, 
genau wie in dem trockenen Sommer von 1834. 14,64“ R. 0,59 R. wärmer wie 
bier, die größte Wärme am 7. bei S.⸗O. 24,0 R. und betrug die mittlere 
Temparatur dieſes Tages 18,27 R., auch Breslau batte am 7. wohl die 
gene abjolute Wärme aber nur 22,9» R. alfo 1,10 R. weniger. Als niederigſte 

enparatur wurden am 24. und 25. Abends bei N. und W. 7,9% R. nolirt, 
in Breslau am 2. früh 8.6 R. = 0,7» mehr. Die Differenz zwiſchen den 
Warme ⸗Extremen war bier 16,1» R., in Breslau nur 14,3“ R. Die 
Durchſchnitistemperatur betrug des Morgens 11,72“ R. des Nachmittags 
18,260 N. und des Abends 12,18 R., in Breslau des Morgens 11,939 
= 0,21 wärmer, des Nachmittags 17,73 R. = 0,53“ R. kalter und des 
Abends 14,27“ = 2,09 R. wärmer. Der mittlere Barometerſtand des 
Monats war 330,22“, in Breslau 331.76“ — 1,54 höher, der höchſte 
Barometerſtand am 20. früh bei N.⸗O. 333,38“, der niedrigſte am 9. Abends 
bei S.⸗O. 226,70“ zu gleicher Zeit hatte Breslau den hoͤchſten Barometer⸗ 
ſtand mit 334,94 — 56“ höber, den niedrigſten aber am 10. Nachmittags 
mit 328,68 — 1,98" höher. Im Durchſchnitt war der Luftdruck des Morgens 
330,32, des Nachmittags 33007“ und des Abends 330,26“ in Breslau 
des Morgens 331,87“ = 1,55“ höher, des Nachmittags 331,69 = 1,62 
köher, und des Abends 331,73“ —= 1,47 höher. Ausnabmsweiſe 
hatte der Juni wenig Stürme, nur an drei Tagen, den 4., 17. 
und 28., war die Luft ſtürmiſch bewegt, die mittlere Windesſtärke 
daher, wie ſie bier felten zu verzeichnen, nur 1,39, die mittlere Windes⸗ 
richtung 15° 43“ N. gegen O., hervorgehend aus: 9 N., 17 N.⸗O., 10 O., 
15 S.⸗O., 6 S., 1 S.⸗W., 20 W. und 12 N.⸗M. Ziemlich wolkenleer waren 
6 Tage, 16 Tage halbheiter und 8 Tage trübe mit bisweilen Sonnenblicken. 
Die Menge des gefallenen Regens im Juni, zwar etwas mehr wie im Mai, 
war nicht bedeutend, die vorwiegende öſtliche Luftſtrömung ſchien die meiſten 
Niederſchläge dem S. -W. Deutſchlands hingeweht zu haben, an 10 Tagen mit 
Regen fielen auf den Quadratfuß 129,7 Kubikzoll = 10,81 Linien Höhe des 
Regenwaſſers. Gewitter wurden an 8 Tagen beobachtet, aber keins kam 
völlig in den Zenith, nur am 10. und 11. wo periodiſch des Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags mehrere Gewitter erſchienen, erreichten einige faſt den Zenith. Wetter⸗ 
leuchten kam an 4 Abenden und Nebel an 2 Tagen vor. 


J Warmbrunn, 6. Juli. [Saatenſtand. — Induſtrielles.] Die 
ſeit Anfang dieſes Monats für das Wachsthum aller Feldfrüchte außerordent⸗ 
lich günſtige Witterung hat nicht nur einen großen Theil des durch die 
Frübiabrskalte der Ernte drohenden Schadens beſeitigt, ſondern auch einzelnen 
Feldfrüchten, namentlich der ſogenannten Sommerung und den Kartoffelſeldern 
eine Ueppigkeit verliehen, deren ſich bisher nur wenig Jahrgänge zu erfreuen 
batten. Wenn deshalb die noch bevorſtehende Sommerwitterung namentlich 
für die Blüthe der Kartoffelſrucht, die ſo eben beginnt, ſich weiter fo günstig 


wie bisher geſtaltet, jo dürfte der Ausfall des Obſtes durch eine reichliche 


Ernie der beſonders für unſer Gebirge unentbebrlichſten Feldfrucht, ſowie 
durch den erneuten günſtigen Graswuchs hinlänglich gedeckt ſein. — Die von 
ven Herin Flechtner und Pracht erworbenen beiden Fabrik⸗Etabliſſements des 
verſtorbenen Richard Schöleus beſtreben ſich unter Fortführung der Firma 
des Vorgängers beide induſtrielle Unternehmungen in Erdmannsdorf und 
el dort in vielgeſuchten Nagelſtift⸗Fabrikaten, hier in geſchmackvollen 

innarbeiten, günſlig fortiugeftalten und mit der Zeit nach Bedürfnitz Erwei⸗ 
terungen anzubringen. Ebenſo bat der wohlbekannte Beſitzer der Warm⸗ 
brunner Brauerei in letzterer neulich auch ein Exemplar ſeiner weit über die 
Grenzen Schleſiens geſuchten Maſchine für die Landwirtbſchaft, nämlich eine 
Grasmäh⸗Maſchine, aufgeſtellt und deren Leiſtungen perſönlich durch prakliſche 
Vorführung auf einem herrſchaftlichen Kleefelde dargethan. Die BProbeizeigte, 
daß felbft bei nicht ganz ebenem Terrain und unter Vorausſetzung entſprechender 
und geſchickter Handhabung dieſe Geräthſchaften ſich auch in Gebirgsgegenden 
vortheilhaft anwenden laſſen. 


S Hirſchberg. 6. Juli. [Altkatholiſches und St. Anna⸗Kirche.] 
Die Einführung des neugewählten Pfarrers der bieſigen altkatholiſchen Ges 
meinde, Herrn Franz Klemm aus Prag, und damit zugleich die Einweihung 
der den Altkatholiken zur Mitbenutzung übergebenen, nunmehr renovirten 
St. Anna⸗Kirche hierſelbſt, wird nächſten Sonntag durch Herrn Profeſſor Dr. 
Weber aus Breslau erfolgen. Abends vorber gedenkt der Herr Profeſſor im 
Siegemund'ſchen Saale einen öffentlichen Vortrag „über das Apoſtelconcil zu 
Jeruſalem“ zu halten. An Unterſtützungsbeiträgen zur Renovation der ge⸗ 


nannten Kirche gingen bis jetzt 1254 M. ein. Außerdem wurden met rere 


Gegenſtände zur Ausſtattung der Kirche geſchenkt; ebenſo erfolgte die Aus⸗ 
führung verſchiedener Arbeiten gratis. Die gelungene 1 Haupt⸗ 
Altargemäldes ging aus der kunſtgeübten Hand des hieſigen Decorations⸗ 
malers Stein, eines talentvollen jungen Mannes, der aus Neigung auch 
der Portraits⸗ und Landſchafts⸗Malerei ſich dingiebt, hervor. Mik der weis 
teren Ausſtattung der Kirche kann die altkatholiſche Gemeinde wegen Mangel 
an Mitteln nur langſam vorgehen. 


L. Liegnitz, 6 Jul [Sur Tode aon Geſtern fand hierſelbſt 
unter Vorſitz des Herrn Pastor Zingel die dritte Special⸗Confetenz der Eier 
mentarlehrer des Bezirkes Liegnitz ſtatt. Ja derſelben wurde zuvörderſt von 


der Petition, welche die hieſigen Volksſchullehrer an die Schuldeputation ein: 


0 2 gereicht hatten, betreffend die Verlängerung der Best re von 3 auf 
+ [Entfernt] bat fi der 17 Jahre alte und Neudoiſſtraße 17 wohn Wochen, Mittbeilung gemacht. Die Verlangerung diejer Ferien iſt auch bier 
ge Handlungsdiener August Lepach aus Mohrau, Kreis Habelſchwerdt. als Bedurfniß anerkannt, der Königl. Regierung zur Beitätigung übergeben 
da der Genannte mehrfach zu feinen Eltern geäußert bat, daß er gern gegen worden, doch iſt für dieſes Jahr auf die Verlängerung noch nicht zu rechnen, 
die Türken kämpfen möchte, fo läßt ſich vermuthen, daß er ſich auf den da der bierauf bezügliche Beſcheid wohl vor den diesjährigen Ferien nicht 
e nach Serbien begeben bat. In feiner Begleilung foll ſich wird ertheilt werden können. — Heute morgen begann gegen den, wegen 
ein Altersgenoſſe Names Fleckner befinden. ſeiner Greuel⸗That auch in weiten Kreiſen bekannten? örder Peſchmann 
+ [Bermißt] wird ſeit dem 29. v. Mis. der 59 Jahre alte Gärtner aus Hainau i. Schl. die Verhandlung. Dieſelbe dauerte bis gegen 4 Ubr Nach⸗ 
Adolf Georg, welcher ſich an dem erwähnten Tage aus feiner Wohnung mitta;s und endete mit dem Urtheil einer 10jährigen Zuchthaus⸗ und Todes⸗ 
Marienſtraße Nr. 2 enfernt hat. Da alle Nachforſchungen bis jetzt vergeblich ſtrafe. — Nachdem nun alle ſtädliſchen Ausgaben sufammengeftellt, ſtellt ſich 
geweſen find, fo befürchlen feine Angehörigen, daß ihm irgend ein Unglück heraus, daß im Jahre 1875 für unſere Promenade 372 M. 74 Bi. für Blu⸗ 
zugeſtoßen ſein dürfte. f + men und Samereien und 1987 M. 25 Br. für Arbeitslöhne, 185 M. 35 Pf. 
+ ([Bolizeilihes.] Am 10, Juni c. wurde einer Berlinerplatz Nr. 17 für Kies und Boden, 79 M. 15 Bf. für Bänke und Arbeitsgeräthe, für eine 
wohnhaften Herrſchaft eine goldene Remontoiruhr nebſt goldener Kette im in der Jochmannſtraße angelegte Orangerie wurden verausgabt 284 M. 5 Pf., 
2 an Werthe von 240 Mark geftohled.- Der Verdacht des Diedjtahls lenkte ih während die Einnahmen aus der Promenaden⸗Nutzung 608 M. 59 Pf. be⸗ 
Gründung einer Central: und Zeitungs ⸗Erpedition wurde als noch] ſchon damals auf die daſelbſt in Dienſten ſtehende Köchin, doch da fi keine trugen. — Bei ber geſtern bierfelbit unter Vorſiz des Generals Buſſe ſtati⸗ 
nicht reif für eine öffentiche Beſprechung von der Tagesordnung abge⸗ näheren Beweſe feſiſtellen ließen, jo blieb die ganze Angelegenheit auf ſich gehabten Auskebung der Militairpflihtigen des Stadikreiſes Liegnitz iſt ein 
fegt. IX. Benutzung der Fortbildungsſchulen für Laufburſchen, Lebr⸗ beruhen. Die Verdächtige, welche am 2. Juli den Dienſt berlafien batte, außerordentlich günſtiges Reſultat erzielt worden, indem von 198 bei der Ge⸗ 
Junge, Kellner, wie überhaupt Forderung der Bildung der Kellner durch Be⸗ fand ſich geſtern unter dem Vorgeben, daß fie ein Kleid auf dem Boden ſtellung als brauchbar deſignirten Mannſchaften 162 ausgehoben wurden. 


Denkichrift über die geſetzliche Ausnahmeſtellung der Deutſchen Gaſtwirthe 
zur Verſendung an die Vertreter des Deutſchen Volles im Reichstage 115 
in sämmtlichen Landtagen. Dieſelbe wird beſchloſſen. III. Erwerbung eines 
Verbandhauſes in Berlin. Nach längerer und lebhafter Debatte wird die 
Angelegenbeit als verfrüdt angeſehen und der Erwerb abgelehnt. Die An: 
träge ad IV. der Tagesordnung: Einführung übereinſtimmender Zeugniß⸗ 
bücher für das Dienſtperſonal und ad V. Abhaltung einer Kochkunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1877 in Berlin und von Gegenſtänden der Induſtrie, 
welche mit der Kochkunſt in Verbindung ſteben, werden genehmigt. Die mit 
dem Verbandstage abgehaltene Austellung von Wiribſchafts⸗Gegenſtänden 
war von 85 Ausſtellern beſchickt. VII. Gründung eines Fonds zur Unter⸗ 
stützung solcher deutſchen Gaſtwirthswittwen, welche zum Verband gehören. 
Beſchloſſen wird die Gründung einer Bank und Aufnahme dieſes Beſchluſſes 
in die Tagesordnung des nächſten Gaſtwirthstages. Der Gegenſtand VIII. 


reichte die Gratulationskarte des Herrn Rittmeiſters v. Zanſen v. d. 


Rr 11 DR 


Schweidnitz, 6. Juli. [Vacanter Stadtrathspoſten. — Krie ; 
ger⸗Verband. — Militäriſche Inſpection. — Schwurgericht. — 
Oymnaſium.] Zu dem am 1. Juli bacant gewordenen Poſten eines be⸗ 
ſoldeten Stadtratbes mit welchem die Function eines Syndicus und das 
Decernat in Kaſſen⸗Angelegenheiten verbunden ſind, hatten ſich zwar in Folge 
der Ausſchreibung der Stelle mehrere Bewerber gefunden, doch hatte keiner 
die geforderte Qualification für die Bekleidung einer Richterſtelle oder eines 
Regierungs⸗Aſſeſſors nachgewieſen. Nach einer längeren Debatte haben ſich 
die Stadtverordneten der Anſicht des Magiſtrats angeſchloſſen, bei der ge⸗ 
forderten Qualification zu verharren, die Stelle aber höher zu dotiren, und 
zwar mit einem jährlichen Einkommen von 4500 Mark. In dieſem Falle, 
ſo hofft man, werde man geeignete Bewerber gewinnen. Wie in dem Schooße 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. fo find auch in dem übrigen Kreiſe der 


Bewohner die Anſichten getheilt; ein großer Theil iſt der Meinung, daß man 


in dem vorliegenden Falle zunächſt eines bewährten Communalbeamten zur 
Beſetzung dieſer Stelle bedürfe. — In den erſten beiden Tagen dieſer Woche 
bat der mittelſchleſiſche Kriegerverband bierorts fein Jabresfeſt gefeiert. Zu 
dem Empfange deſſelben datten ſowohl das Rathhaus als auch viele Privat- 
Gebäude ein feſtliches Gewand angelegt, ſie waren mit friſchem Grün und 
fig geſchmückt. Leider war ſowohl bei dem Auszuge nach dem Schieß⸗ 
auſe als auch während des ganzen erſten Feſttages das Wetter fo ungünftig, 
daß viele der Gäſte aus der Ferne ſchon am Abende wieder abreiſten. Das 
eſtſchießen wurde übrigens auch während des zweiten Tages fortgeſetzt. — 
m 3. d. M. war der Generalmajor Köhler aus Breslau zur Inſpicirung 
der bier in Garniſon ſtehenden Artillerie⸗Abtheilung anweſend. — An dem: 
ſelben Tage begannen die F e ee während der dritten 
eriode unter dem Vorſitze des Kreisgerichtsrath Reiſewitz aus Neurode. — 
m 4. und 5. d. M. hielt der Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommerbrodt aus 
Breslau eine Reviſion im bieſigen Gymnaſium ab, die er am ſpäten 
75 855 des zweiten Tages mit einer Conferenz des Lehrer ⸗Collegiums 
oß. 


Schweidnitz, 6. Juli. [Brand.] Wie das „Schw. St.⸗Bl.“ meldet, 
brannte in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag in Königszelt die Sprit⸗ 
Fabrik nieder. f 


* Sobhrau, 3. Juli. um] Am 1. d. Mis. feierte der Lehrer 
der oberſten Mädchenklaſſe und Organiſt an der katholiſchen Stadtpfarrkirche 
Herr J. Pokorny das 25jährige Amts⸗Jubiläum am bieſigen Orte. Um 
7 Uhr Morgens erſchienen die Schülerinnen des Jubilars mit Kränzen und 
Bouquets und überreichten ein recht nettes Geſchenk in Porzellan; außerdem 
überbrachten einzelne Mädchen Labung in Speiſe und Trank. Nach dem 
Gottesdienſte beglückwünſchten den Jubilar ſeine Freunde und Gönner. Zu⸗ 
nächſt kamen einzelne Perſönlichkeiten, während welcher Zeit auch Gratu⸗ 
lationen in Karten und Telegrammen eintrafen. Um 10 Uhr erſchien der 
Wohllödliche Magiſtrat, der Stadtverordnetenvorſteher mit einigen Stadiber: 
ordneten und die Lehrer der hieſigen Schulen in der Wohnung des Jubilars. 

uerſt hielt Herr Bürgermeiſter Tarnogrocki, der zugleich Local⸗Schulinſpector 
iſt, eine herzliche Anſprache an den Gefeierten, die er mit dem Wunſche und 
der Hoffnung beſchloß, daß die ſeinerſeits beantragte, wegen zu kurzer Zeit 
aber nicht mehr ermöglichte Auszeichnung für den Feſttag recht bald nach⸗ 
folgen möchte. (Herr Pokoruy batte den 1. Juli unbeachtet vorübergehen 
laſſen wollen und deshalb ee beobachtet; erſt wenige Tage vorher 
verrieth ein Zufall das Jubiläum.) Alsdann wandte ſich der Hauptlehrer 
Braſchke an den gefeierten Collegen und übergab ihm unter ebenſo herzlichen 
Worten ein Gruppenbild (Photographie), a welchem alle Collegen aufge» 
nommen ſind. Sichtlich gerührt dankte der Jubilar jedem Einzelnen für die 
erhaltenen Glückwünſche und Auszeichnungen. Hierauf wurde derſelbe zu 
einem gemüthlichen Beiſammenſein in Noſſol's Garten eingeladen und dabin 
begleitet. Hier wurde bei gut beſetzter Tafel die vorher ernſte Stimmung 
bald eine fröhliche; Reden und Toaſte wechſelten ab; beſonders lebhaft ſtimm⸗ 
ten die Lehrer in das „Hoch“ auf den Cultusminiſter ein. Nun trat ein 
neuer, eben ſo ehrender als intereſſanter Act ein. Eine Deputation der bie⸗ 
ſigen Schwadron, beſtehend aus einem Unteroffizier, einem Gefreiten und 
einem Ulan, rückte in militäriſchem Schritte an den Jubilar heran. Wäb⸗ 
rend der Herr Bürgermeilter die Verſammelten erſucht hatte, ſich erheben zu 
wollen, gratulirte der eines Kugler im Namen feines Chefs und der 
„Unteroffizier⸗Schule“, welcher Herr Pokorny als Lehrer vorſteht, und Be 

ſten 
und einige Flaſchen, Champagner“; der Ulan Jung trug alsdann ein Ge 
dicht vor, das allen Beifall fand und ſogar ein „Da capo“ veranlaßte. Der 
Herr Bürgermeiſter fühlte ſich bieranf zu einer langen, begeiſterten Rede ge⸗ 
drungen, in welcher er den feinen Tact des „Stadt⸗Commandanten“ und den 
ſonderbar günſtigen Umſtand betonte, daß bei dem Jubiläum der Nähr-, 
Wehr⸗ und Lehrſtand ſo friedlich und fröhlich vertreten und daß dieſe Ehre 
bisher noch keinem Lehrer zu Theil geworden ſei. Ein Hoch auf den Herrn 
Rittmeiſter beendigte dieſe Scene. — Nachdem man noch weiter fröhlich ge: 
weſen und die Uhr zum Aufbruche mahnte, ſagte der Jubilar noch einen 
allgemeinen Dank für die ihm erwieſene Ehre und damit wurde die Feſtlich⸗ 
leit beſchloſſen. — Es darf nicht vergeſſen werden, daß auch der Gaſtwirth 
Herr Noſſol gewiſſermaßen ein Opfer brachte, um ſeinen „Gaſt“ zu ehren. 
Er ließ nicht nur die „Jubelkuffe“ bekränzen, ſondern überreichte auch dem 
Jubilar ein Bouquet, in welchem eine prächtige Roſe prangte, die als die 
einzige am Bäumchen vorher bewundert worden war. Noch ſei erwähnt, 
daß der ebenfalls anweſende jüdiſche Lehrer, Herr Jacob, im Laufe der Fröh⸗ 
lichkeit die Thatſache verrieih, vor 25 Jahren das Gramen als Lehrer abge: 
legt zu haben, daß er alſo ein gleiches Feſt „im Stillen“ feiere. 


Ohlau, 6. Juli. [Beſuch des Ober⸗Präſidenten Herrn 
Grafen von Arnim.] Während des geſtrigen Tages beehrte der Chef 
unſerer Provinz zum erſten Male ſeit feinem Amtsantritt unsere Stadt mit 
einem längeren Beſuche, um ihre communalen und die nahe gelegenen kreis⸗ 
ſtändiſchen öffentlichen Anſtalten einer Reviſion zu unterziehen. Mit dem 
Gilzuge angelangt, wurde er auf dem Bahnhofe vom löniglichen Landrath 
und Kammerherrn Herrn v. Eicke empfangen und nach dem Ratbhauſe ge⸗ 
leitet, in deſſen Seſſionszimmer die Spitzen der königlichen Adminiſtrativ⸗ 
behörden, die Magiſtratsmitglieder und eine Deputation der Stadtverordneten 
zum Empfange verſammelt waren. Die Geiſtlichkeit beider Confeſſionen 
war vertteten durch Herrn Erzprieſter Beer und Paſtor prim. Herrn Kabel. 
Während der Vorſtellung der Anweſenden durch Herrn Landrath v. Eicke 


und Bürgermeiſter Herrn Breuer richtete der Herr Oberpräſident freund: 


liche Worte an einzelne Vorgeſtellte. Zunächſt wünſchte der Herr Oberprä⸗ 


ſident die bieſigen Schulen kennen zu lernen und begab ſich derſelbe über 


den im friſcheſten Grün prangenden Schloßplatz nach dem Gymnaſium. 


Unter Führung des Directors Herrn Dr. Kirchner wurden während des 
Unterrichts alle Klaſſen beſucht, ſodann verfügte ſich der Oberpräſident, be⸗ 


8 vom kgl. Kreisſchul⸗Inſpector Herrn Diafonus Gaupp in das neue 
chulhaus, wo mehrere Klaſſen, insbeſondere die der hier angeſtellten Lehre: 
rinnen, infpieirt wurden. Auf den Beſuch der Schulanſtalten folgte der der 


evangeliſchen, aus der Zeit der deutſchen Coloniſation Ohlau's ſtammenden 


Kirche. Auch der ſtädtiſchen Dampf⸗Badeanſtalt mit ihren mancherlei Ein⸗ 
richtungen für Wannen⸗, ruſſiſche und türkiſche Bäder ſchenkte derſelbe er⸗ 


freuliche Beachtung und beſichtigte ſodann in allen ſeinen Räumlichkeiten das 


unter Leitung von Diakoniſſinnen ſtehende ſtädtiſche Hoſpital von mehr als 
vierhundertjähriger Stiftung und das damit verbundene ſtädtiſche Waiſen⸗ 


baus. In dem anſtoßenden, erſt vor zwei Jahren errichteten Gebäude der 
Grundke'ſchen Stiftung, in welchem die vom 


ö 0 auenverein unterhaltene 
Spiel⸗ und weibliche Induſtrie⸗Schule untergebracht iſt, hatten ſich die Vor⸗ 
ſtandsdamen, unter ihnen die Frau Stifterin, verwittwete Frau Oberamt⸗ 


mann Grundke, zum Empfange eingefunden und fand die höchſt zweck⸗ 


mäßige Einrichtung und ſegensvolle Wirkſamkeit Seitens des Oberpräſidenten 
die wärmſte Anerkennung. Einer ebenſo eingehenden Rebilion unterzog er 
die im anſtoßenden Dorfe Baumgarten gelegenen, von Diakoniſſinnen ver⸗ 
ſehenen Anſtalten des Kreiſes, das Krankenhaus und Kreisrettungsbaus. 

ereits war bei ununterbrochener Thätigkeit die Mittagsſtunde herbeigekom⸗ 
men und die wohl gebotene Erholung und Erfriſchung bot in gewiß zweck⸗ 
eniſprechendſter Weile eine Fahrt nach dem Fürſtenwalde, der eben jetzt, nach den 
n der Maifröſte, neu belaubt, in ſeinen ganzen Reizen prangt, Kaiſer 

ilbelms „ſchönem, ſchönem“ Wald. Die kaiſerliche Faſanerie, welche Herr 


Graf Arnim inſpicirte und welche in ihrem gegenwärtigen Zuftande die 
begründetſten Ausſichten auf eine recht ergiebige Ausbeute für die nächte 


1 agd bieten ſoll, war das Ziel der Fahrt. In den Nachmittagsſtunden 
and zu Ehren des Gaſtes ein Diner im Saale des Ständebauſes ftatt, zu welchem 
das hieſige Offiziercorps ſowie die eben in Wirkſamkeit ſtehende Ober⸗Erſatz⸗ 


Commiſſion, die Spitzen der Tivilbebörden, Mitglieder des Kreis⸗Ausſchuſſes 


und des Kreietagesz, des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Collegiums, 
unter letzteren der Abgeordnete Herr Jüttner, geladen worden waren. Seitens 


der Herren Geiſtlichen waren ebenfalls erſchienen die Herren Erzprieſter Beer 


und die Paſtoren Kabel und Gaup. Die Tafelmuſik wurde executirt 
durch die bieſige Regiments Kapelle. Den erſten Toaſt brachte der Herr 
Oberpräſident auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm aus. Landratb v. Eicke 
forverte mit ſchwungvollen Worten auf, das Glas auf das Wohl des hoch⸗ 
verehrten Chefs unſerer Provinz zu leeren, der Kreis und Stadt Odlau 
kent durch ſeinen werthen Beſuch ausgezeichnet habe. Herr Oberpräſident 
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Graf Arnim trank auf das Wohl des Kreiſes und der Stadt Oblau ſowie 
ibres Landraths v. Eicke mit dem innigen Wunſche, daß das ihm allerwärts 
entgegengetretene Bild regen Schaffens und Strebens unausgeſetzt von den 
beſten Erfolgen begleitet ſei. Wenn er erft nach ein und einem halben Jahre heut 
nach Ohlau gekommen fei, fo fühle er ſich lebhaft an das Dichterwort er⸗ 
innert: Warum in die Ferne ſchweifen und das Gute liegt ſo nah? — 
Gegen Ende der Tafel erſchien der Hauplmann der freiwilligen Feuerwehr, 
Herr Gutsbeſitzer Weinert, begleitet von einem Feuerwehrmann in voller 
Ausrüſtung im Saal und bat um die Ehre, dem Heren Oberprsſidenten 
einige Exercitien vorführen zu dürfen. Auf die huldvoll ertheilte Zuſage ver⸗ 
fügte ſich Graf Arnim nach der Nordſeite der Ringes. Das Signal ertönte 
und alsbald erſchienen die einzelnen Colonnen auf dem vom zahlreichen 
Publikum dicht umſtandenen Platze des fingirten Brandes und traten ſofort in 
ihre Functionen ein. Der Herr Oberpräſident begleitete die mit präcifer Sicherheit 
und Schnelligkeit ausgeführten Manipulationen: wie das Aufrichten der 
Rettungsleitern, die Thätigkeit der Steigercolonne, die Anwendung des 
Rettungsſchlauches, des Sprungtuches u. |. w. mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
und ſichtbarer Befriedigung. Nach Beendigung der Exercitien, die insgeſammt 
nach Signalcommando ſicher und exact ausgeführt wurden, ordneten ſich die 
Mannſchaften in zwei Glieder und der Oberpräſident ſprach in huldvollen 
Worten dem Feuerwehr⸗Hauptmann feine volle Anerkennung aus. In das 
vom Bürgermeiſter, Herrn Breuer, in kräftigen Worten ausgebrachte Hoch 
auf den hochverebhrten Herrn Ober⸗Präſidenten ſtimmten nicht nur die An⸗ 
weſenden und die Feuerwehr, ſondern auch das geſammte Publikum in ftür- 
miſcher Weiſe ein. Hat doch der hobe Beamte während ſeines Verweilens 
in unſerer Mitte gegen Jedermann in huldvollſter Weiſe eine ſo berzgewin⸗ 
nende, wohltbuende Freundlichleit geübt, daß wir in Wahrheit ſagen dürfen: 
Wir tragen dem oberſten Leiter unſerer Provinz ein unbedingtes, volles 
— nen entgegen. Möge er recht lange und mit reichſtem Segen ihr 
vorſtehen! 


Sch Oppeln, 6. Juli. [Miſſionsfeſt. — Unterrichtsſtunden.] 
Heut Vormittag wurde in der ＋ evang. Pfarrkirche unter zahlreicher 
Theilnahme der Gemeinde und der Geiſtlichen der Diöcefe eine Miſſionsfeſt⸗ 
Feier begangen, bei welcher Conſiſtorialrath Lange aus Breslau die Feſt⸗ 
predigt hielt. — In Berückſichtigung der beſonderen örtlichen Verhältniſſe iſt 
der u. und Schluß der vorſchriftsmäßigen Unterrichtsſtunden in den 
einzelnen Schulen reſp. Klaſſen der ländlichen Oriſchaften verſchieden. Die 
Königliche Regierung bier hat ſich in Folge deſſen veranlaßt geſehen, die 
ſaͤmmtlichen Kreis⸗Schulinſpectoren des Departements darauf aufmerkſam zu 
machen, daß den Lehrern nicht überlaſſen werden dürfe, den Anfang reſp. 
Schluß der Unterrichtsſtunden nach Willkühr zu beſtimmen; vielmehr hätten 
die Kreis⸗Schulinſpectoren das bierauf bezügliche anzuordnen und in zweifel⸗ 
haften Fällen vorher die höhere Entſcheidung einzuholen. Dieſelben ſind an · 
gewieſen worden, ſich in der Nachweiſung der ländlichen Schulen ihres An: 
ſpectionsbezirks genau zu vermerken, wann in jeder Schule, reſp. Abtheilung 
die Unterrichtsſtunden beginnen und wann ſie geſchloſſen werden, damit ſie 
den mit außerordentlichen Schulreviſionen beauftragten Regirungs⸗Commiſſa⸗ 
rien hierüber jederzeit genügende Auskunft zu geben in der Lage ſind. 


* Zoft, 4. Juli. [Kircheneinweihung.] Am 29. Juni feierte die 
ebangeliihe Diaſpora⸗Gemeinde Toſt⸗Peisktetſcham das Feſt der Einweihung 
ihrer neu erbauten Kirche in Toſt. Die Gemeinde und die geladenen Gäfte, 
welche ſich zahlreich eingefunden hatten, verſammelten ſich Vormittags um 
410 Uhr im Betſal im ſtädtiſchen Rathhauſe, woſelbſt Paſtor Simon das 
Abſchiedswort ſprach. Darauf bewegte ſich der Feſtzug unter dem Läuten 
der Glocken und unter Klängen des Liedes „Sei Lob und Ehr dem böchſten 
Gut“ nach dem Gotteshauſe. Nach einmaligem Umgang um die Kirche 
folgte die Uebergabe des Schlüͤſſels und die Oeffnung der Kirche durch den 
General ⸗ Superintendenten. Nach dem Einzug begann die kirchliche Feier 
mit dem Geſang „O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein“, worauf die Weiberede 
und der Weiheact durch Herrn Dr. Erdmann folgte. Hierbei erfuhr die Ge⸗ 
meinde, daß ihr Kirchlein den Namen zu St. Peter und Paul führe. Darauf 
begann der Feſtgottesdienſt, in welchem Herr Conſiſtorialratb Geisler aus 
Oppeln die Lüurgie unter Aſſiſtenz zweier Geistlichen und Paſtor Fiſcher aus 
Niobſchütz, unter deſſen Amtsführung der Bau der Kirche begonnen, die 
Predigt hielt. Mit Daufgebet und Segen, von dem Conſecrator geſpendet, 
und mit dem Liede „Nun danket alle Gott“ wurde die Feier geſchloſſen. 
Die zu Gunſten der Kirchkaſſe geſammelte Collecte ergab einen Ertrag von 
104 Mark. Auf dem Opferteller befand ſich außerdem eine Liebes gabe 
(30 Mart) von dem Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung in Schweidnitz 
als Geburtstags⸗Angebinde der neuen Kirche durch Paſtor Fiſcher aus Grädiß 
überſandt. Bei dem gemeinſchaftlichem Mittageſſen brachten der General⸗ 
Superintendent den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, der Paſtor 
der Gemeinde auf die Feſtgäſte und Herr Stadtrath Becker aus Breslau 
auf die Gemeinde Toft Peiskretſcham. Letzterer deutete in feiner Toaſtrede 
an, daß der Guſtav⸗Adolf⸗Verein auch fernerhin die Diaſpora⸗Gmeinde Toſt 
im Auge behalten und unterſtützen werde. Die ſelbſtſtändige Conſtituirung 
derſelben iſt nämlich inſonderheit ein Werk dieſes Vereins und die Kirche iſt 
mit Recht eine Guſtav⸗Adolf⸗ Kirche zu nennen. Die ſegensreiche Wirkung 
dieſes großartigen Vereins iſt der Gemeinde und den Feſtgäſten am Tage 
St. Peter und Paul im ſchönſten Lichte vor die Augen getreten. Die Feier 
wir der Gemeinde unvergeßlich bleiben. 


*Lublinitz, 5. Juli. (Verſchiedenes.] Das fürftlihe Paar, Seine 
Durchlaucht Prinz Friedrich Wilhelm zu Hobenlohe⸗Ingelfingen und feine 
Gemahlin Prinzeſſin Anna, geb. Gräfin von Giech, wurden am 25. v. M. 
mit einem Töchterchen — der zweiten in dieſem Hauſe — beſchenkt. Die 
Woͤchnerin erfreut ſich eines normalen Befindens, die Geneſung ſchreitet 
regelmäßig vor und it bei gleichem, fernerem Verlauf die baldige Wieder: 
berſtellung zu erhoffen. — Die Saaten in unſerem Kreiſe haben überall 
einen herrlichen Stand, fo daß, trotz des ungünſtigen, die Landwirthe jebr 
bedrohenden Frühjahres, eine gute Ernte in Ausſicht ſtebt. Letztere wird 
mit um ſo größerer Sehnſucht erwartet, als ihr in den verfloſſenen 7 — 
zwei Mißernten vorbergegangen und der hieſige Kreis bei dem Mangel jedes 
Fabritweſens und von Induſtrie zumeiſt auf der Landwirthſchaft beruht. — 
Zu den nächſten Kammerwablen werden bereits mit Eifer Vorbereitungen 
getroffen, von beiden Seiten rüſten ſich die Kämpfer, jede rüttelt ihre Schaa⸗ 
ten auf. Wie die ſehr fühlbare Lücke durch den Tod eines unſerer Abgeord⸗ 
neten, des hochverdienten Grafen Johannes Renard auf Gr.⸗Strehlitz, wird 
auszufüllen ſein, iſt ſchwer abzuſehen und ob die Wiederwahl des anderen 
Abgeordneten, des Prinzen Karl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, wird zu ermög: 
lichen fein, iſt unſicher. Und doch bedarf unſer Wahlkreis gerade einer 
äußerſt thatkräftigen Vertretung. — Das hieſige Kreisphyſikat iſt durch das 
leider im vorigen Monat erfolgte Dabinſcheiden des hoͤchſt achtbaren Herrn 
Sanitätsrath Dr. Fritſch erledigt, mit Ungeduld und Spannung ſiebt man 
der Neubeſetzung entgegen, weil allgemein der Wunſch gehegt wird, daß eine 
junge, tüchtige Kraft gewonnen werde. — Alle unſere ſchönen Eiſenbahn⸗ 
projecte ſind bis jetzt trotz Zuſagen und Anregung von Hoffnungen ein 
frommer Wunſch geblieben. So dringend die Bahn für unſeren Kreis auch 
iſt, ob fie allein auch dazu angethan wäre, unſeren ſehr mißlichen, immer 
mehr verfallenden Zuſtänden eine gründliche Abhilfe zu ray dem 
Verkehr einen Auſſchwung zu geben, und ob auch das dazu erforderliche 
Baucapital ein entſprechend geringes iſt — es würden ſchon zwei Millionen 
binreichen — doch rührt ſich keine Hand zu dieſem gemeinnützigen, eine an · 
ſehnliche Rente verſprechenden und auch im Staatsintereſſe liegenden Unter⸗ 
nehmen, es will einmal nicht werden. Und doch ſcheint das Zuſtandebringen, 
wenn nur mit Energie Hand ans Werk gelegt würde, nicht ſchwer zu ſein 


Nosdzin O. S., 5. Juli. ( Verſchieden ene Ein trauriger 
Unglüdsfall eigener Art traf verfloſſene Nacht eine bieſige Arbeiterfamilie. 
Die in einer Ziegelei beſchäftigte Frau wollte, trozdem daß ihre Wohnung 
nicht weit entfernt war, doch dieſelbe für die kurze Nacht nicht erſt aufſuchen, 
ſondern zog es vor, mit ihren zwei Kindern von 1 und 5 Jahren zwiſchen 
2 Biegelöfen zu bivouakiren, von denen der eine ſchon vollſtändig ausgekühlt 
war, der andere ſich dagegen im vollen Brande befand. Wahrſcheinlich mochte 
durch die deftigen Regengüſſe der letzten Tage die Schirmwand des einen 
Ofens locker geworden ſein, denn Nachts, wohl während des erſten, feſteſten 
Schlafes, fiel ein Tpeil dieſer Wand auf die ſorglos an ihr Ruhenden. Die 
Frau hat an ihren Händen bedeutende Brandwunden von den beißen Ziegeln 
erhalten, iſt aber im Uebrigen unverſehrt geblieben; dagegen wurde das 
ein Jahr alte Kind ſo beftig von der Wand getroffen bezw. von den heißen 
Ziegeln verbrannt, daß es auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab, während das 
ältere derartig verletzt iſt, daß an feinem Auftommen mindeſtens gezweifelt 
werden muß. — Der Juli hat uns nach langer Trockenheit und einer ſa 
tropiſchen Hitze, die uns fait jeden Tag + 28 bis 30° brachte, mit einigen 
tüchtigen Regengüſſen bald im Anfange erquickt, in deren Folge nun auch 
eine gelindere Temperatur von + 12 bis 17° R. eingetreten iſt. Der 
Stand der Garten: und Feldfrüchte iſt jetzt ein ſehr befriedigender zu nennen, 
und eine gute und reichliche Ernte ſteht auch hier in Ausſicht. — Seit dem 
1, Juli iſt nun das bisher feit ziemlich langer Zeit commiſſariſch verwaltete 
Amt eines Poſtvorſtehers hierſelbſt in der Perſon des Herrn Noack aus 
Kattowitz wieder definitiv beſezt. Der ſeitherige commiſſariſche Vertreter, 
Herr Dobroſchke, hat ſich durch feine ſtrenge Pflichttreue und ſein überaus 
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ft 1357; denn aus dieſer Abrede ergiebt ſich noch nicht, 
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liebenswürdiges und laktvolles Benehmen dem Publikum | jenfiber unk. 
demſelben ſehr viel Freunde gemacht, die ſeinen Weggang . (EB wma 


© Lipine, 6. Juli. [Turnprüfung. — Vertretung.] Als Nach⸗ 
trag zur Ofter-Schulprüfung hielt geitern Herr Rreie-Eihuleninfbaker Stina 
eine Zumprüfung an der Hütten⸗Anappſchafts⸗Simultanſchule ab, bei welcher 
auch Herr Local Schulinſpector Ritter gegenwärtig war. Den Anfang der 
Prüfung machte Herr Lebrer Priebe mit den Schülern der I. und II. Knaben⸗ 
klaſſe, welche auf Verlangen Reck, Spring- und einige Freiübungen pro⸗ 
duciren mußten, danach wurden von Herrn Üherek mit den Schülern der III. 
und IV. Knabenklaſſe Freiübungen vorgeführt. Das Reſultat der Prüfung 
befriedigte. Die Turngerätbe, welche im Vorjahre zum Theil geſtohlen, zum 
Tbeil von frechen Burſchen demolirt worden waren, ſind vom Knappſchafts⸗ 
Vorſtande bereitwilligſt von Neuem wiederum angeſchafft reſp. reparirt wor⸗ 
den, ſo daß dem Turnunterricht nach allen Seiten hin Rechnung getragen 
werden kann. — Die Vertretung der V. Knabenklaſſe, deren Lehrer behufs 
Abſolvirung ſeiner ſechswöchentlichen Militärzeit eingezogen iſt, iſt Herrn 
Uberek übertragen und für die bez. Zeit Halbtagsunterricht für die IV. und 
V. Knabenllaſſe angeordnet worden. 


h. Groß⸗Chelm, 4. Juli. [Kriegerfeſt.] Sonntag, den 2. d. Mts. 
fand zu Klein⸗Cheim ein Kriegerfeſt ſtatt, an welchem ſich außer unſerem 
Kriegerverein noch die hieſige Schuljugend betheiligte. Der Feſtzug, aus ca. 
50 bis 60 Vereinsmitgliedern und 100—200 Schulkindern, in Begleitung 
ihrer Lehrer beſtehend, ſetzte ſich von hier aus um 2 Uhr Nachmittags vom 
Vereinslocale in Bewegung, paſſirte unter klingendem Spiele einen Theil 
des Dorfes, die Chauffee über das Nachbardorf Kopczowitz und traf in Klein⸗ 
Chelm um 3 Uhr Nachmittags an. Dicht an dieſem Dorfe liegt unter einem 
ca. 300 Meter hoben Berge das öſterreichiſche Dorf Chelmek. Welchen rüh⸗ 
renden Anblick bot uns der dieſes Dorf verdeckende Wald dar! Es war, 
als wenn wir wie heut vor 10 Jahren vor das am Bache Biſtriz bei Kö: 
niggrätz liegende Dorf Sadowa, bei dem die große Schlacht am 3. Juli 1866 
ihren Anfang nahm, angekommen wären. Die Feſtrede bielt der Königliche 
Buhnenmeiſter, Hauptmann des Groß. Chelmer Krieger⸗Vereins, Herr Weu⸗ 
niger und ſchloß fe mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeität den Kaiſer, 
in welches die zahlreich verſammelte Volksmenge begeiſtert einſtimmte und 
während welchem die Mufitcapelle die Nationalhymne intonirte. Nicht lange 
währte jedoch dieſes Vergnügen; denn eine plotzlich herangerückte Gewitter⸗ 
wolte, begleitet durch einen ſtarken Regenguß nöthigte die Anweſenden den 
Feſtplatz zu verlaſſen und in dem benachbarten Grenzzollhauſe Schutz zu 
ſuchen. Bald erfreuten wir uns wieder des milden Sonnenſcheines und das 
Feſt begann von Neuem. Während deſſelben unterhielt die Schuljugend das 
Publikum durch exacte Vorträge verſchiedener Gedichte und Lieder patriotiſchen 
Inhalts. Den Schluß des Feſtes bildete der im Gaſthauſe des Herrn Perl 
bis Mitternacht dauernde Ball. 


Handel, Induſtrie ze. 

4 Breslau, 7. Juli. [Von der Börfe) Die Börfe war ziemlich feſt 
geſtimmt bei äußerſt geringen Umſätzen. Speculationspapiere waren nur 
wenig verändert. — Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütte⸗Actien 
gefragt und % pCt. höher, auch Eiſenbahnactien waren beſſer. Bankactien 
unverändert. Valuten anziehend. Oeſterreichiſche per ult. 156,50 —157 bis 
156— 156,50 gehandelt. 


Breslau, 7. Juli. [Amtlichen Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchließt ruhiger, get. 1000 Gtr., pr. Juli 151 2 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 151 Mart bezahlt, Auguſt⸗September — —, September: 
October 156— 155,50 Mart bezahlt, October⸗November 156— 155,50 Mark 
bezahlt, November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 Rilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 194 Mark, 
September-October 191 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 181 Mark Br., 
Seplember⸗October 148 Mark Br. 

Labs (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 299 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ohne Umſatz, get. — Klgr., loco 65 Mark Br., 
pr. Juli 64 Mark Br., Juli⸗Auguſt 63 Mark Br., September⸗October 61,50 
10 Br., e e neden e 625 Marl Br. 

iritus feſt, get. 10, iter, 100 ier a e Ana 

Br., 8.0 Malt G00. pr. Juli 47,60 art bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 
47,60 Marl bezahlt und Gd., Auguſt⸗September 48 Mark bezahlt und Gd, 
September⸗October 48,30 Mark bezahlt und Gd. 


Zint fill. Die Dörſen⸗Commiſfon. 
Poſen, 6. Juli. [Herſende richt von vewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Heiß. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matt. Welündet 


— Ctr. Kündigungspreis —, Juli 155 B., Juli⸗Auguſt 155 B., Auguſt⸗ 
September 158 B., Herbſt 161 B., October⸗November —. Spiritus ſehr 
matt. Gekündet — ir. Kündigungspreis —. Juli 46,70 bez., Auguſt 
47,20 bez., September 47,80 bez., October 47,25 bez. u. G., November 46,40 
bis 46,30 bez. — Loco Speed odge Jeb 40 

n- Aus der Provinz Poſen, 6. Juli. [Hopfenbericht.] Es bietet 
uns eine gewiſſe Schwierigkeit über den Stand der Hopfenpflanze im Allge⸗ 
meinen ein getreues Bild zu entwerfen, da in den berſchiedenen Hopfen⸗ 
diſtricten unſerer Provinz die Pflanze fi theilweiſe voll und vorzüglich ent⸗ 
wickelt, theilweiſe hingegen von Meblihau und Ungeziefer viel gelitten, ſich 
aber bei dem ſchönen Wetter doch wieder merklich erholt hat im ganzen ge⸗ 
nommen können wir den Stand in der Provinz als nicht ſchlecht bezeichnen 
und dürfte, wenn das Wetter weiter günftig bleibt, die bevorſtehende Ernte 
nicht ungünſtig ausfallen. Die a auswärtigen Märkte hat 
auch bei uns eine weſentliche Steigerung der Preiſe hervorgerufen, doch ge⸗ 
nügen die kleinen Vorräthe bei weitem nicht mehr dem lebhaften Begehr, fo 
daß dem Producenten die Gelegenheit recht günſtig iſt, ihre Vorräthe mit 
Leichtigkeit und vortheilhaft zu verkaufen. Für bairiſche und engliſche Rech⸗ 
nung kaufen Commiſſionäre die nur geringen Beſtände und zahlen horrende 
Preiſe. Die Notirungen ſtellten ib, wie folgt: Mittelſorten 5560 Mark, 
deſſere Sorten 65—75 M., Prima⸗Jualität bis 85 Mark per 50 Kilo. Auch 
wofür bis jetzt jede Kaufluſt fehlte, wurde 


Kleinigkeiten vorjährigen Productes, i 
zur Miſchun mit 40 — 50 Mark per 50 Kilo gekauft. Der Hopfenbau wird 
in unſerer Provinz immer bedeutender. Die letzte Ernte bezifferte ſich auf 


75,000 Etr., während im Jahre 1870 kaum die Hälfte erreicht worden it. 
Entſprechend der Bedeutung ift die Aufmerkſamkeit, die wir nach außen 
finden, der Export wird immer größer und der Fremdenverkehr in unſeren 
Hopfendiſtricten immer lebhafter. 


A 
Neutomifchel, 3. Juli. [Hopfen⸗Ausſtellung.] Behufs Beſprechung 
über die projectirte Sopfenansftellung am biefigen Orte fand am 29. v. M., 
auf Veranlaſſung des Herrn General-Secretär Prof. Dr. Peters und unter 
deſſen Vorſitz eine Conferenz ftatt, an welcher auf . Einladung neben 
den ſtadtiſchen Behörden einige Großgrundbeſther der Umgegend, wie einige 
bieſige Bürger 1 — Einleitend erſtattete Herr Prof. Dr. Peters 
über die in gedachter Angelegenheit bereits gethanen Schritte Bericht, aus 
dem hervorzuheben ift, daß es boͤheren Orts angemeſſen erſchien, zur Aus: 
ſtellung nicht nur die Hopfenproducenten der Provinz Polen, ſondern des 
ganzen preußiſchen Staates zuzulaſſen. Die im weiteren Verlauf der Vers 
bandlungen gefaßten Beſchlüſſe bedürfen noch höherer Zuſtimmung, ein Pro 
ramm kann daher erſt ſpater definitiv feſtgeſtellt und veröffentlicht werden; 
urz ſei bier nur erwähnt, daß die Anſicht zur Geltung gelangte, daß der 
Ausftellungstermin am 12. October, wie urſprünglich projectirt, zu ſpat fei, 
weil um dieſe 35 der größere Theil des Productes ſchon verſchloſſen zu ſein 
pflegt, daß die Ausſtellung daher auf das letzte Dritttheil des September ver 
ſegt werden müſſe. Ferner wurde ein Ausſtellungs⸗Comits gebildet, welches 
bei der Anfangs September ſtattfindenden nächſten Zuſammenkunft die zur 
Einleitung geeigneten Maßnahmen zu treffen hat. (Landw.) 


Rechtsgrundſätze des Neichs⸗Oberhandels. Gerichts. 
Machruck 2 Geſetz vom II. Juni 1870) 

* Leipzig, 3. Juli. Neue Rechtsgrundſatze des Reichs ⸗Oberbandels⸗ 
Gerichts ſind folgende: ! i 

Durch die Abrede, daß die verkaufte Waare innerhalb eines nach feinem 
Anfangs⸗ und Endzeitpunkt beſtimmten Zritraumes abzunehmen ſei, wird 
das Geſchaft unter den Parteien noch kein Fixgeſchäft im Sinne des Art. 
daß nach der Abſicht der 
Conirahenten die Zeitbeſtimmung eine weſentliche Bedingung des Vertrages 
fein, letzterer mit dieſer ſtehen oder fallen ſolle. — Der nichtſaumige Con: 
trahent, welcher wegen Verzuges des andern Contrabenten dom Vertrage 
abgeben will, braucht nicht eine unerbetene Nachfriſt zu bewilligen. Die im 
Art. 356 des Handelsgeſetzbuchs vorgeſchriebene Bewilligung einer Nachfriſt 
dat nur die Bedeutung, daß dem ſäumigen Contrahenten die Abwendung 
der Folgen feines Verzuges nicht ſofort abgeſchnitten werden ſoll: wenn da⸗ 
der mit der Anzeige des wegen Verzuges gewählten Rücktritts vom Vertrage 
nicht zugleich eine Nachfriſt gewährt wird, jo bat dies nur die Wirkung, daß 


lungseinſtellung: 30. 


eingetroffen und vom Könige 
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— — — noch in angem ener Nachfeiſt die mora durch 
Die Worte in 5 Tratie: „Nach . Monaten len Sie" x. nt: 
balten eine dem Art. 4, Ziffer 4 der Wechſelordnung es Fe ber 


der Zablungszeit, wenn das Accept entweder mit einem Datum nicht ve 
x e 
ben oder von dem Tage der Ausitellung des Wechſels datirt iſt. Je 


(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 
— 8 2 points 8 
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Konſtantinopel, 6. Juli. „Agence Havas“ und Reuker melden: 
Die Nachrichten der Wiener und Peſter Blätter bezüglich der am 6. 
oder 7. d. anberaumten Inveſtitur Murads find unbegründet, ebenſo 
die Nachricht, daß der Scheik ul Islam ein Fetwa des Inhalts vor⸗ 
bereite, daß der Verfaſſungsentwurf Midhat's nicht dem Koran wider⸗ 
ſpreche und die Proclamirung der Verfaſſung bevorſtehe. Seit Dins⸗ 
tag wurden keinerlei Depeſchen vom Kriegsſchauplatze veröffentlicht. 
Der Bey von Tunis wird ein Regiment nach Konſtantinopel ſenden. 
Der neuernannte Botſchafter Aleco Paſcha reiſt Morgen nach Wien ab. 

Belgrad, 6. Juli. Der Bugſir⸗Dampfer der Donau⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft „Tiscza“ iſt geſtern früh 3 ½ Uhr auf der Fahrt 
von Turn⸗Severin nach Orſova in der Nähe des ſerbiſchen Dorfes 


Spiz von ſerbiſchen Truppen mit Pelstonfeuer empfangen und zur 28, 2 


Umkehr genöthigt worden. Ein Unglücksfall wurde dadurch nicht 


N 0 20% 8050 ©. 
Berl. Land: u. „ 25 500 a 12 herbeigeführt. Der öfterreichiiche General⸗Conſul hat aus eigener Ent: 
ar euer-Berf ‚Un 29 RT 2580 100 1000 % „1750 G. ( ſchließung ſofort bei der ſerbiſchen Regierung die entſchiedenſte Recla⸗ 
er. Hal 4 247% 18 „ 12005 mation erhoben und volle Sattsfaction verlangt. i 
Colonia, Fare iu Köln 55 55 1000 „ „ 6300 G. Alexandrien, 7. Juli. Zwei egyptiſche Regimenter gehen heute 
Concordia, Lebens- V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 % | ” | 1960 G. nach Konſtautinopel ab, 
Deutjce mer. Du lin.) 5| 8 1000 % „ 730 G. Waſhington, 7. Jul. Officlelle Nachrichten beſtätigen die Nieder⸗ 
erde all . — = 156 1000 „ „1000 B. lage Cuſters vollkommen. Morill übernimmt heute das Amt des 
Duſſelvorfer allg. Transport:2..@. | 14 I „ |16%| 1150 B. Schatſecretärs. 
Aberſelder Feuer Berſch⸗ Gef. . 377% 1000“ 22 32500 — ä 
—.— allg. B.⸗Act.⸗G. zu Berlin 6 140 1000 | % u B. Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
ermania, Lebens ⸗B.-G. zu Stetin 12 10 500” |” | 465 5 Poſen, 7. Juli. Die heutige Verhandlung des Appellations⸗Ge⸗ 
Aae Jene erich Gef 10 13% 1000 „ „ 1400 G. richts beſtätigte das erſte Erkenntniß gegen die Directoren der Poſener 
ei Sade. 15 3% 500 „„ 280 G Wechslerbank. Carl Eckert wurde wegen Untreue zu ſechs monatlicher 
Leipziger Feuer Verſch⸗ Gef eh 10 13% 500 „„ — — Gefängnißſtrafe verurtheilt, Martin Briske freigeſprochen. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 4% 6 a 7 zu 2 (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
andeßurger Feuer⸗Verſſch⸗ Gef. | 31 30% 1000 , 204 2328 6 Belgrad, 7. Juli. Vom ſerbiſchen Saveufer wurde auf einen 
agdeburger Hagel⸗Verſich⸗Gef. 6% 500 , 183 etw. bz. Dampfer der öfterreichifchen Geſellſchaft geſchoſſen. In Semlin wer: 
Magdeburger Lebens⸗V 8 1 7 1 etw. bj. 5 
— en . eis ei. 3 61 9 500 „ „ 297 G. den zwei neue öſterreichiſche Kanonenboote erwartet. Aus den 
⸗Matienale“ Lebens- der. Gel 1K % 100 „ vol 498 © Widerſprüchen in officiellen Bulletins iſt zu erſehen, daß die 
zu Berlin (6% Oblig. )) „66200 100 G Lage ſerbiſcher Corps vorläufig nicht glänzend iſt; die ſerbiſche Kraina 
lecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbant 7 7 200 — _ ſcheint in türkiſchen Händen zu fein, auch Bjelina iſt von den Türken 
ae 7 zu Weſel 50 — 500 „ 10 760 B. beſetzt, welche bedeutende Verſtärkungen erhalten haben; ſeit vier Tagen 
— — 76% 51900 „ 20 760 8. keine Nachricht von Niſch und DTchatſchat, tropdem if die Stimmung 
ven ebene e in Posten = x bier begeiftert. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
veub. Lebens⸗Verſich.⸗Ge ..... 81 6 500° 1” | 265 G. 
reuß. Rational. zu Stettin 19 | 18 | 400 „ 23 764 8. Kelegraphiſche Courſe und Börfennachrichten. 
ens elde dor a. M.] 12 17% 1000 Fl. 10 500 G. Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
einild-Weitäl Naarerſch Ge 12 | 14 00 7 | „ 200 G. Berlin, 7. Juli, 12 uhr 30 Min. [Anf angs-Ceurſel Credit 
r, , 426, 50. Eombarben 
Schleſiſche Feuer⸗Berſich⸗Geſ. .. | 17 | 20 1000 u. 30020 665 G. 131, 50. Italiener —, —. Ber Ameritaner —, — Rumänen 15, 25. 
uringia, Berſſch⸗G. zu Erfurt. | 0 5 1000 * 665 & | 5procent. Züsten —, — Disconto-Commandit 108, —. Laurabütte 57, 50. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ e 5 G. Dortmunder Union —, — Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheinisch. 
Geſ. in Weimar 15 6 500 295 G —, —. Bergiſch⸗Markiſche —, —. Galizier —, —. Felt. : 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Berf.: „% 1 Weizen (gelber) Juze Ae, 198, —, Sept.⸗Oct. 202, —. Roggen Juli 151, —, 
J 2325 Septbr.⸗October 154, 50 Raböl: Juli⸗Aug. 62, 60, September⸗October 62, 80, 
5 1000 „ „ 1700 ©. Se J 49, 8 Baer TR 
D „ 7. . s ur em ge 08. 
Concurs-Eröffnungen. pr € rel Eee, > Ur 30 Minuten. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns A. Lewin N 


juni. a 3 Verwalter: e e 


reisgerichts⸗Secretär 


‚A 6. 


—. — 


Surius. Erſter Termin: Juli u 
in: 17. . — Ueber das Vermö ? x 426 ar } 5 
BE m Ba auge au, V 
in Firma Aug. Ad. Samet und Branereibefigers Carl Wilhelm Schmidt Sälej. Bantverein 83, 50 88, — Mien tan ....... 154, 60| 155, — 
Einſtweiliger Verwalter: — Bm. Wer Tania f. 3. Juli. Bresl. Discontobank 62, 251 62, — [Wien 2 Monat... 153, 90 154, 10 
Ueber das Vermögen des —— ubme. Erſter Termin 17. Juli. — Schlef. Vereinsbank 87, 50 87, 50 Warſchau 8 Tage 264, 30] 263, 90 
einitellung: 3. Juni. Einſtweiliger 8 Carl Terſtegen zu Hamm. Zablungs⸗ Brest. Wechslerbant 66, 750 66, 75 Oeſterr. Noten . 155, 50 155, 60 
Erſter Termin: 19. Ju 1 weiliger Verwalter: Kaufmann Otto Bergmann. d. Pr.⸗Wechslerb. — —| —, —IRuf. Noten 60 264, 60 
.. — ! do. Maklerban k —. — —, — IOeſt. 1860er Looſe 94 50 94. 40 
Zweiter Depeſche, 3 Uhr — Min. 

105 Verlooſungen. 4% proc. preuß. Anl. 104, 75, 104, 75Köln⸗Mindener » 99, 90] 99, 60 
FREE erihleffäe Eiſenbahn.] Das Verzeichniß der am 1. Juli ausge] F/aprc Staatsſchuld 94, — 94, —[Galizier .. 79, —| 79, 10 
aum. Actien Lit. B. befindet ſich im Inſeratentbeile. oſener 7 5 95, 10 95, —ſtdeutſche Bant —, —| —.— 

Sei rr. 1 en & 3 a een —,-| —- 

err. te 50, e 1 —.— — — 

Eiſenbahnen und Telegraphen. Tal. 5% 186srfint. 10, 50 10. 10 — . — Sr en 

. [Berliner Stadtbahn.) Die königl. Direction hat zwei ibrer Beamten, . Anleihe —, — —, = Kramſta N EOS N ERGAEN 
en Ingenieur und einen Baumeiſter nach Pbilavelppla zur Weltausſtel⸗ Sie 1. 0 IR 25|%ondon lang —. —| 20,42} 
ung gejäidt. Sie follen dort, wie an anderen Orten, der Union, nament- Oberſchl. Ltr ＋ 135 50 2757 Paris kur — , — 80.95 
lich über Brückenconſtructionen eingehend ſich unterrichten und von den 3 x 185, 50 Morigpäste ET TE 


neueſten Leiſtungen der Amerikaner, die auf dieſem Gebiete | ; 
vorragendes geleiſtet haben, . 


nehmen. im Intereſſe der Berliner Stadtbahn Kenniniß 
— —..—.. —.. ́ .. nn 
Brieffaften der Redaction. 


2 Ein alter Abonnent: Die ausgelooſten Nummern der Mai: 
änder 10.Franck⸗Looſe find in Nr. 285 unſerer Zeitung abgedruckt. 


er Es: welche A in 8 
ö 1 Roß gegen die Türken marſchirt iſt, erhält dem⸗ 
Ilan 3 Genoſſin. Wie ein ungariſches Blatt meldet, bat namlich Fräu⸗ 
ke Tb., ein hübsches, ſchlankes, blondes, blauaugiges Mädchen, 
Dien Nonne werden wollte, den Entſchluß gefaßt, als „ſerdiſcher 
form, padte ihre Nord mt Pf deſtelte ſich eine ſerbiſche Offiziers:Unis 
Madchen um ſich offer Kr 2 Boll — ft auch 9 855 nach — 5 — 
aͤdchen, wi 5 leg uplatz zu begeben. Da das 
kaum fehlen. bemerkt, bübſch ſein fol, wird es an Eroberungen wohl 


ea e e 
Wiesbaden, 7. Juli. Gutem Vernehmen nach geht Kaiſer Wil: 
helm am 10. d. nicht nach Homburg, ſondern nach Würzburg wo 
Diemard ſich zu einer Confetenz eimündet. Am 19. Jult if die Zu: 
ſammenkunft des Kaifers mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Sicht 
i Peſt, 7. Juli. Der „Peſter Lloyd“ meldet: In den Motiven 
es Gerichtsbeſchluſſes wegen der Verhaftung des Herrn Miletic wird 
eingehend dargethan, daß die den Abgeordneten zuſtehende Immunität 
während der Vertagung des Reichstages nicht berückſichtigt werden 
konnte. Es handelt ſich keineswegs blos um einen Preßprozeß. 
Peſt, 7. Juli. Die „Peſter Correſpondenz“ meldet aus Wien: 
Leſem conferitten die ungarischen Minifter mit Andrafig. Zwiſchen 
5 aungarifchen Regierung und Andraſſy herrſcht vollkommene Ueber⸗ 
ie ung bezüglich der Endziele der auswärtigen Politik und bezüg- 
zr Reichſtadter Begegnung volle Klarheit. 
Zinsfuß für Schatz 


kammerſche 6. Jull. Die Regierung hat den 


feſgeſeßt dre deren Verfallzeit 1 Jahr nicht überfteigt, auf 1 pCt. J. 


bleibt unverä Zinsſuß für Schatzkammerſcheine mit längerer Verfallzeit 
Die „Agence Havas“ meldes aus Raguſa: der 

r v 
Benvernem meldet: 1500 Miriditen marſchiren mit den 


Türken gegen die 
— 5 Valema. watenegeiner, Die Montenegriner bivouaklrten 


Brüffel, 7. Zul. Der Nagnan. 
i ö ge, dem Grafen von Flandern und den 
Spitzen der Behörden auf dem Bahnhofe 5 8 worden, Pr 


ſelbe beſuchte heute die internatio 
and Rettungswesen. nale Ausſtellung für Geſundheitspflege 


Nom, 1. Salt. Die Nachricht daß der 8 f . 
ſandten Mac Mahon's empfangen habe ; er König einen Abge⸗ 
zufolge unbegründet. ſt der „Agencia Stefani 


eutſche Kronprinz iſt geſtern Abend bier J 


Breslau⸗Freiburg. 74, 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103, 25 
R. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 50 


72, —[Waggonfabrik Linke 
103, 50] Oppelner Cement 
108, 50 Ver. Br. Delfabriten 


Rbeiniſche 50 114, 60 Schleſ. Centrelbant — 5 
Bergiſch⸗Märkiſche 80, 500 80 50 Nan 154 —1 154 — 

Nachbörſe: Creduactien 223, 50. Franzoſen 426,50. Lombarden 130. 
Discontocommandit 106, —. Dortm. 5, 70. Laurabutte 58, —. Reichs 
bank —, —. 1860er Looſe | 


Mindener —. 
Spielw. auf Deckungskäufe gebalten. Bahnen, Banken, Induſtriew. unweſent⸗ 
lich verändert. Oeſterr. u. ruſſiſche Fonds ſchwach, beide Valuten niedriger. 


Sachſen 70, 75. Discont 3% pCt. 
Frankfurt la. M. 7. Juli, 2 Ubr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 110,50. Staatsbahn 212, 75. 1860er Looſe —, —. Lom⸗ 


barden —. Galizier —. Felt. 

ankfurt a. M 7. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 M. ( Schlußcourſe.] 
Crebit⸗Actten 110, 50. Staatsbahn 212, 75. Lombarden 65%. Silberrente 
Papierrente., — —. 1860er Looſe — —. Reichsbank —. Geſchäfts⸗ 


los, Courſe allgemein wenig verändert. 


Wien, 7. Juli. Saints sure Felt, ſtill. 
* t . e 
ier⸗Rente . 64, 65 64, 80 Staats-⸗Eiſenbahn ⸗ 
Re BER 68 25: 69, — re lernt, 274. — 274, 50 
110, 70,109, 50 Lomb. Eiſenbahn 84 — 83, 25 
30, — 130, — [London 132 25 131, 20 
Credit⸗Actien 145 20,143 60] Galizien 203, 50 202, — 
Nordweſtbahnn 130, 4129. —Unionsbank 57, — ] 57, 50 
Nordbahn 181 50,179, 50 Deutſche Reichsbank 64, 50 64, 25 
Anglo 70, 60! 70, 501 Napoleonasdor 10. 46 10, 42 
Fran do 13, — 13, —IBoden⸗Credit ii, — 
Paris, 7. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] ı 3% Rente 67, 75. Neueſte 
Anleibe de 1872 104, 77. Italieniſche 5% Rente 69. 30. Staatsbahn 
5 25. Lombarden 162, 50. Türken 10, 40, Spanier —. Egypter —. 
att. 


ie 
1 


Italiener 68, 80 
N Egyptier a 


Juli, Abends » Ube, [Schluß⸗G onrie.] Wechſel 

„ Bonds de 1885 116%, do. 

5% fundirte Anleihe 1174. Yo Bonds de 1887 Erie⸗ Bahn 14%, 

Aer) 3% Oetreivefradt 6 Schmalz 
ear 5 

Berlin, 7. Juli. [Shin 25 3 5 eg Juli⸗Auguſt 19 


8, 

Roggen feſt, Juli 152, 
50. Rub eſt, 

uli⸗ 


0 „7. Juli, 1 uhr 16 Min. Weizen flau, Juli-Aug. 203, —, 
September⸗October 204, 50. Roggen flau, Juli, 147, —, Juli⸗Auguſt 
—. September » October 151, — Rüdbol ſtill, li 


63, —, Sep⸗ 
Juli⸗Auguſt 48, 30, 


tember⸗October 62, 50. Spiritus loco 47, 90 
l. Sertenter 48, 80, September⸗October 49, —. Petroleum Herbit 


"Köln, 7. Juli. I[Hetreide-Markt] (Schluß Bericht) Weizen ſlau, 


1502. 
470. 71. 79. 84. 88. 9 


19, 35, per Nobbr. 20, 50. — Roggen ber Juli 14, 30, per Nor 


un 


ver Juli 


U . 
bember 15, 50. — Räbol loco 34, 80, per Juli 33, 30. — Hafer 
loco 19, 50, per October 17, 60. ee 

Hamburg 7. Juli. Getreidemarkt.] (Schlußdericht.) Weizen’ 


rubig, per Juli 196, per September⸗Octbr. 203. — Roogen ruhig, per Juli 
149, per Septbr.⸗Octbr. 155. — Rüböl ftill, loco 66, ver Oetbr. 63%, 
Spiritus rubig, per Juli 36%, ver Aug.⸗Sept. 37, per Septbr.⸗Octbr. 38, 
per October⸗November 38%. er: Gewitter. » 

Amsterdam, 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht) Weizen 
geſchäftslos, ver Novbr. 300. Roggen unverändert, per Juli 183, per Oc⸗ 
tober 192. Rüböl loco 2 per Herbſt 36%, per Mai 37. Raps loco 385, 
per Octbr. 388. Wetter: Schön. 

Paris, 7. Juli, Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) Mehl 
behauptet, per Juli 60, 25, per Auguſt 61,25, per Septbr.⸗Decbr. 62, —. — 
Weizen behauptet, per Juli 27, —, per Auguſt 27, 50, per Septbr.⸗December 

„25. — Spiritus ruhig, per Juli 44, , September = December 47, —. 
Wetter: Stürmiſch. 

London, 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Fremde Zu⸗ 
ſuhren: Weizen 78,540, Gerſte 8680, Hafer 31,260 Qutrs. Weizenmehl flau. 

London, 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Weizen williger. 
e ee Ladungen unverändert. Hafer feſt, anderes ſchleppend, nominell 
unverändert. 


Frankfurt a. M., 7. Juli, Abends 7 Uber — Min. 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 110, 37. 
frauzöſiſche Staatsbabn 212, —. Lombarden 63%. 1860er 
Silberrente —, Galizier —, —. — Geſchäftslos. 

Paris, 7. Juli, Nachm. 3 Ubr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Zproc. Rente 67,65. Neueſte öpet. Anleihe 1872 104, 72, 
Ende Juli —, — Italien. 5pct. Rente 68. 85. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 525, —. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 160, —. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 10, 27. 
do. de 1869 61, —. Türkeulooſe 34. 25 Türkiſche Coupon⸗Certificate —, 

Egvpter — —. Matt, ſtarke Verkäufe. b 
Londen, 7. Juli, Nachm. 4 Uhr. (Orig. ⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93, 13. Italieniſche öpct. Rente 68%. Lombarden 6, 05. Sproct. 
Ruſſen de 1871 86%. do. de 1872 86. Silber 47, —. Türkiſche Ans 
leihe de 1865 10,05. 6pct. Türken de 1869 10%. pct. Verein. Staaten 
per 1882 105%. Silberrente — apierrente —, — Berlin 20 68. 
Hamburg 3 nat 20, 68. Frankfurt a. M. 20, 68. Wien 13, 50. 
Baris 25, 45. Petersburg 29%. Platzdiscont — pCt. Bankeinzah 
lung 91,000. — Glasgow —, —. 


Bei der Verlooſung 


um Beſten des evangeliſchen Vereinsbauſes, welche am 7. Juli, 8 Uhr 
orgens, unter Controle eines Aufſichtsbeamten ſtattfand, fielen Gewinne 
auf folgende Nummern: [1080] 
00. 4. 5. 11. 13. 14. 38. 43. 59. 61. 66. 75. 76. 95. 
101. 02. 07. 10. 13. 18. 23. 26. 37. 48. 56. 61. 63. 72. 81. 87. 88. 
203. 20. 22. 23. 28. 32. 35. 36. 41. 50. 51. 53. 54. 59. 66. 93. 95. 97. 
300. 03. 09. 16. 20. 24. 32. 33. 45. 46. 54. 55. 63. 64. 69. 73. 74. 80. 87. 91. 
406. 26. 27. 28. 31. 39. 41. 54. 59. 63. 77. 81. 87. 89. 
506. 09. 18. 25. 27. 32. 33. 37. 45. 46. 52. 53. 59. 62. 64. 67. 71. 74. 
77. 82. 87. 90. 92. 96. 99. 
602. 05. 11. 17. 19. 27. 37. 40. 42. 47. 53. 55. 56. 62. 67. 73. 76. 
77. 79. 94. 5 
704. 05. 06. 13. 14. 23. 25. 30. 36. 37, 45. 52. 54. 59. 66. 74. 76. 84. 
91. 92. 95. 97. 
812. 17. 20. 22. 24. 28. 33. 40. 47. 51. 54. 55. 63. 66. 80. 87. 88. 95. 
903. 06. 10. 18. 27. 33. 37. 38. 44. 45. 47. 49. 51. 52. 58. 63. 64. 65. 
72. 78. 87. 89. 92. 98. 
1005. 11. 12. 13. 14. 21. 26. 27. 37. 46. 48. 58. 63. 64. 67. 73. 74. 
77. 89. 92. 93. 98. 99. 
1102. 06. 07. 09. 16. 19. 23. 27. 31. 42. 45. 47. 48. 55. 65. 66. 70. 
73. 75. 76. 77. 84. 91. 93. 94. 
1203. 17. 22. 24. 28. 29. 34. 36. 45. 46. 47. 54. 57. 62. 84. 
1301. 12. 17. 19. 28. 30. 42. 45. 51. 66. 72. 81. 84. 85. 94. 96. 
1401. 02. 17. 18. 24. 36. 46. 47. 48. 76. 78. 79. 84. 85. 88. 89. 95. 96. 
06 15. BEE 29. 34. 38. 45. 46. 47. 48. 59. 64. 65. 66. 
604. 14. 16. 22. 24. 27. 33. 35. 44. 46. 48. 52. 54. 69. 72. 78. 81. 
86. 88. 92. 94. 95 


1704. 06. 13. 19. 22. 24. 28. 35. 41. 43. 44. 46. 47. 51. 54. 56. 58. 
59. 61. 75. 85. 93. 94. 98. 99. l 

1803. 06. 18. 38. 48. 67. 72. 74. 76. 92. 

1902. 03. 05. 10. 18. 24. 27. 31. 34. 35. 39. 41. 42. 43. 47. 48. 52. 
60. 63. 66. 68. 71. 74. 77. 85. 88. 96. 98. 
3. 22. 23. 28. 33. 38. 52. 54. 58. 59. 65. 68. 69. 71. 74. 80. 87. 


. 89, 92. 

2102. 12 17. 24. 28. 41. 51. 54. 56. 63. 64. 72. 73. 87. 88. 92. 93. 95. 

2207. 08. 10. 11. 14. 24. 42. 44. 46. 49. 55. 64. 74. 82. 87. 88. 98. 

2300. 07. 17. 24. 26. 28. 38. 47. 48. 50. 61. 63. 67. 69. 97. 

2412. 21. 34. 51. 57. 61. 71. 74. 

2511. 14. 17. 21. 27. 36. 39. 45. 50. 51. 54. 56. 72. 73. 76. 91. 98. 99. 

2607. 11. 15. 20. 24. 25. 27. 32. 36. 37. 38. 43. 47. 48. 52. 55. 58. 
59. 61. 66. 74. 81. 83. 94. 96. 

2701. 04. 12. 17. 20. 48. 57. 58. 65. 72. 73. 78. 80. 84. 85 87. 88. 92. 

2805. 07. 08. 11. 12. 28. 40. 41. 53. 60. 61. 78. 80. 82. 92. 93. 94. 

2905. 23. 26. 28. 32. 44. 46. 48. 49. 52. 61. 70. 79. 95. 

3011. 12. 15. 22. 23. 26. 31. 34. 42. 44. 46. 53. 61. 67. 73. 83. 96. 97. 

3105. 14. 17. 18. 20. 25. 27. 29. 30. 35. 38. 40. 41. 43. 45. 53. 65. 
66. 76. 82. 83. 85. 87. 92. 3 

3200. 01. 02. 11. 13. 14. 15. 20. 21. 24. 25. 27. 28. 30. 33. 36. 37. 
4751. 52. 54. 56. 63. 65. 66. 69. 73. 75. 76. 82. 85. 98. 

3305. 07. 27. 30. 31. 3 51. 58. 66. 69. 75. 93. 95. 96. 

3403. 07. 21. 35. 38. . 87. 96. 99. 

3501. 07. 08. 11. 17. . 72. 74. 77. 82. 89. 93. 96. 


08. 19. 45. 55. 66. 
37 . 83. 84. 8 


3706. 16. 21. 33. 37. 39. 40. 7. 
3812. 28. 29. 30. 32. 33. 35. . 65. 69. 77. 81. 84. 91. 
41. 45. 48 58. 57. 62. 


3900. 05. 09. 14. 16. 22. 27. 
63. 66. 72. 80. 82. 83. 88. 90. 94. 
004. 05. 14. 25. 27. 28. 30. 34. 36. . 62. 63. 68. 
. 56. 63. 66. 
. 46. 54. 60. 


82. 83. 89. 96. 
00 
. 58. 59. 62. 


[Abenpbörfe.] 
Oeſterreichiſche 


oſe —, — 


22. 35. 


89. 


51. 
. 53. 
. 42, 
. 39. 40. 


52. 


4100. 04. 08. 07. 13 20. 22. 25. 26. 
71. 72. 77. 78. 80. 84. 93. 96. 97. 99. 
4200. 05. 07. 13. 15. 19. 25. 32. 33. 
67. 69. 70. 78. 83. 90. 94. 
4304. 07. 15. 16. 19. 22. 24. 27. 30. 
66. 78. 80. 83. 98. 
4409. 23. 35. 36. 51. 54. 62. 63. 68. 
4512. 15. 16. 28. 32. 33. 38. 49. 57. 
4601. 05. 13. 15. 29. 41. 42. 52. 54. 
4702. 03. 06. 13. 18. 26. 29. 31. 33. 36. 
56. 59. 60. 70. 72. 77. 83 84. 93. 94. 98. 
4809. 10. 14. 15. 17. 22. 32. 46. 48. 61. 63. 77. 85. 87. 92. 95. 97. 98. 
4900. 17. 27. 38. 43. 45. 47. 52. 68. 70. 78. 86. 96. N 3 
Die Gewinn⸗Gegenſtände werden von Sonnabend, den 8. Juli, ab, mit 
Ausnahme Sonntags, täglich von 3 — 7 Uhr, gegen Rückgabe der Looſe im 
Saalgebäude des ev. Vereinsbauſes verabfolgl. Nach außen werden, die 
Gewinne gegen Einſendung der Looſe und 30 Pf. für Verpackungsgebühr 
verſandt. Innerbalb vier Wochen nach der Ziehung nicht abgehobene Ge⸗ 
winne werden zum Beſten des Unternehmens anderweitig verwerthet. 


welche aus der Stadtbibliothek Bücher entliehen haben, 


. 88. 9. 
ä 68. 70. 84. 85. 89. 91. 92. 
38. 41. 46. 53. 54. 55. 


Diejenigen, 7 
werden ersucht, dieselben bis Sonnabend, den 15. Juli, 
Breslau, den 7. Juli 1876. 07] Markgraf. 


Theodor Lichtenberg's Gemälde-Ausstellung, 


Schweidnitzertzerstrasse 30. 
Neu ausgestellt: 


Heinrich Hofmann 's Colossalgemälde: | 


Christi Predigt am Nee, 


Ferdinand Knab, Römische Landschaft. — A. Ludwig, Der Wittwer. 
— L. von Parmentier, 5 Motive aus Venedig, sowie vorzügliche 


Gemälde von Julius Muhr, Ad. Echtler, Bendemaun und Brendel. 


7 a a cn a ae eo 
F 5 K 


60 5 


zurückzuliefern. 


eee 


— 


S 


l 


tatt beſonderer Meldung. 
ei Caroline Ritſchke, 8 
Eduard Hoffmann, 
Verlobte. 
Gutt entag. 


Statt beſonderer Meldung. 
erlobte: 
Frieda Cohn. 
Oscar Dreſel. 
Oſirowo, . Chemnitz, 
den 6. Juli 1876. 


Die Geburt eines muntern Knaben 
zeigen ergebenft an [410) 
Kreiswundarzt Dr. Kontny u. Frau 

Clotilde geb. Fiedler. 

Preiskretſcham, den 6. Juli 1876. 


Durch die Geburt eines Jungen 
wurden boch erfreut 
Alexander Stern und Frau, 


geb. Glaſer. 
Koönigsbütte, den 6. Juli 1876. 
Todes⸗Anzeige. 
Heute früh 2 Uhr ſtarb unſer innig⸗ 
geliebter Sohn 
Alfred 
im Alter von 5% Jabr. Tiefbetrübt 
widmen Freunden und Bekannten 
dieſe Anzeige [1057] 
Ernſt Stanke und Frau. 
Breslau, den 7. Juli 1876. 
Beerdigung Montag, den 10., früh 
8 Uhr. 


Am 6. Juli, 11½ Uhr, erfolgte un⸗ 
erwartet ſchnell der Tod unſeres innigſt 
geliebten Gatten, Vaters, Bruders, 
Schwagers und Schwiegerſohns, des 
Kaufmanns und Ratbsberrn [117] 


Herrn Eduard Mäker 


in Oels, was ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung tiefgebeugt bierdurch anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach kurzem Krankenlager verſtarb 
heute gegen Mittag der Kaufmann 
und Rathsherr u 

U 


Herr Eduard Mäzer 


der in der Communal⸗ Verwaltung 
ſeit 1855 als Stadtverordneter und 
als Mitglied des Magiſtrats⸗Collegii 
ſeit 1866 thätig geweſen. 

Sein gerader Sinn, biederer Cha- 
rakter und reger Eifer, den er dem 
ſtädtiſchen Intereſſe mit ſeltener Be⸗ 
rufstreue gewidmet, ſichern ihm unter 
uns ein geſegnetes und bleibendes 
Andenken für alle Zukunft. 

Oels, den 6. Juli 1876. 

Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordnetenverſammlung. 


Heut Morgen verſchied ſanft nach 
längeren Leiden unſer guter, geliebter 
Gatte, Vater, Schwager und Onkel 


Herr Zulius Krauſe. 
Um ſtille Tbeilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag Radmiliog 
u 


m 4 Ubr. 418 
Freiburg i. Schl., den 7. Juli 1876. 


Nach kurzen Leiden verſchied heut 
Abend 7 Uhr mein Couſin und lang⸗ 
jähriger Mitarbeiter, der Disponent 


Herr Zulins Krauſe. 


Ich widme dieſe Anzeige allen 
ſeinen Freunden und Bekannten, 
welche ihm gewiß mit mir ein ehren⸗ 
des Andenken bewahren werden. 

Freiburg i. Schl., den 6. Juli 1876. 
Traugott Grell, 

Müblenbeſitzer. 


1182] 


Für die uns zugegangenen 
Beweiſe herzlicher Theilnahme 
bei dem Tode unſerer lieben 
Mutter und Schweſter Bertha 
Hoffmann, geb. Haſelbach, 
ſagen die Hinterbliebenen hier⸗ 
mit ihren ergebenen Dank. 
Breslau, den 7. Juli 1876. 

9 Im Namen der Familie. 

Heinrich Hoffmann. [408] 


Lobe- Theater. 


Sonnabend. Z. 52. M.: „Die Reiſe 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
(Helene, Frl. Sophie König.) 

Sonntag. Sechstes Gaſtſpiel der kgl. 
Hofſchauſpielerin Frau Louiſe Er⸗ 

artt. „Marie⸗Anne, ein Weib 

aus dem Volke.“ Voltsſchauſpiel 

in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen 
des Dennery und Mallian. (Marie⸗ 
Anne, Frau Erhartt.) (1056) 


Volkstheater. 


Sonnabend, den 8. Juli. Zur Er- 
5 ang: 1) Dir wie mir. 2) Ver⸗ 
folgte Unſchuld. 3) Der gebildete 
Hausknecht. [1049] 


Sommer-Cheater 
im Breslauer Concerthause, 
„früher Wiesner. 
Täglich Theater. 

Vor der Vorſtellung [899] 
und in den Zwiſchenpauſen 


Beginn 7 Uhr. 


Vaudeville- Theater. 


Täglich Vorſtellung. (10700 up 


Liebich's Etablissement. 


eute Sonnabend: [1062] 


oncert 


der Breslauer Coneert⸗Capelle. 
Anfang 7% Ubr. Entree 25 Pf. 


Uustay Dressler, 


findet morgen Sonntag beſtimmt 
Director ] zeſſel. 


Paul Scholtz's Saru 


Heute Sonnabend: 


Italieniſcher 


Feſt Abend, 


beſtehend in: 
Großem Coneert, 


Illumination 
des ganzen Gartens durch bunte 
. Ballons ꝛc. 
elektriſche Beleuchtung ꝛc. 
Anfang 7% Uhr. 1059] 
Entree an der Kaſſe 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Dutzend⸗Billets in den Commanditen. 


Jelt-⸗Garten. 
Täglich: [897] 
CONCERT u, 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße. 
deute Sonnabend, den 8. Juli: 


roßes Militär⸗ 
Concert, 


ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction des Copellmeiſters 


Anfan 
Entree: 5 
Damen und Kinder 10 Pf. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillante Gas⸗Illumination 
des ganzen Gartens. 


Simmenauer 


Garten. 
Sommer⸗Cheater. 


e ut e: 


Großes Concert, 


usgeführt 
von der Springer'ſchen Capelle. 
uftreten 


des unübertrefflichen Luft⸗ u. Parterre⸗ 

Gymnaſtikers Hrn. Frangols Rebattu, 
der Schlangenkünſtler Herren 

Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 


der Wiener Soubrette Frl. v. Kraft. zu verſchaffen, erlauben wir uns be 


des Wiener Geſangs⸗Komikers 
Herrn Dangl 

und ſämmtlicher neu engagirten 
Specialitäten. 
Anfang 7 Uhr. [1051] 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Heute Sonnabend, den 8. Juli: 


Großes 
Fortuna⸗Feſt 


mit koſtbarer 


Präſenten⸗Verlooſung. 


1) Hauptgewinn ein echt goldener 
Schmuck. 

2) Dutzend ſilberne Meſſer und 
Gabeln. 

3) Ein echt goldener Damenring. 


4) Ein Paar echt gold. Manſchetten⸗ 


nöpfe. 

5) Ein ſeidener Damenſonnenſchirm. 
6) Eine ſilberne Stricknadelſcheide. 
Jedem Billet wird an der Kaſſe ein 
Loos gratis beigegeben. 


erten- 
Preis-Dolzenfihießen. 


1)-1 Revolver im Etui. 
2) 1 engl. Angelſtock. 
3) 1 Portemonnaie. 

4) 1 f. Jagdmeſſer. 


itrailleuſen-Prämien⸗ 
ge ir Dam 


1) Eine Damen:Torte, 

2 eine Torte von Pfefferkuchen, 
3) ein Herz von Pfefferkuchen, 

4) ein ſüßer Mann, 

5) ein Thorner Kuchen ; 
und verſchiedene kleinere Gewinne. 


Großes Militär⸗ 
Feſt⸗Concert 


ausgeführt von der Capelle 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung 
des Königl. Muſildirectors 
Herrn C. Englich. 

Bei eintretender Dunkelbeit: 
Erleuchtung der orientaliſchen 
Brillant⸗Feuer⸗Fontaine 
und des Manzanillobaumes. 

Anfang 7 Uhr. [1073] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Seillert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Das am Sonntag der ungünſtigen 
Witterung wegen ausgefallene 


Sartenfeft, 
Tanz 

mit Illumination, 
hengal. Beleuchtung, 


att. 
Das Nähere die morgigen Anſchlags⸗ 


Ketzerberg an der Oblauerſtr., Ditt⸗ 
mer & Weiß, Schweidnitzerſtraße, S 
G. Schwartz, Oblauerſtraße, 


1078) I Nicolaiſtraße 64. 


g E 
Morgen Sonntag, den 9. Juli: 
Von 5 Uhr Morgens 
bis zur Abfahrt nach Treſchen: 


Früh⸗Coneert 


8 auf dem Oder⸗Pavillon. 


Verguügungs⸗Zahrt 
Treſchen. 


Abfahrt 7 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Treſchen 12 Uhr Mittags. 


Von 7 Uhr früh bis 9 Uhr Abends: 
Regelmäßige Fahrten nach dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten, Villa Zedlitz und 

Oderſchlößchen. 
[1063 Krauſe & Nagel. 


Sonntag, den 9. Juli, 


im Schiesswerder 
zur Ehrendotation für Prawit. 


[1035] 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 
Leih ⸗ 
Bibliothek 


für deutſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


„org 8 ungs Fahrt, 
„Kaiſer Wilhelm“ [1060 


Oha u, 


arrangirt bon der bumoriſtiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaft 


Polnisch-Neudörfler. 


Abfahrt von Breslau 7 Uhr früh. 
Rückfahrt von Ohlau 7 Uhr Abends. 
Während der Fahrt 
800 585 hi nt gain ee OR 
ahrpreiß tour u. retour hs 8 
Einfache Tour 75 Pf. 

Anhaltepunkte zur Aufnahme von 
Paſſagieren find: Zoolog. Garten, 
Oderſchlößchen, Treſchen, Nadwitz. 

Paſſepartouts ſind mit Ausnahme 
der der Preſſe ungiltig. 

1 8 2 van 1 die ar len 
ig durch den uß der ulen Kolkmann. 
Gelegenheit baben, ſich in den ſchönen Pals 1 Mart 

Oderwäldern mit ihren erfriſchenden Bei Einſendung des Betrages er: 
Genüſſen eine langerſehnte Erholung] folgt Franco Zuſendung. 

In jeder Buchbandlung zu haben. 


Das neue Preußiſche Geſetz betr. den 


Journal«- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge lelbwelsd. Prospecto gratis. 


Verlag von Rich. Skrzeezek, 
Löbau Weſtpr. 
Soeben erſchienen: [32] 


Die ſociale Stellung 
und das Civilehegeſetz 


von Dr. M. Maass. 
Mit Bezug ax die Schrift des Herrn 
r. 


ſonders auf dieſe reizende Waſſerpartie 
aufmerkſam zu machen. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums ſind Billets ſchon jetzt bei 
den Herren Kaufleuten Martin Blitz, 


Synagogengemeinden. 


rund den bedeutendsten darauf be- 
zü glichen Reden herausgegeben 
von R. Hö inghaus. Nebst einem 
Anhang enth. die älteren Gesetze 
betr. die Verhältnisse der Juden eto. 
Soeben bei G. Hempel in Berlin 
erschienen und durch alle Buch- 
handlungen für 1 Mk. zu beziehen. 


Vogt, Herrenſtr. 17/18, zu haben. 
Der Vorſtand. 


Ich verreise Sonntag und werde 
meine Rückkunft anzeigen. 
Vertretung in meinem Geschäft. 


Hermann Härtel, 


416] Bandagist, 
Weidenstrasse 33. 
Mein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt 
Nicolaiſtraße 9. 
Ferdinand Londo 
Roßbaar⸗Spinnerei, 
Polſter-Matetialien⸗Handlung. 


2 
Morgen eröffne ich mein Wurſt⸗ 
und feines Fleiſchwaaren⸗Geſchäft 
147 7, Reuſcheſtraße 67. 


T. Leiser. 


Unterricht 


extrafaget eee 
nach Lebus z een ee 


a von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 
Jeden Sonntag: 
Extrafahrt nach Maſſelwitz 
in Begleitung der Militär» Capelle 


vom 11. Regiment. 
Abfahrt von Breslau 7 Uhr früh, 
Rückfahrt von Maſſelwitz 11½ U. Vm. 
[8344] Schierſe & Schmidt. 


Nordweſtlicher Bezirks⸗Verein 
der inneren Stadt. 
Sonntag, den 9. d., Mittags 12 Uhr: 
Dampferfahrt nach Treſchen. Billets 
für Mitglieder und deren Gäſte zu 


Anhaltepunkte Auras, Dyhernfurt 5 
baltep — — yhernfurth 
am Gavalierberge 
ahrpreis tour und retour: 
Billets zu ermäßigten Preiſen find zu ſoliden Preiſen. [124] J. Timm. 
Wilhelmſtr., Martin Blitz, Ketzer⸗ 
. Mascke, 
ſchaft, in jeder Höhe werden ſo⸗ 

F 
haben bei L. A. Schleſinger, Ring, 
Blücherplatz⸗Ecke, in ai Eine Ziegelei 


it er „B ge 
ones, be, J es, beſonpere Hebungsenrie, 
Abfahrt von ber Königsbrücke früh Hillel. steel 25 
J. el, Vorderbaus. 
altſch. 
Mit Muſik der Capelle „Hotel Waldschlösschen“ 
des 11. Infanterie⸗Regiments. 
Rückfahrt von Maltſch Nachm. 4 Uhr. A ' . 
1. Cajüte Rm. 3, 2. Cajüte Rm. 2,50. in Hirſchberg l. Schl. 
Einfaches Tour⸗Billet: empfiehlt Curgäſten und Touriſten 
1. Gajüte Rm. 2, 2. Cajüte Rm. 1,50.] Sommerlogis bei beiter Verpflegung 
bis Sonntag Mittag 2 Uhr in folgen⸗ 
den Commanditen zu haben: Kipke, = 
Gebr. Rösler, Kemmler, Friedrich“ Unkündbare 
berg, Dittmer & Weiß, Schweid⸗ . 
nitzerſtraße 54, Leopold Buckauſch, Darlehne 
Schmiedebrücke Nr. 17, A. Masck auf Güter, ſelbſt hinter Land⸗ 
Schweidnitzerſtr. 28, und an der Kaſſe j 
an der Königäbrüde. [1054] fort beſchafft durch [1061] 
ulius Jaffe, 
Berlin W., 
Gr. Friedrichsſtraße 63. 
ichshalle 
am Zwingerplatz bei C. F. Einer, in der Nähe von Breslau wird zu 
Schmiedebrücke Nr. 21 u. J. Hannak, kaufen geſucht. Offerten sub C. L. 
[409] poſtlagernd Breslau. 


gezogen worden: 
Nr. 15 


Austritt aus den jüdiſchen Bi. 


it den amtlichen!Motiven und! 


von 
U 
ſchen Hannover und Breslau. 
7 

| 


14110 


« A “ _ 
f a Man t an N 


und Comptoir 


[1055] 


er 


Salzgaſſe Nr. 5. 
A. Algoever & Co. | 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung von 325 Stück Stamm⸗Actien 
Litt. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern 
1107 


415. 


151. 211. 


5 Die Auszahlung der Capitalsbeträge zum Nennwerthe d 
der Juden in Deutſchland Actien erfolgt vom 20. December d. J. 00 ek — — der Reiten 


nebit d 


chenſtationen anhaltend, jeden Sonntag 5 Uhr Seibt f 
von Breslau (am Rundbau des Empfangsgebäudes), Rückfahrt von — — 


um 9 Uhr 27 Minuten Abends im Anſchluß an den von Hirſchberg kom⸗ 
menden Extrazug. [701] 
Billetverkauf auch Sonnabend Abends von 634 bis 7½ Uhr. 


5 Direetorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Den Paſſagieren des zwiſchen Breslau⸗Freibürg Sonntags curſirenden 


* 
1931] Extrazuges wird bei ungünſtiger Witterung die Rückfahrt unter Benutzung 


der Perſonenzüge gegen Zulöſung eines Billets IV. Wagenklaſſe von 
Freiburg bis zu der auf dem Extrazugbillet angegebenen Beſtimmungsſtation 
Breslau, im Juli 1876. 


Directorium. 


um Magdeburg ⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarif via Berlin vom 1. October 
1875 tritt ein Nachtrag VII in Kraft mit Ergänzungen zu den Specials 
Beſtimmungen des Bettiebs Reglements. Derſelbe it auf den Verband⸗ 
Stationen zu baben. 
Breslau, den 4. Juli 1876. 1079} 
Directorium der Rete gene er eee Eiſ enbabn - Geſelſchafl 
Direction der Rechte. Oder⸗ufer⸗Eiſenbabn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


U 


5 


Berlin Lcuhaltiſche Eiſenbahn. 


Nach dem am 15. Mai in Kraft getretenen Sommerfahrplan des Jahres 
1876 curſiren folgende 4 


direete Züge 
Bremen, Hannover, Braunſchweig, Magdeburg 
Liegnitz, Breslau, Hirſchberg 


(über NRoßlau⸗Wittenberg⸗Falkenberg). 

Bremen Abf. 10,20 l. — Breslau Abf. 6,108. 12,48 N. 
Hannover „2,42 Fr. 6,00 P. Liegnitz 7,43 B. 2.30 N. 
Braunſchweig - 4,10 jr 7,108. Sirhöberg „35,45 B. 2,20 N. 
Magdeburg = 6,108. 10,30 P.] Koblfurt 10,10 P. 4,30 N. 
Roßlau „8,19 V. 12,17 N.] Roßlau „4.1. 9,80 A. 
Kohlfurt Ant. 1,38 N. 8.00 A.] Magdeburg Ant. 6.05 A. 10,88 A. 
Hasche 3,52 N. 10,4 U.] Braunschweig 9.00 A. 12,35 Fr. 

iegnitz „3,20 N. 10,07 A.] Hannover 10,35 A. 1,82 Fr. 
Breslau 5,18 N. 11,48 A.] Bremen : 6,40 B 


Durchgehende Wagen laufen in den Zügen um 2,42 Fr. und 6,00 Vorm. 
Hannover und um 6,10 Vorm. und 12,45 Nachm. von Breslau zwi⸗ 


Berlin, den 27. Juni 1876. 


Die Direction. 


— 
* = 
Theater-Actien-Verein, | , n a f. g, 
Zu einer 1841 die Firma 24] 


vis Knobloch 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Knobloch hier heute eingetra⸗ 


[896] 
außerordentlichen General⸗Verſammlung 


werden die Herren Actionäre des Breslauer Theater⸗Actien⸗Vereins 


ache Breslau, den 3. Jul 1876 
18. Juli 1876, Nachmittags 4 uhr, agl. Stadt Gericht. Abth. I. 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt Bekanntmachung. 


ergebenſt eingeladen. In unſer 


irmen⸗Regiſter iſt Nr. 

Gil pie Sn e 2 
Herrmann Freudenthal 

und als deren Inhaber der Kaufmann 


ann Freudenthal hier heute 


Tagesordnung: 
1) Antrag der Direction auf Auflöſung und Liquidation der Geſell⸗ 


ſchaft; 

2) Wahl der Liquidatoren und Ermächtigung derſelben, mit Rückſicht 
auf den Inhalt des zwiſchen der Stadtgemeinde Breslau und 
dem Theater ⸗Actien⸗Verein beſtehenden notariellen Vertrages 
vom 25. Juli 1867 mit dem hieſigen Magiſtrat zu verhandeln. 

Breslau, den 30. Juni 1876. 


Das Directorium 
des Theater⸗Aetien⸗Vereins. 


Geſchafts ue berſicht 
der Schleſiſchen landſchaftlichen Bank zu Breslau 
pro 30. Juni 1876 


eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1876, 
Bekanntmachung. 

Zn unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4343 N [26] 
Ferdinand Ludwig 
und als deren er der Karrffmann 

getragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
die Firma 

Ferdinand Ludwig hier heute ein⸗ 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


0. Juni 1876. Bekanntmachung. 
a Activa. 4327 en Firmen⸗Regiſter ift Re 
1. Baarer Kafiendeftand ............ Mark 33,467 4 Pf. P \ 
2. Wechſel⸗Beſtände „ 2,726,607 29 5 A. 28 Nachf. 
3. Lombard⸗Darlehnne „ 909,990 — „, fand als beten nd En maß 
4. Debitoeen gegen Sicherheit „ 2,109,227 52 „ Albert Spösel bier heute eingetragen 
5. Effecten nach dem Courswerthe. „ 552,882 22 „ [worden. 
6. Sonſtige Actioaan d- 213,366 80 „ Breslau, den 3. Juli 1876. 
Pa Ss S8 i a. Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
1. Stamm⸗Capital Mark 2000,00 — Pf Beka 
RE N R — 5 nntma ing. 
5 Depoſtten⸗Capitallen 1 8,1400 — „ In unſer . iter iſt 
TTA „ 324,856 15 „ũ(¼— Ar. 960 Louis Hübſch dier als 
4. Reſerve⸗C onto 76,456 86 Collectiv-Procuriſt des Kaufmanns 
Breslau, den 1. Juli 1876 x eee eee 
Di s ; Bien BL; an e Firmen⸗ 
ertor egifter Nr. 3139 eingetragene Firma 
der Schleſiſchen Iendigaftlihen‘ Baut zu Breslau. ber getan ee ah 
— — er die Firma in Gemeinſchaft mit 
—— EEEGERARGeEEUIE einem zweiten Procuri 


weit ſten zu zeichnen 

ermächtigt iſt. 28 
Breslau, den 1. Juli 1870. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 961 rg Knobloch bier als 
Brocurift des Kaufmanns Louis 
Knobloch bier für deſſen bier be: 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In neuen, revidirten: Auflagen sind erschienen: 


Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400.000 
in 2 Blatt (Chromi-Lithagraphie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 and vom 
Oberschlesichen Beitgwerke- und #ütten-Revier i. M. v. 1: 300,000, 
sowie einem Plane der Umgegend«on Breslau i. M. von 1 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geb. R.-Rath im Königl. 


Handelsministeriun! Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis . 9 
M, 4, 60 Ff. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. * gas Kuobioch [29] 
— Dieselbe, Mit colo rirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 25. — * 


heute eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [30] 
Theodor Ferdinand May, 
in Firma: Theodor F. May bier, ift 
zur Anmeldung der Forderungen der 
Fan g noch eine zweite 

ri 

bis zum 1. September 1876 
1 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüͤche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſetben, fie mögen bereits rechts⸗ 


auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00 


Specialkarte vom Riesengebirge (Lasssstab 
Bearbeitet von W. Lieborow, Geh. R.-Rath. 7 
Specialkarte der Grafschaft 6] 
ecialkarle der Grafscha alz nebst: angre: \ 
D hellen von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1180000. 
Bearbeitet von W. Liebenew, Gek. R.-Rath. 6. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. :t, 25 Pf. 


Zu berieten durch alle Buchhandlungen. 


1 : 160,000.) 
. Aufl, In eleg. 


Nicolaiſtraße 2829 
Ausschank der Winzer Sturm'schen 
Weine aus Rüdesheim i. Rheingau. 


[1050] Special 35 Pf. hängig fein oder nicht, mit dem dafür 
Haa ke verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
erde ee EURE dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 


e 
zu Protstol anzumelden. 

Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. Juni 1876 bis ein⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 

auf den 21. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
dor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 
Rath v. Bergen, im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erscheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
8 angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 

ihrer Anlagen beizufügen. Ard 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohefik 
t, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Orte 
ſtellen 


eat 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
“chuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Ang aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broncirter ‚nnd Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronee-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 
alte Metälleachen neu vergoldet und vereilbert, so wie alle in 

dieses Fach tretenden Reparaturen ausgeführt. 


Eine Partie 


geſtickte Streifen und Ein 


(neueſte Garnitur für Waſch kleider) 


ſatze 
ſtele ic billigſt zun Bertanr. 


Bei Entnahme von Stücken Engrospreife. [1966] 


D. Freudenthal, 


Ning 14, Becherſeite. 


ZORSENTET EN 


| 


Anwälte Geißler, P 
brügge und Löwe zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

reslau, den 1. Juli 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— — = * = s — — 5 
88S !-Smubs 3% Submiffion. 
29.2 ar = mn: 
SSE = RN) — 2 ] Das biefige "Synagogen Gebäude 
> = S = g ges = jfoll mit Eiſenblech neu eingedeckt und 
— ar S S SS ne -B die bierbei nöthigen Arbeiten incl. 
W S ze S Material- Lieferung ſubmiſſiousweiſe 
. ng > 5 = „ vergeben werden. [122] 
. 3 Zu S = — Hierauf Reflectirende wollen ihre 
— © N f = I Offerten mit der Auſſchrift . 


gogen⸗ Bedachung“ bis zum 18 . 

Nachm. 5 Uhr berſiegelt an den un⸗ 

terzeichneten Synagogen⸗Verſtand ein ⸗ 

reichen. Koſtenanſchlag und Bedin⸗ 

gungen ſind bei demſelben einzuſehen. 
Tarnowitz, den 5. Juli 1876. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 

Gemeinde. 


A. Luſtig. 


Eine leiſtungsfähi 
einem lebhafteren Th 


ge öſterreichiſche Brauerei ſucht in 
e eile Breslau's ein Schanklocal mit 
Lager- und Eisraum zu pachten. Gefällige Offerten 
werden unter Adreſſe „K. 53“ an die Expedition der 
Breslauer Zeitung einzuſenden erbeten. [342] 


Rothwendige Subhaſtation. 
Das dem Juwelier und Zahnkünſtler 
Carl Neumann gebörige Grundſtück 
Nr. 168 Hotel zum Deutſchen Kaiſer in 
Freiſtadt, welches nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 744 Mark zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt iſt, ſoll in dem 
am 28. Auguſt 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
zimmer anſtehenden Termine im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. . Dal 
Das 11 über Ertheilung des 
Zuſchlages ſoll 
am 29. N 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle (im Sitzungs⸗ 
zimmer) verkündet werden. l 
Auszug aus der Steuerrolle und 
beglaubigte Abſchrift des das Grund⸗ 
ſtück betreffenden Grundbuchblattes 
können in unſerem Bureau III. ein⸗ 
geſehen werden. 4 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirdſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Jrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
ma aben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpateſtens im obigen Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 
Freiſtadt, den 29. Juni 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntwachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 8 die Handclsgeſell⸗ 
ſchaft in Firma 0 144 
Direction der Eliſen⸗Knapp⸗ 

ſchafts Bäckerei 
zu Ober⸗Heyduck bei Königshütte und 
als deren Inhaber die Geſellſchafter 
vnd zwar: 

I) der Kaufmaumk Wilhelm Heinrich 

Wauer zu Herrnhut, 


) der Fabritbeſitzer Adolf Wauer 


zu Herrnhut, 

3) der Fabrikinſpector Auguſt Wil: 
gelen Hoffmann zu Neukirch bei 
Goldberg, 


4) der Kaufmann Leopold Meuſtädt 
zu Breslau, dieſer Letztere mit 
der alleinigen Befugniz, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten, 

5) die Witiwe Fermine Amalie 
Schütz, geb. Wauer, zu Herrnhut. 


6) die Witwe Dorothea Kühn, geb. 


Thamm, zu Goldberg 
eingetragen find, iſt heulte vermerkt. 
worden: 


Col. 4. Zur Vertretung der Ge⸗ 
ſellſchaft iſt nunmehr ein Jedes der 


Mitglieder der Geſellſchaf 1 defugt. 


Beutben DS. den 27. Juni 1876 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗R. giſter iſt zu 
Folge Verfugung vom 29. Irniſe die 
Firma des Kaufmanns 1142 


Julius Menz ler 


zu Zülz sub Nr. 55 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters am 29. Juni c. gelöſſcht worden. 


Neuſtadt OS. den 29. Juni 1876. 
kegl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachurig. 
In unſerem Firmen⸗Regziſter iſt 
folge Verfügung vom 27. Jun! 18 


die Firma 3 

A. Pawlik 
u Ober⸗Slogau sub Nr. 183 des 
Rrmen-Regiſters vom 27. Juni d. J. 
gelöſcht werden. 


143 
Meuſtadt O. S 


zu⸗ 
7 * 


„den 27. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bauverdingung. 


Die auf 1197 Mk. 22 Pfg. veran⸗ 
ſchlagten baulichen Reparaturen und 
Veränderungen bei der Directorial⸗ 
Wohnung des Matthias⸗Gymnaſiums 
hierſelbſt ſollen £ 142] 
am 17. Juli c., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Amtslecal des Unterzeichneten, 
Fiſchergaſſe Nr. 17 bier, durch Sud⸗ 
miſſion verdungen werden, wozu Unter 
nehmungsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß der Koſten⸗ 
anſchlag, die Bauzeichnung und die 
Baubedungungen während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 7. Juli 1876. 


Der Königliche Bau⸗Inſpector 
FFF 


Steinkohlen⸗ 
Lieferung. 


Die Lieferung von ca. 10,000 Ctr. 
beſter oberſchleſiſcher Stuck kohle oder 
Würfelkohle fol vergeben werden. 

Offerten unter Angabe der Grube 
und des Preiſes franco Waggon ſind 
bis zum 16. Juli c. an uns einzu⸗ 
reichen. [125] 

+ 


1 
0 


Görlitz, 5. Juli 1876 


Der Magiſtrat. 


Ca. 300 Ctr. 
Steinkohlen⸗Theer 


ind in der hieſigen Gasanſtalt zum 
Verkauf vorrätbig und ſehen wir Kaufs⸗ 
offerten mit Preisangabe ab Gasanſtalt 
hier entgegen. 

Rawitſch, 5. Juli 1876. 
Die Verwaltung der Gasanſtalt. 


Zweite Beilage zu Nr. 313 der Breslauer Zeitung. — Sounabend, den 8. Juli 1876. 
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Für Tatra⸗Reiſende. 


Der Bräuhaus⸗Garten in 


Poprad, 


Bahnſtation für Schmecks, Centralpunkt für Talra⸗Reiſende nach allen Rice 
tungen und zur Dobſchauer Eis böhle empfiehlt ſich dem reſp. Publikum mit 


ur 24 Zimmern und guter Bewirthung. Ort und 


Bedienung deutſch. 
David Husz. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Das im Guhrauer Kreiſe belegene 


Rittergut Gabel, 


ſowie 
das aus verſchiedenen Grundſtücken gebildete 


Fabriketabliſſement Reichwald, 


Kreis Wohlau, 
ſollen im Wege öffentlichen Ausgebots ver⸗ 


und zwar jedes für ſich, 
kauft werden. 


Nach den Vorlagen iſt das Rittergut Gabel von den nächſten 
Eiſenbahnſtationen Reiſen und Bojanowo 1 reſp. Meile entfernt; 
es hat einen Flächeninhalt von 737 Hektar 43,2 Ar, Brennerei, circa 


200 Morgen ſchlagbares Holz, ein 
großen Park belegenes Wohnhaus, 


9112 M. 25 Pf. zur Grundſteuer herangezogen. 
mit 187,890 M., die Brennerel⸗Einrichtung mit 23,718 M., das 


lebende Inventar mit 65,100 M., 
gegen Feuerſchaden verſichert. 


Das Reichwalder Etabliſſement bat ein Geſammtareal von 
111 Hektar 93,2 Ar, Ziegelei, Brauerei, Brennerei und Landwirt 
ſchaft. Der Grundſteuer⸗Reinertrag iſt auf 609 M. 15 Pf. ermittelt 
Die Ziegelei vermag jährlich über 5 Millionen Ziegeln zu produciren, 
Für den Betrieb der Brauerei iſt geeignetes Quellwaſſer ausgiebig 
Das Brauerei⸗Inventar iſt vollſtändig. 
find faſt neu und zweckmäßig angelegt. 


vorhanden. 


IIa. 3000 Tonnen Lagerbier und 
gebraut werden. Die Utenſilien und Gebäude der Brauerei, Brennerei 
und Landwirthſchaft find mit 187,518 M., die der Ziegelei mit 
273,462 M. gegen Feuerſchaden verſichert. 
Zur Entgegennahme von Geboten event. zum Abſchluß der Kauf: 
verträge habe ich auf Anſuchen des Herrn Beſitzers Termine: 
und zwar für das Rittergut Gabel auf 


den 14. Auguſt 1876, Vorm. 11 Uhr, 


für das Fabrikekabliſſement Reichwald auf 


ut 1876, Vorm. 11 


den 15. Aug 
in meinem Bureau Ning Nr. 3 
ich Kaufluſtige einlade. 


Die Verkaufsbedingungen, Taxen und beglaubigte Abſchri 
Grundbbuchblätter können in meinem Bureau eingeſehen werden. 


Die Bietungscaution beträgt 
id 25,090 M. 


Breslau, den 5. Fuli 1876. 


Der Königliche 


entzsc 


faſt neues, in einem ca. 16 Meg. 
und iſt mit einem Reinertrag von 
Die Gebäude ſind 


das todte Inventar mit 8013 M. 


Die Kellereien 
Gegenwärtig können jährlich 
7—8000 Tonnen einfaches Bie 


Uhr, 


zu welchem 


ften der 


hierſelbſt anberaumt, 


für Gabel 40,000 M., für Reich 
1076) 


Juſtizrath. 


. 


{ 
agderpachtung. 
Den 30. Juli er. wird in d. Brauerei 
Riegersdorf, Kr. Strehlen, die Jagd 
uf dem ca. 900 Hecterr großen Terri⸗ 
rium der Gemeinde Riegersdorf, 
nahe am Rummelsberge gelegen, 
meiſtbietend verpachtet werden. Die 
Nachtbedingungen werden im Termin 
ſelbſt bekannt gemacht werden. [103] 
Riegersdorf. im Juli 1876. 
Der Orts ⸗Vorſtand. 


Bacante Pfarſillt. 


Durch den Tod des bisberigen In⸗ 


6, babers iſt die hieſtge evangel. Pfarr⸗ 


ſtelle vacant geworden. Das Ein: 
kommen derſelben beträgt ca. 2850 M. 
excl. Wobnung. 85] 

Oewerbungsgeſuche find bis zum 

. d. M. an den Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Rath einzureichen. 

Arnsdorf, Kreis Hirſchberg, 

den 2. Juli 1876. 


Ser Geme nde Kirchen ⸗Nath. 
eee 


Offene Lehrerſtelle. 


Die vierte Lehrerſtell 
3 1 brerſtelle an 


en kathol. Stadt - 
ſchule fol vom 1. October c. 
ab anderweitig beſetzt werden. 

„Bewerber wollen ſich unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe an 
das unterzeichnete Amt wenden. 

Trachenberg, d. 4 Juli 1876. 
Fürſtlich v. Hatzfeldt' ſches 
[1067] Cameral-Amt. 


Specialaczt Dr, med. Meyer 
Berlin, Leinzigerſtr. 91, peilt hrieflich 
Sppbilis, Geschlechts- und Hautkrauk⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ftören. | Die Ber 
5 erfolgt nach den neueſten 
Forſchun⸗en der Medicin 12325] 


In Bauban, an der ſchleſiſchen Ge: 
birgsbahn und der Laubans Görlitzer 
Zweigbahn, iſt eine prachtvoll roman⸗ 


liſch gelegene 
ia, 


mit der herrlichſten Ausſicht nach dem 
Rieſen⸗ und Iſerged., ſofort zu verk. 
Dieſelbe enthält 1 Saal, 16 beizbare 
Zimmer, Souterrain, Küche, Waͤſche⸗ 
boden und Waſchküche, Badeeinrich⸗ 
jung: 2 Perrons und 2 Balcons, 
6 Kellergewölbe, großen Stall und 
1. Gewächsbaus, 2 Morgen Garten 
mit engl. Anlagen u. f. 

Preis 20,000 Tölr., A 


w. 
nzahlung nach 


[120] Uebereinkunft. 


Naberes Königsstraße 11 (Paſſage), 
bei Großpietſch. 


Ein Gut mit Brennerei, 
großer Brauetei, gut cultivirtem Bo⸗ 
den bei ſehr günſtigen Wieſenverhält⸗ 
niſſen, in einer Induſtriegegend zwi 
ſchen zwei Städten des Königreichs 
Polen, etwa 3 Meilen bon der preußi⸗ 
ſchen Grenze an der Chauſſee gelegen, 
it auf 6 Jahre anderweitig zu der⸗ 
pachten. Erforderlich iſt ein Capital 
von 30,000 36,000 Mark. Offerten 
erbeten unter Chiffre K. B. 63 an die 
Expedition der Bresl. Zta. [123] 


Wir beabſichtigen unſer in Ratibor 
auf der neuen Straße gelegenes 


Wohnhaus mit Garten 


ſowie Hinterhaus [846] 
u 


gl verkaufen, und wollen 


Reſlectanten ſich mit uns darüber 
in Verbindung ſetzen. 6 


H.Ebstein Söhne, 


„Czarnowanzer Glashütte 
bei Exeugburgerbütte Oberfihfefien, 


Eine im guten Betriebe befindliche 
Bairiſch⸗ und einfach Bier⸗ 
Brauerei, in einer Berg: u. Hütten⸗ 
gegend Oberſchleſiens, 15 Minuten 
von der Bahn, mit neuem Eiskeller 
und Waſſerleitung, einer guten Kund⸗ 
ſchaft und auf 1 Meile im Umfange 
gar keiner Concurrenz, iſt verände⸗ 
rungs halber preismäßig zu verkaufen. 
Offerten unter O0. Nr. 58 an die 
Exoed. der Breslauer Ztg. 19441 
Ein Gaſthaus mit Tanzſaal und 
mehreren Wohnungen, in der Nahe 
von Gruben gelegen, iſt veraͤnderungs⸗ 
balber ſofort zu verkaufen. Hyvo⸗ 
tbelenitand gut. Anzablung 9000 Mk. 
Offerten werden durch den Agenten 
und Commiſſionär Guſtav 


5 mpel 
in Königsbütte, Kronprinzenſtraße 
Nr. 18, entgegengenommen. 

Zu verkaufen iſt 


[119] 
ein Waldbeſtand 
von über 40,000 Stück Eichen don 10 
bis 20 Zoll Dicke auf einer Flache 
von 600 Joch gemiſchten Waldes ges 
legen in Oſtgalizien, eine halbe Meile 
von der Kaiſerſtraße, zwiſchen der 
Albrechtsbabn und der Lemberg⸗Czer⸗ 
nowitzer Bahn, etwa eine Meile von 
der Babnſtation. Nr 
Nähere Auskünfte eriheilt 


Dr. Filipp Zufer - 


in Lemberg, Mayergaſſe Nr. 2. 


Zum 
Haar färben, 


auf 25 jährige Erfahrung gestützt, 
empfehlen sich [7113] 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher, Schloss- Ohfe. 


* 


In einer größeren gewerb⸗ und 
verkehrsreichen Stadt Oberſchle 
ſiens iſt in beſter bgeſchäft ein 


r * u * “ au mi 


eichene 2 MI 20 Ser 
eiſerne 4 N 20 Sr 
reuze 2 Thlr. 


Grablienz 


Kinder 


and! ubae äft, je mit Borzellanplatte und Schrift. 
} Bin dſcugeſche Gummi. Ane 
waaren⸗ und Seen ſchäft7 Stammkuffen. 


ſowie mit a bee anda⸗ 
gen, mit guter Kundſchaft, bei An⸗ 
zahlung von 3000 Mark, ſofort zu 
verkaufen. Selbſtkäufer wollen ihre 
Anfragen mit Bezeichnung, Handſchuh⸗ 
geſchaft“ an Ad. 3 


in Brieg richten. 


Visitenkarten 


empfiehlt, ſaubet 4 een angefertigt, 
per 100 Stück 1 ae 20 Sgr. 
und 1 Thlr., 1756) 


N. Raschkow jr, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. 


Beehre mic bean daß Herr 
Apotheker B. Fiebag in Breslau, 
Friedrichſtraße Nr. 51, 3 Präpa⸗ 
rate, die in den meiſten Apotheken 
käuflich ſind, in ſein Depot übernommen 
bat, und welche [2212] 


gräne, 


chronischen Kopfschmerz, Azel 
sche Stuhlträgheit und ihre Folgen, 
nach von vielen berübmten Aerzten 
gemachten Proben unfehlbar radikal 
beheben. 

Vom M-Dr. J. Neuwirth in Brünn 


v. 6 M. (für einen Monat einzunebmen.) 


Durch 25 Jahre erprobt! 


Anatherin-Mundwaß 4 
au Dr. J. G. Popp, k. k. 
Zahnarzt in Wien. 
Anerkannt und erprobt als 
beſtes, reinſtes und unſchädlichſtes 
aromatiſches Zahn⸗ und Mund⸗ 
waſſer zur Stärkung, Belebung, 
Erfriſchung und Reinigung der 
aber des Zahnfleiſches und 
undes. Preis pro vn 1,25, 
2 und 3 Mark. fo: 181 
Dr. Popp's Anatherin-Zahnpasta. 
de Zahnſeife zur Pflege der 
Zähne und dem Verderben der⸗ 
. e Preis 1 und 
ar 


Vegetabiliſches Jahnpulver. 
Es reinigt die Zähne, entfernt 
den ſo läſtigen Zahnſtein und die 
Glaſur der Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 1 Mark. 
Dr. Popp's Zahnplombe 
J. Selbſtausfüllen hohler Zähne. 
Preis per Schachtel 4 M. 50 Pf. 
Dr. Popp's Zabnbürſton, 
für Erwachſene Mark 1. 60. 
für Kinder — 
den in den 


Su Bu fin 
elften Apotheken Deutſchlands, 
2 5 in Breslau bei Anotbeter 


* 


eva 23/25. 
Wird auch gegen Poſtdorſchuß 
verſandt. 


Für Deſtillateure. 


Reine 8 Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 


II. Aufriehtig Jr., 


[378] Reuſcheſtr. 42. 


Inländische Fonds. 


320 * 
Glas, Por malen ge 
Meerflaſchen. Fru ai e 
oſterſtraße 
Carl Stalhn, an Se, 


Kaffee. 


[1047] Ich offerire: N 
Mocca ⸗Kaffee, gebrannt, Pfd. 1 80 
Menador „ 1 „ 185 
Ceylon⸗ „ 1 „ 175 
Mocca⸗Melange, „ „ 15 

ava⸗Kaffee, > 1 1120 

omingo⸗Kaffee, „ 1 55 

Sämmtliche Kaffee's mit Ga · 


rantie für reinen Geſchmack. 

Zucker, ſowie ſämmiliche anderen 
Specereiwaaren zu möglichft billig⸗ 
ſten Preiſen. 


Oscar Illmer, 


Kupferſchmiedeſtr. 25. 


Neue engl. Matjes⸗ 
Heringe, . Tonne Rm. 800, 
große Lachs⸗Heringe, ver 
Schock Rm. 5,00, ganze Noll⸗ 
Heringe, per Schock Nm. 
5,00, ruſſiſche Kron⸗ 


Sardinen, beſte Mark, 
p. Faß, Brutto 10 Pfd. Am, 2,75, 
Einofieblt 1069] 


Richard Wichura, 
Beuthen OS., 
Special » Geihäft in Fiſch⸗ 
waaren. 


D Gänſefett 


in vorzüglicher Qualität offe⸗ 
rirt und verſendet 


Rosalie Brody. 


Katſcher OS. 


Ein großer 
AN re Hund 
413] 


| En Palmſtraße 1. 12 


zu verkaufen. 


Auf Dom. Ober⸗Peilau I 27 
Gnadenfrei ſtehen 


75 Stück Mafıkhönfe 


zum Verkauf. Dommes 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspteis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Einen Hauslehrer, 


evang. Confeſſion, cand. theol. oder 
phil., wünſche ich zur Unterrichtung 
N 9jäbrigen Knaben von Michaeli 

d. J. ab zu engagiren. Stellung nach 


Uedereintommen. Meldungen unter 
Mittheilung der . und 


Perſonalverhältniſſe erbeten. [131] 
Schönfeld per Vrieg, d. 6. Juli 1878. 
Winkler, Landesälteſter. 


I anſt. Mädchen. muſik., ſucht für 
auswärts eine Stelle als Bonne 


od. 2 Stütze der Hausfrau. Off. mit der 
u. A 


65 i. d 


Eine Verkäuferin, 


die am hiefigem Platze in einem 
Poſamentier-Geſchäft thätig war 
und im Verkauf tüchtig iſt, findet 


bei hohem Gehalte dauernde 


Stellung. 


Paul Friedr. Scholz, 
412] Ring 38. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes 

Ladenmädchen wird zur ſelbſt⸗ 

ſtändigen Führung eines Tuch⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäftes zum ſoforti⸗ 
gen Antritt geſucht. Bedingung iſt, 
daß Bewerberin ſchon in ſolchem . 
ſchäft thätia war. 

B. Nofentbal in Sorau N. 


E aa Antritt reſp. per 
uguſt f uche i [100] 


einen Buchhalter, 


der event. auch zu kleineren Geſchäfts⸗ 
reiſen hetiane 


Papier⸗ und e abi 


Per bald oder 1. October cr. 
ſuche ich für meine Waſchefabrik 
bei hohem Salair einen mit 
dieſer Branche vertrauten Nei- 
ſenden. Berückſichtigung finden 
nur ſolche, welche die Probinz 
bereits mit Erfolg bereiſt haben 
und die ee genau 
kennen. Offerten befördert die 


Annoncen Expedition bon 
Nudolf Moſſe, Breslau, sub 
Chiffre O. 3539. [1065] 


Fürs 


Weißwaarenfach 


findet ein junger Mann oder eine 
junge Dame mit gründlicher Fach⸗ 
kenntniß u. gutem Verkaufstalent 
eine vortheilbafte Stellung bei 


dolf Sachs, 


Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 3; 
Perſönliche Meldungen in den 
Morgenſtunden. 1053] 


Fur mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche per bald oder 1. 155 
einen 


tüchtigen Verkäufer. 


S. Marcuſy, Conſtadt OS. 


Peg. ſpr. Commis plac. jederzeit 

H. Hannigs Wwe. in Leob⸗ 

ſchütz. 1 M. z. Rückantw. beizuf. 
Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum “in 
gen Antritt 111 


einen jungen Mann, 


moſaiſch und der 5 . Sprache 
mächtig. Ed. Katz, Zabrze. 


Ein, junger Mann, mit der Seiden⸗ 
band⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waarenbranche vertraut, der dopp. Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht per 1. Oct. c. 
in gr Engros⸗ 51 Engagement. 
Gef. Off. sub Chiffre R. 8. 66 an die 
Exp. der Bresl. Big. erbeten. [415] 


Breslauer Börse vom 7. Juli 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 


Ausländische 6 van 


d. Briefk. d. Bresl. Zig. ET 


Ein 
aſche⸗ und Weißwaaren⸗ 


vertraut, ſucht zur 8 
[dung Engagement per 


. oder Ben er. Gef. 85. 


H. 100 poſtl. Gr.⸗Glogau erb. 


Stellenſuchenden 1 

Branchen 11271 
als Kaufleuten, 
Wirthſchaftsbeamten, 
Förſtern ꝛc. ꝛc. 

wird das 


Bureau Borussia 


in Gottesberg 
beſtens empfohlen. 


Ein Stud. jur., der ſich zur 
Aufgabe ſeines Studiums ge⸗ 
nöthigt ſieht, ſucht eine Stelle 
als Amts⸗ oder Privat⸗Secretair. 

Offerten werden sub P. 3540 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. [1064] 


in Mann in den beiten Jahren, 
militärfrei, berbeiratbet, ſucht 
Stellung als Rendant oder Mate- 
tialienverwalter , ganz gleich in 
welcher Branche. Derſelbe iſt cautions⸗ 
faͤhig und im Beſitz der beſten Zeug⸗ 
15 Gefällige Offerten erbeten sub 
1 05 an Paaſenſtein & Snaler, 
[10741 


Ein . ſtrebſamer, tüchtiger 


Landwirth 

wird für Oberſchleſien bei 360 Mk. 
Gebalt u. 450 Mk. Koſt⸗Entſchädigun 
ſofort zu engagiren geſucht. Mel⸗ 
dungen bei Herrn Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen An⸗ 
noncen-Bureau's, Breslau, 7 7 
ſtraße 28. [1058] 


Ein tüchtiger Koch, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht eine 
berrſchaftliche Stellung. Gef. Offerten 
wolle man unter R. D. Nr. 64 in der 
Exp. der Bresl. 81g. niederlegen. 


Vermielhungen und 
Kliethsgeſucht. 


Iufertionspreis 15 Mr 15 15 die Zeile. 


Als Geſchäftslocal 
oder Bureau, 


auch als e 45 die erſte Etage 
Albrechtsſtraße 34 per 1. October 
oder auch früher zu vermiethen. u 
parterre. [419] 


eine Wohnung v. 3 Stuben m. Beigel. 
u. wenn mögl. Gartenbenutz., in nicht 


IIzu 1.451 Entfern. v. Königsplatz, per 


ct. beziebbar. Off. m. Preis⸗Ang. 
unter K. 18 durch das Genfral-&n- 
noncen⸗Bur. in Breslau, Carlsſtr. 1. 


Ein elegant ausge⸗ 
bautes Quartier, ad. ası 


Zimmer nach der Promenade, ſowie 
auch eines an 5 Zimmern, ift bald zu 
vermiethen. Off. unter H. 21563 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


eee und Prioritäten. 


„Junger Mann, na Da ee ie 


eib. u. Märk. Bahn, iſt f. 110 Thlr. pr. 


ich. z. verm. Näh. im Hauſe b. Wirth. 6 Bi 
t miethen. Naberes daſelbſt. 


Schweidnige erſtraße 2 
iſt das 0 ante 


der erſten Gage zu W 1 


Ein Hochparterre, 


4 Zimmer, Cabinet, Mädchenkammer, 
großem a 2 ala zu be⸗ 

Reben Grünſtraße 2 [403] 
Miethe 350 Thlr. 


Neue Taſchenſtraße 16 


ſind noch 2 herrſchaftl. Quartiere (in 
1. u. 3. Etage) bald oder Michaeli zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 11000 


Herrſchaftl. Wohnungen 


balbe Etagen 270—300 Thlr., alle 
Bequemlichkeiten, ſofort oder Michaeli 
zu beziehen. Grünſtraße 27a, 8 
dem Fränkelplatz. 404] 


Schweidni iperftr. 41142 


ift die ganze 3. Etage, beſtehend aus 
immern und Nebengelaß m ber: 
405] 


Meſſer 
iſt eine Meilergafie 1 der zweiten 


Etage per 1. October und eine kleine 
. | im Hofe parterxe p. 1. Auguſt 


95 Thaler zu vermiethen. (325 
Stri lag 7. [930 
Berrſchaffl. . mit —.— 


Comfort, ſof. dot, zu vermiethen. 
coldiſtr. 9 „Ferdinand London. 


Striegauer Platz 5. 
2 een 397 8 
rbei „Remiſen ſofort zu beziehen 
Ferdinand London, Ntieolaifte. 9 


Elegante Wohnung 


mit allem Comfort iſt Schwertſtr. 5, 
erfte Etage, ſogleich en vermiethen. 
Näheres bei Herrn Schle u; Som. 
toir Junkernſtraße 1. 032) 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Waldenburg, Schweldnitz, 50 M 


Freibu 
e burg, Frankenstein: 


* 18 M. Nachm, — 9 U. 28 


Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 2 NM. 


res Extra-Personegzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg Abf, von Breslau 5 U, 
30 M. Morgens, Rückfahrt von Freiburg 9 U. 
27 M. Abends, 
Nach Freiheit, 1 Rn und Wien: 
Aus Breslau Abg. 5 fr., Ank. in 
Trautenau II F. 4 M. Vorm,, in u rab Iv. 


40 M. Vorm., in Prag 5 U. 40 M. Nachm. — 
Aus Breslau Abg. 1 U. 8 M. Nachm. — Ank. 
in Trautenau 6 13 Min. Ab., in Freiheit 


45 M. Ab., in Wien 7 U. 15 M. fr. 


Breslau · en- -Güstrin: 
Abe. SU orm. — 
Nachm. — 7 b. 55 M. Ab. (nur n. et 
Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg). — 
5 U. 15 M. Nachm. — 10 U, 42 M. Ab. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 15 M. fr. Eur bis Cosel), 
— ll. Zug * Zug) 6 U. 53 M. fr. 
7 U. 18 M. — IV. Zug 12 U. eg — 
V. Zug Gg 4 U. Nachm. — VI. 
5 U. 40 M. Nachm. (nur bis Se 
VII. Zug 9 U. Abds, (nur bis Oppel 
An Zug III., IV., vi schliesst 
die. Neisse- "Brieger-Eigeubahn in Brieg 
an, an Zug IL, V. und VI. die Rechte- 
- Ufer Eisenbahn in ©: — 
Zug IL und V. (Courier- und 8. 
zug) nur mit I. u. II. KI., Zug III. 1 
IL—IV. Kl., Zug IV. mit LM, KL, 
alle übrigen mit L—IV, Kl. 
Ank. 8 U. 38 M. fr. (nur von 9 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U. 5 M. 
Vorm. (von Oderberg). — 3 U, 5 Min, Nm. 
{ron Oswigeim). — 5 U. 44 M. Nachm, 
von Oswigeim). — 9 U, 41 M. Abds. (Cou- 


rierzug). — 10 U. 190 M. Ab. (von Oderberg), | hof. 


. Frankenstein Nittelwalde: 

Abg. 7 U. fr. — U. 38 M. Vrm. — 8 U. 
45 M. 958 —8 U. 20 x Ab; (nur bis Camenz), 

Auk, 7 U. 40 M. fr, (rar von he ya 
9 U. 57 M. Vorm. — 2 U. 28 M. Nachm. — 
9 U. 35 M. Ab > 

N Prag per Mittelwalde. 
Abf. = girl -Bahnhof.) — Ank, in 
Prag 5 U. 40 M. Nachm. 

An Sonn- und Feiertagen werden bis auf 
Weiteres für die Touren Breslau-Strehlen- 
Camenz-Wartha-Glatz- Habelschwerät- Mittel- 
walde, sowie Patschkau Billets mit 50 pCt, 
Ermässigung ausgegeben. 


bie Posen). 5 5 f 
A 8 nn 
von Posen), — 8 U, Abds. 

Jeden Sonn- u. Feier bis auf Weiteres 
Extra-Personenzüge nach Obernigk. 
Abf. 1 U. 45 Min, Nachm., Ank. 9 U, Abds, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
un Deiedzitz+ Abg. Mochbern 6 U, 
— 5 U. 18 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 0. A K. fr. — 10 U. AM. Vorm. — 6 U. 


25⁵ M. von Oele nach Wilhelmsbrück 7 


30 M. Nachm, — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 

tr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 6 U, 45 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 8 M. 

tr. — 1 U. 38 M. Fm. — 7 U. 33 Min, Abde. 

— —— 8 U. MM. fr. — 1 U. 
Narnm. — T rot M. Abus 

Nach acer: Abg. Oderthor 


„bahnhof 3 U. 1 M. Nachm 


Von Driedzits: 
2 U. 88 M. n Tue 45 N 
IN 


Von Senoppinita; Ank. Oderthor- 
bahnhof 10 Vorm. — Stadtbahnhof 
10 U. 17 u. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 K. 


5 Ka Pderthorbahnhof 4 
12 M. fr. — 12 U. „Mitt. — 7 CU. 18 1 
7 abe 70, 5 5 N fr. — 12 U. 
24. M. Mitt. — 7 U. ds, 

von Sthmiedereid: 
bahnhof 5 U. 30 M. Nach 

Anschluss nach und von der Bre» 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oel, 


. Oderthor- 


7 U. 46 * 
fr. — 3 U. Nachm, — 6 U. 56 M. Abds 
von Wilhelmsbrück etc. in Oe 8, 9 U, Vm. 
— 1 80 M. Nachm. 8 U 45 M. Abd. 


Anschluss nach und von der Oele 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — II U. 
36 Min. Vorm. — 9 U. 8 Min. Abds, (nur 
bis Krotoschin). — Von Gnesen in Oels 
2 U. I Min. Nachm, — 6 U. 18 M. Abds. — 
Von Krotoschin in Oels 8 U. 57 Min. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen-Creuz- 


burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creutz- 
burg nach Posen 6 U, 22 Min. fr. — 8 U. 
50 M. Vorm. — 8 U. 10 en — — Von 


Posen in Creuzburg: 7 U, Ab. — 
8 U. 37 Mu. Vorm. — 12 U, 17 2 — 


Berlin, Hamberg;; Dresdag: 

Abg. 6 U. 10 M. fr. 15 M. Vorm. 
(Expressaug vom S — 12 v. 
45 M. Mitt. (bis Frankfurt a. O. vom Central 
b ). — 6 Uhr Nachm, (bie Görlitz). — 
19 U. Abds, (Courierzug, vom Contralbahn- 
hof). — 10 U. 45 M. Abds, (vom Centra!bahn- 


Ank, 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Oentrais 
bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. — 11 U. 18 . 
Vrm. (nur von — — 3 UV. 4 8 1 


gs resszug, Centralbahnhof), — 6 *. 
(Centralbahnbof), 11 V. 15 1 AB: 8. 
ESchagifug, 


an Berlin: 
Abg. 6 U. 5 J 15 M. Vorm. 


(Expresszug vom Eonkraibe — 3 U. 
— 5 Nachm. (Schnellzug vom a — 

0 

Ank. II U. 15 M. (von Sommerfeld), — 
3 U. 5 M, Nachm, (Expresszug, — 
hof). — 5 U. 15 M. (Centralbahnh ). — 10 U. 
Abds. (Schnellzug), 

Express- u. Courierzug nur mit I. und II., 
Schnellzug mit L—IIL, alla übrigen Züge 
mit I.—- IV. Kl. 

2 Senn- und Feiertag bis auf Weite- 

xtra-Personenzuüg nach Lissa. — 
— * Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 38 Min. Ab 


Personen- Pos 
8 5 Abg. 7 U. 30 M. som: 11 v 
s. — Ank, 3 U. 50 M. Na 
8 U. 25 N. Abends. rn 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 
Ank 9 U, Abds, 


Preise der Oerealien. 


Amtlicher Cours. und Ni ee ange cher Cours. | NichtamtlL Cours. 
1 er Cours. »Ludw.- . 2 N 
A e A 4 5 kg Br.-Schw.-Frb. 4 74 B Lombarden . 4 130,50 0 ult. 130,50 bz Feststellungen nr 10 Runen Markt-Deputatlon. 
do. Anleihe. Obschl. ACDE. |3% 136,10 425 ba Oest. Franz - Stb. 4 alt. 426,50 6 ilogramm. 
8t,-Schuldsch. . 3 88. 75 0 dos N 372 — Rumän, St.-Act. 4 | 14,75 8 — Waare Ss mittlere leichte 
8. Prüm.-Anl. 3 1 131 B R.-O.-U.-Eisenb 4 103,50 bsG 40. . 8 Bi 2 höchst, niedrigst. höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 do. St.-Prior. [5 108,50 bz Warsch.-W. StA : si M Pf. M. Pl. M. Pt M. PL. M. Pf. M. Pi. 
do. do. 101, 25 bz B.-Warsch. do. 5 — 0. l or. 2 2 Weizen, weisser. 19 101181 — 1 21 20 120 10 4 1760116 50 
Kehl. Pfäbr au. 8 85,70475 dm ee ee Ah e 92 2 do. gelber. 18 30 17 2019 8018 60 16 601640 
Ball 4“ | 9625 da inländische Elembahe-Prlrltäte. g, oder 4 | — - Sele. 16120118150 1 18170118110 4355 
do. Lit. A....|4 | 95,25 bzB Obligationen, do. Prior.-Obl.|4 | — 2 ae 10 600118 150 80 LIE ae 
4. Go.. 1427 102 da Freiburger 4 90,50 G Mährisch - Schl. a TO 29 5019 40 1 — 18 5011580 
do. Lit, B 8 32 „x do. Lit. 6. 4 95 Oentralb.-Prior. | 5 — F 1 L 
>: RE 4 — [gestern 95'G de, Lit. J. 89,25 bz 0 n — 
85 Li. 4 * 50050 K fl. 55 6 ne F. 0 87 5 Ban ee m 
do. do. . 72 2 . do. Maklerbk. 4 — — aa andelskammer ernann 
do, (Rustical). 4 I. 95,10 6 do. Lit. O. a. B. 4 8,50 etbz de. M.-Ver.-B. 44 — — . — Marktpreise von Raps — — 
do. do. 751 4 35 baB 4 Hr, —— i 2 — do. Wechsl.-B.|4 | 65:6 — Pro 100 Kilogramm netto, 
Pos.Ord.Piähr. 147 | '94,85495 be do, Lit. F. 4 10075 6 3 lem — 2 AR . u. ri u. Pi. u. v. 
Rentenb. Schl. 4 96,75860 bz do, Lit. G. 4 99,60 dag Sch. Bankverein 4 84 6 155 N weh ae rr r en ee 
ub. de. 1800..... 5 10850080 08 fe. Ve | 8 B 2 r e 
Schl. Pr. 414 — 1 do. 1869. . . 2 do. Vereinsbk.|4 | — — b A Si. 
Beh. 56. . % e en Oestorr. ee . . w e 
0d. B — — — 
. de. * em 1 100 Gi do. do. 5 103,50 0 ſudustrle-Aotles. 
Soth. Pr-Pfäbr. 5 52 R. Oder- Ufer. 5 104,25 B Bree ge 2 a 2 
Weohsel-Course vom 7. Juli. do. de. Bt.-Pr. 6 — — Hen 3.60 —4,20 Mark pro 50 Kilogramm. 
0 | * 100% 3 kS. a 2 3 2 4 = — Roggenstrob 39,00—40,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm 
— — . — 2M. * 2 
Ausländische Fends. Bei ‚Pl. 100 3 ar ee 9 9.0 
Amerikaner 5 — 7 20495 bzB | Donnersmarkh. 4 _ 18 6 
Italien. Rente 45 London LS Si - = ep 0 8 ätte..2..|4 58,50 etbz ult, 58 G für den 8. J 
Oost. Pap.-Rent, | 4 Y Paris 100, Fr. 3 K 8095 B Moritzhütte . 4 2 Zi: Roggen Dr ne eisen 194, Gerste —, * 181.00 
do. Bilb.-Rent. 4 Ar 53,50 be 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 25 0 Kaps 280, Räböl 64.00, Spiritus 47,80 
do. er 5 95 8 waren. 108 K. sT. 283,50 B Kale Cement — Ye 4 
do. do. — 1 6 euervers. — 
Poln. Liqu.-Pfd. |4 | 65,50 0 46 , 4 85 1 “do. Immob. 1.4 | 84,25 ba a = 
do, andbr, | 4 — do. do. II. 4 — — Börsen-Notiz vo von Kartoffei-Spiritus 
a dag 1875] = Fremde Valuten. do. Leinenind.\4 | 80 B = Pro 100 Liter & 100 %, Trallos 1000 48,80 B, 48,30 6. 
ad Bod Gra. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 5 — 79 B Zink: still, 5 
Turk. Anl. 186515 | — 20 Frs. Stücke do. do, St.- Fr. ax — 88 B a 
Osstr. W. — 156,50 50 811. (V. ch Fabr.) 4 — — 
Russ. Bank Ver. Oelfabrik.]4 | — 46,50 B 
\ 100 8.4 263,50 bs Vorwärtshütte: |4 | — 


Verantwortlicher Nedacteut: Dr. N IR von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


